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Einfährung der Punktdatei in Niedersachsen
VonJürgen SCHLEHUBER

Die Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsverwaltungen der Länder der Bundesre-
publik Deutschland (AdV) verabschiedete tgzt das Sollkonzept ,Automatisiertes
Liegenschaftskataster* mit den Teilen ,Automatisiertes Liegenschaftsbuch* (ALB)
und ,Automatisierte Liegenschaftskarte* (ALK). Die Führung des beschreibenden
Teils des Liegenschaftskatasters ist mit dem Projekt ALB bereits vollständig automati-
siert. Mit der Einftihrung der Punktdatei vollziehen wir den ersten Schritt zur automa-
tisierten Führung des vermessungs- und kartentechnischen Teils des Liegenschafts-
katasters entsprechend dem Projekt ALK.

1975 wurde der Band 2 des Sollkonzepts unter dem Titel ,Automatisierte Liegen-
schaftskarteu abgeschlossen; er enthält eine kurze Charakterisierung der Zielvorstel-
lungen und Lösungsansätze fi.ir die Automatisierung des vermessungs- und karten-
technischen Teils des Liegenschaftskatasters.

Erste Realisierungsüberlegungen zeigteru daß der damalige Stand der EDV-Technik
keine unmittelbare Realisierung der Zielvorstellungen ermöglichte. Vielmehr war
zunächst EDV-technische Grundlagenarbeit zu leisten. Deshalb wurde 1976 ein
Ankag zur Förderung des Vorhabens ,Automatisierung der Liegenschaftskarteu
gemäß dem 3. Datenverarbeitungsförderungsprogramm der Bundesregierung
gestellt. Mit der Bewilligung eines Bundeszuschusses am 14.12.1976 durch den Bun-
desminister ftir Forschungund Technologie (BMFT) wurde das Vorhaben offiziell ins
Leben gerufen. Die Förderung umfaßte den Zeitraum vom-1..'1..1977 bis St l.tg}Z.

Nach Beendigung der Förderung durch den BMFT führten die beteiligten Stellen die
begonnene Arbeit fort. Dabei wurde inNiedersachsen insbesondere auch die Integra-
tion der vorhandenen Anwendungsprogramme in dies Konzept betrieben und in
Testinstallationen erprobt

Mit Beginn des Jahres 1.986 wurden Komponenten der Verfahrensentwicklung von
den jeweils entwickelnden Stellen ftir die allgemeine Verwendung freigegeben. Mit
dieser Freigabe war die generelle fachliche Begleitung des Projekts durch die AdV
abgeschlossen.

Die wesentlich an der Verfahrensentwicklungbeteiligten Länder Hessen (He), Nieder-
sachsen (Nds) und Nordrhein-Westfalen(NRW) unterzeichneten Ende 1985 die»Ver-
einbarung über die Ubernahme und Pflege von Komponenten fur eine Verfuhrenslö-
sung Automatisierte Liegenschaftskarte (AlK-Vereinbarung)*, Mit dieser Vereinba-
rung wurde ein Lenkungsausschuß eingerichtet, der insbesondere die Ziele der
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Weiterentwicklung der Verfahrenskomponenten bestimmt. Für übergeordnete fach-
liche Fragen bleibt der Arbeitskreis Automation der AdV zuständig.

Unterdem Lenkungsausschußarbeitetin jedem derdrei Ländereine Pflegestelle. Auf-
gabe der Pflegestelle ist im wesentlichen die Pflege und Weiterentwicklung der im
jeweiligen Land entwickelten Verfahrenskomponente.

In diesen Jahren der Konzeption und der Realisierung der ALK sind in Niedersachsen
eine Reihe von Zwischenlösungen zur Verwalfung der vermessungs- und kartentech-
nischen Daten geschaffen worden: Verwalfung von Koordinatery Messungselemen-
ten und Graphik in Aufträgen der Geodätischen Berechnungen einschließlich
Archiwerwalfung WANG-Punktdatei und vorgezogene Lösung Punktdatei. Die
AlK-Punktdatei löst diese Zwischensfufen ab und ftihrt damit zu einer veränderten
Konzeption bei der Auswertung von Liegenschaftsvermessungen. So wird in den fol-
genden Beiträgen nicht nur die Punktdatei im engeren Sinne behandelf sondern es
wird insbesondere auch diese neue Auswertekonzeption dargestellt. Dieses Konzept
soll die unterschiedlichen Arbeitsweisen zusammenführen und eine Bereinigung der
seit fast 1.5 Jahren innerhalb der Geodätischen Berechnungen gespeicherten Daten
bewirken.

Die weitere Programmentwicklungim Bereich derGeodätischenBerechnungenwird
auf der Grundlage dieses Konzeptes erfolgen.

Im engen Zusammenhang mit der Punktdatei stehen die Netzgrundlagen; sie prägen
die in der Punktdatei zu speichernden Daten und führen zu besonderen Formen der
Auswertung. Aus diesem Grunde istin einem besonderenBeihagdargestelltworden,
in welchen Schritten die Zielvorstellung - Lagestatus 100 - erreicht werden soll.

Den Abschluß der Darstellungen bilden ein Erfahrungsbericht eines Pilotanwenders
der AlK-Punktdateiund die Planungftir die landesweite EinführungderALK-Punkt-
datei.

Mit diesem Schritt sind wir das erste Bundesland, das die ALK - und insbesondere den
von der niedersächsischen Arbeitsgruppe entwickelten AlK-Datenbankteil - landes-
weit einführt. Damit kägt das mehr als zehnjährige Engagement der Niedersächsi-
schenVermessungs- und Katasterverwaltung am Projekt ALK erste Früchte. Wirwer-
den diesen mit der Einftihrung der AlK-Punktdatei eingeschlagenen Weg weiterge-
hen. Es ist die Aufgabe der nächsten Jahre, ftir die AlK-Grundrißdatei praxisgerechte
Verfahrensabläufe zu entwickeln und in Pilotprojekten zu erproben.



Bedeutung der Koordinaten
VonHans Bauer

Ist über ein Gebiet ein Koordinatensystem ausgebreitet worden, so läßt sich die Lage

eines jeden Punktes in diesem Gebiet mit Hilfe seiner Koordinaten eindeutig und ein-

fachbestimmen. Das wardie Idee des FranzosenRen6 Descartes im lT.Jahrhundert.ln

den Vermessungs- und Katasterverwaltungen hat man sich seit den zwanziger |ahren
dieses Jahrhunderts ftir das Gauß-Krüger-Koordinatensystem entschieden. Zunächst

beschräinkte sich die Funktion der Koordinaten darauf, in Form von Gitterlinien die

Rahmenflurkarten abzugrenzen oder die Lage von Polygonpunkten zu definieren.

Die Datenverarbeitung und das Polarverfahren brachten zusätzliche Funktionen ftir
die Koordinaten. Ja, die Koordinate ist der schlüssel, um die Führung der Liegen-

schaftskarte zu rationalisieren und zu automatisieren. Liegenschaftskarte bedeutet

dabei die analoge Karte samt den dazugehörenden Vermessungszahlen. Es ist unbe-

dingt notwendig, zumindest ein Gesamtkonzept ftir die automatisierte Führung von
anJoger Liegenichaftskarte einschließlich der maßgeblichenVermessungszahlen zu

entwickeln. Sonst ist der Plan nicht solide.

Volkswirtschaftlich ist es unverhetbar, eine Automatisierte Liegenschaftskarte(ALK)

so aufzubauen daß die heutigen, analogen Liegenschaftskarten digitalisiert werderl

und außerdem ftir die bestimmenden Vermessungszahlen landesweit eine Neuver-

messung erwartet wird.

Ohne diese Neuvermessung stellt sich jedoch das Problem, wie neue Vermessungs-

zahlen in die digitalen Datenbestände der automatisierten Liegenschaftskarte inte-

griert werden soller,. Diese komplexe Aufgabe darf nicht gedanklich verdrängt wer-
äen. Rechtlich ist es zwingend, daß zumindest als Zielvorstellung die Vermessungs-

zahlen Bestandteil der ALK werden.

In der Konzeptionsphase der ALK ist von den 3 Komponenten Messungselement

Punktinformationen der Geometriedaten ausgegangen worden, denen die 3 Dateien:

Datei der Messungselemente Punktdateiund Grundrißdatei zugeordnetwurden. Die

Nutzen-Kosten-Äa§se von Diebold ergab für eine derartige ALK selbst unter der

Annahme äußerst günstiger Nebenbedingungen erst nach 10 ]ahren eine Wirtschaft-
lichkeit - das bedeutet praktisch keine ausreichende Rentabilitat.

Es galt also, eine günstigere Lösung zu suchen; die rettende Idee heißt: nicht mehr Ver-

me-rrungszuhlenlondern Koordinaten werden als Bestimmungselement eingeftihrt.

- Damit wird erstens dle Datei der Messungselemente überflüssig.

- Zweitens wird die Redundanz znischen den Bestimmungselementen Vermes-

sungszahl und Punktkoordinate aufgehoben.
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- Drittens wird das Problem neue Vermessungszahlen zu integrieren wesentlich
vereinfacht durch Reduktion auf die Ergänzung neuer Koordinaten.

- Viertens wird es einfacher, beigebrachte Vermessungsergebnisse zu übernehmen.
- Fünftens wird die Führung der bestimmenden Vermessungselemente ganz erheb-

lich vereinfacht.

Die Einschränkung auf Koordinaten als Bestimmungselemente fällt leicht, weil bei der
Polaraufnahme und dem Verfahren mit frei gewählten Standpunkten ohnehin heute
nur mit fingierten Bestimmungselementen gearbeitet werden kann. Außerdem ist die
Uberhagungsungenauigkeit des Katasternachweises in die Ortlichkeit wesentlich
geringer, ferner der notwendige Entscheidungsspielraum ftir die Ermessensentschei-
dung zur Identität zwischen übertragenem Katasternachweis und örtlichem Grenz-
verlauf bedeutend größer, als theoretische Einzelfallüberlegungen zu denkbaren Dif-
ferenzen bei Koordinaten als Bestimmungselemente.

So ist der graphische Nachweis - die analoge Karte - erst in zweiter Linie zu betrach-
tery wenn die ALK eingeführt werden soll. Die Vermessungszahlen müssen zuerst
behandelt werderL sonst bleiben wesentliche Rationalisierungschancen ungenutzt,
und es entstehen zusätzliche unnötige Anfangsinvestitionen. Es ist bekannt, daß für
die Flachenberechnung die Kartierung die Punktnumerierung bei der Bearbeifung
von Vermessungsaufträgen ohnehin generell Gauß-Krüger-Koordinaten berechnet
werden.

Es war zu prüfen, ob diese Koordinaten nicht auch für andere Zwecke genutzt werden
könnten. Das Instrument des Berechnungsauftrages speicherte nicht die Koordinaten
sondern die Berechnungsansätze. Damit ist der Berechnungsauflrag einseitig auf
orthogonale Vermessungsverfahren ausgerichtet. Mit der Einführung der Punktäatei
ist er überholt. Ohnehin bertcksichtigte er nicht die Ansprüche beigebrachter Ver-
messun8en.

Ferner ist zu bedenkeru daß bei der Führung einer ALK die Rechenzeit durchaus als
eine wirtschaftliche Große zu betrachten ist. Denn eine ALK setzt bestimmte, recht
bedeutende Rechnerleistungen voraus. Mit dem Luxus, sich fortlaufend aus Mes-
sungselementen zum wiederholten Male dieselben Koordinaten zu berechnery kann
man keine Katasterfuhrung belasten.

Aufgrund einer Nutzen-Kosten-untersuchung der vermessungs- und Katasterver-
walfung hat der interministerielle Arbeitskreis Informations- und Kommunikations-
techniken am28.4.7986anerkannt,daßeswirtschaftlichist,dieFührungderLiegen-
schaftskarte zu automatisieren und dazu eine Punktdatei aufzubauen, diedie Führung
der Vermessurgszahlen in Form von Koordinaten automatisiert. Für die Einrichfung
dieser Punktdatei wurde Rechnerleistung im wert von 2 Mio DM jahrlich ftir diä
Dauer von 5 Jahren bereitgestellt.

Die Zielvorgabe lautet damit:
- Der Startschuß ftir die automatisierte Führung der Liegenschaftskarte istgefallen.
- Die maßgeblichen vermessungszahlen werden als Gauß-Krüger-Koordinaten in

einer Punktdatei geftihrt.



- Das vermessungstechnische ArchiU vor allem die Berechnungsaufhäige, sind

nach vorgegebenem Plan katasteramtsbezirksweise geschlossen umzustellen.

- Für die spate.e Einfiihrung des digitalen Kartennachweises ist es vorteilhaft, ftir
geschlossene Gebiete die Vermessungszahlen bereits als Punktdatei zu führen.

Mit der übernahme von Ergebnissen der Flurbereinigung sollte deshalb immer
gleich die Punktdatei eingerichtet werden.

- Neueinrichfung kann jetzt nur noch heißen: Einrichfung der Punktdatei.

Die Nutzen-Kosten-Untersuchung hat eindeutig gezeigf, der Rationalisierungsge-

winn bei einer ALK liegt in ersteilinie in einem automatisiert geftihrten T4g"h-
lichen Vermessungszahlenwerk in Form von Landeskoordinaten. Eine parallele Füh-

rung von bloß digitalisierten analogen Karten und haditionellem Vermessungszah-

lenierk schafft ärg"g"r, neue Probleme und ist aufwendiger als die bisherige

Katasterführung.
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Die Erneuerung der TP-Netze als Grundlage
für die Einrichtung der Punktdatei im Lagestatus lOO*
- Arbeitsstand und beschleunigte Fertigstellung -
VonWolfgang Augath

Gliederung:

Allgemeines

TP-Netzerneuerung und Lagestatus

Neue technische Möglichkeiten zur Beschleunigung der Arbeiten
Verbesserung des Dafenflusses wnd der Automatisierung der Auswertearbeiten
Einsatz satellitengestützter Me$oerfahren in TP-Netzen 3,und 4, Ordnung

Vorgesehene Beschleunigungsmaßnahmen

Ausblick

Allgemeines

Die stürmische Entwicklung im geodätischen Inshumentenbau und in der
automatisierten Datenverarbeitung ließ schon fruhzeitig erkennen, daß sich
auch die Arbeitstechniken bei der Ausftihrung und Auswertung von Liegen-
schaftsvermessungen verändern würden. Die Entwicklung ist inzwischen bun-
desweit mit Positionspapieren zum rKoordinatenkataster* (AdV 79 S 5) inhalt-
lich zum Abschluß gekommen, landesintern befinden wir uns schon längst in
der Realisierungsphase (Tegeler 1983). Für die Grundlagenvermessung ergab
sich daraus die Ten denz,daß die Bedeutung der Koordinaten und die Anforde-
rungen an ihre Genauigkeit und Zuverlässigkeit steigen würden. Da das beste-
hende Lagefestpunktfeld diese neuen Anforderungen nicht erftillen konnte,
bestand in Niedersachsen schon frühzeitig die Notwendigkeit zu einer gene-
rellen überarbeitung.

Die landesweite Erneuerung der TP-Netzeistdeshalb seit 1972(NLVw A1972)
eine Aufgabe der hochsten Priorität in Niedersachsen. Während die Arbeiten
in den TP-Netzen 1. und 2. Ordnung zentralin einem Zehnjahresplan erledigt
werden konnten (Meliß t Umbach 1985),(Heide / Heinecke Lgl'),erforderte die
Erneuerung der TP-Netze 3.und 4.Ordnung erheblich größere Anshengun-

* Siehe auch Augath / Kropp: Über die Anwendung der Punktdatei in der Grundlagenvermessun&
Heft z t 86.



gen. Deshalb wurde von Beginn an die Mitwirkung der Katasterämter an den

örtlichen Erkundungs- und Vermarkungsarbeiten vorgesehen (Augath rg 75),

(Shera thLg7l).Dieses Verfahren hat sich so bewährt, daß im Alltag der Netz-
erneuerung nicht mehr über das ,Obu und ,Wieu, sondern nur noch über das

,Wann« gesprochen wird.

In dieser Aufgabe sind landesweit nicht unbetrachtliche Arbeitskap azitäten
gebunden, deren Umfang allein im Außendienst von etwa 10 Truppjahren im

|ahr 1972 auf etwa 25 Truppjahre im Iahre 1986 gesteigert werden konnte.
Trotz dieser Anshengungen werden Ende 19S6 erst 58o/o der Landesflache

erneuert sein. Die restliche Fertigstellung würde mit den derzeitigen Kapazitä-
ten noch über 10 Jahre dauern. Wegen der enormen Mehrkosten, die sich bei

der Speicherung von 2-AP-Systemen des Liegenschaftskatasters ergeben (2.8.

LST 99: * 2OO0/o) (Bauer 1987), wurde die Abteilung Landesvermessung mit
Erlaß vom 20.5.1gSO beauftragt, Lösungen ftrr eine deutliche Beschleunigung
dieser Arbeiten vor zulegen, die nachstehend beschrieben werden sollen.

TP-Netzerneuerung und Lagestatus

Der bisherige Ablauf der TP-Netzerneuerung in Niedersachsen laßt sich am

kürzesten mit dem dreistelligen Element rlagestatus (LST),, der AlK-Punktda-
tei beschreiben. Die in Tabelle l wiedergegebene Gegenüberstellun gzeigt,wie
die von der AdV beschlossenen allgemeinen Festsetzungen mit den Besonder-

heiten des Ablaufs der TP-Netzerneuerung in Niedersachsen untergliedert
wurden.

Mit dem Lagestatus 200 wird der nach dem Z. Weltkrieg übernommene Koordi-
nierungsstand der niedersächsischen TP beschrieben, der, ausgedrückt in
Gauß-Krüger-Koordinaten, die Ergebnisse der Preußischen Landesaufnahme
in Niedersachsen aus den Iahren 1875 bis rgg5 und die damals gewahlte Vor-
gehensweise wiedergibt (Pötzschner 197 4).

Ab 1972 wurde bei jeder Erneuerung und Verdichtung der TP-Ne tze 3. und
4. Ordnung ztrmBeispiel ftir Flurbereinigungsverfahren als Mindestmaschen-
größe ein Dreieck oder Viereck z.Ordnung vorgeschrieben. Bei der anschlie-
ßenden Neukoordinierung der TP mußten dabei die Koordinaten der TP (2)

festgehalten werden. Das Gebiet dazwischen wurde jedoch mit den neuen

Beobachtungen homogenisiert. Dieser Rechen ansatzstellt schon eine Verbes-
serung der Homogenität der Koordinaten dar und wird in der TP-Datei mit
dem Lagestatus 210 beschrieben.

Der mit der 1972 beginnenden Neubeobachtung der TP-Netze 2.Ordnung
folgte eine Neukoordinierung mit dem Rechen ansatzrTP (1): alte Koordinie-
rung; TP (2): neu«. Sie stellt eine schon erheblich weitergehende und großfla-
chigere Homogenisierung der Ergebnisse der Preußischen Landesaufnahme
dar. Wenn die Maßstabsverhältnisse im niedersächsischen TP-N etz -l,.Ord-

nung nicht so unregelmäßig gewesen wären (Schwankungen um t 2 cm / km)

I
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UorYerarteitung Uorprogramm Ausgleichung llachweisDatenerfassung

Husky-Hunter

Abb, 1 : D qfenfluß bei der Ausutertung trigonometrischer B eobachtungen
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TabelleltDasElement »Lagestatus<: AIV-FestsetzungenundErgönzungenin der nieder-
s öchs is chen P unkt d at ei.

MIV()R HANNA

z.Z.PG-MX2 t §iemens755l +

AdV Festsetzungen (NLVw AI9S3) Er gänzung in Niedersachsen
frir TP-Netze

000 1. Ordnung alt,z.bis +.Ordnung neu0
1.

vorläufige G auß-Krüger-Kordinate
endgültige G auß-Krüger-Koordinate

G auß-Krüger-Koordinate,
Anderung steht bevor

100 r. bis 4. Ordnung neu

200 t. bis 4. Ordnung alt
(Preußische Landesaufnahme)

21,01. und 2. Ordnung alt,
3. und 4. Ordnung neu

t historische Koordinaten

300 Dreidimensionale Koordinaten

400 UTM-Koordinaten

9OO historische Koordinater, ,.r, 2OO

91,A historische Koordinaten aus 2'l,O

920 historische Koordinaten aus 000
930 historische Koordinaten aus lOO



hatte dieser Rechen ansatz, der mit Lagestatus 000 bezeichnet wird, sicherlich

ausgereicht. Unter der gleichen Lagestatusangabe werden auch_die großräu-

migen Gebietswiederherstellungen ab 1957 nachgewiesen (Elbenetz, Harz
,6*.), bei den€n, - seinerzeit mit reiner Winkelmessung -, auch schon die tp(Z)
und Folgepunkte großräumig neu koordiniert wurden. Die Verwendung des

Lagestatusschlüssels OO0 ist insgesamt nicht unbedingt logisch (Lagestatus

ZZOwäre besser gewesen), sie ist jedoch in der Zeitder einstelligen Lagestatus-

angabe entstanden.

Die Gesamtheit der neuen Beobachtungen im TP-Netz Z.Ordnung ftihrte in
langwierigen Abstimmungsverfahren mit den Nachbarbundesländern nr
einär Neukoordinierung der TP (1) und der Folgepunkte in Niedersachsen.

Diese Neukoordinierung der TP (1) und TP (2) sorgte ftir neue Koordinaten in
ganzNiedersachsen in einem Maßstab (- 9,9 mm/ km statt . . .). Sie stellt jedoch

äufgrund des Koordinierungsansa tzesaus bundesdeutscher Sicht eine landes-

weite Homogenisierung der Preußischen Landesaufnahme dar. Mit Er[aß vom
30.5. Igglwurden diese Koordinaten als Grundlage fi.ir alle weiteren Arbeiten
in Niedersachsen eingeftihrt. Sie tragen in der TP-Datei die Bezeichnung Lage-

status 100 und sind nach den Regeln der Führung der Punktdatei zusätzlich als

Koordinaten mit höchster Genauigkeit und Zuoerlässigkeit lt. FP-Erlaß anzusehen.

Vom Rechen ansatz her bedeutet Lagestatus 1OO zwar nur ,Koordinaten im
System t. bis 4. Ordnung n€u«<, im Sprachgebrauch wird damit jedoch die Vor-
stellung

genau
zuverlässig
und endgültig

verbunden. Diese Vorstellung wird bei der Koordinierung der TP-Netze auch

konsequent verwirklicht. Für Punkte des Liegenschaftskatasters wird dieses

Ziel sfufenweise angestrebt (Tegele r !9 87).

Bezüglich weiterer Lagestatusangaben, die in Niedersachsen demnächst ein-

geftihrt werden, sei auf Tabelle 1 verwiesen.

Neue technische Möglichkeiten zur Beschleunigung der Arbeiten

Die landesinterne Notwendigke it zur beschleunigten Fertigstellung der TP-

Netze 3. und 4. Ordnung ließe sich rein rechnerisch durch eine Aufstockung
der zentralen Meßtrupps erreichen. Vorab wurde jedoch untersuchL wo sich

durch Ausnu tzen des zwischenzeitlich erreichten technischen Fortschritts
Beschleunigungsmöglichkeiten ergeben, um lange Einarbeitungszeiten ftir
hochspezialisierte Mitarbeiter entbehrlich ru machen.
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3,L Verbesserung des Dqtenflusses und der Automqtisierung der Auswertearbeiten

Seit 1969 beginnt der Datenfluß im higonometrischen Außendienst mit einem
Feldbuch, das gleichzeitig als Ablaufbeleg ftir das Programmsystem der rGeo-
datischen Berechnung€n« dient. Die seit 7978 im Nivellement (Geßler 19BO)
und 1983 im Liegenschaftskataster (Strera th19al) übliche mobile Datenerfas-
sung im Felde wurd e 7986 t 87 auch ftir den trigonomehischen Außendienst
eingeftihrt. Dabei wurde unter Beachtung der neuen dezentralen Hard-
wareausstattung ein Datenfluß vom Felde (Husky Hunter) über einen dezen-
tralen PC(2.2.Siemens MX 2)indas vorliegende Programmsystem der rGeo-
dätischen Berechhung€n« mit rVorprogrärnrn«, rAusgleichungu (HANNA)
und ,AlK-Dateien« realisiert, der in Abbildung 1 dargestellt ist. Eine direkte
Beschleunigung der Feldarbeiten ist damit nich t zu erzielen. Es wird jedoch
erreicht, daß neben der reinen Datenerfassung mit den Bausteinen MDTRIG
und TRIVOR auch komplizierte Kontrollen im Felde durchgeftihrt werden
können. Auf diese Weise ist der Außendienst schon während der Messung bes-
ser in der Lage, sich von der Kontrolliertheit und Fehlerfreiheit seiner Beobach-
tungen ru überzeugen. Die jetzt schon seltenen jedoch sehr aufwendigen
Nachmessungen dürften damit erheblich zurückgehen. Mit dem Baustein
,TRIVOR*, der im wesentlichen auf dem dezentralen PC laufen soll, wird in
Ergänzung zu der vorhandenen Vorverarbeitung der Grad der Automatisie-
rung der Auswertung trigonometrischer Beobachtungen erhöht.
Insgesamt ist jedoch mit dieser Maßnahme eine Steigerung der Effekthtität des

Innendienstes verbunden. Über Einzelheiten dieser Lösung soll nach Abschluß
der Einftihrungsphase in dies er Zeitschrift berichtet werden.

Eirusql:z satellitengestützter MelSoerfahren in TP-Netzen 3. und 4. Ordnung

Der Einsatz satellitengestützter Meßverfahren wird in der niedersächsischen
G rundlagenvermessung seit 19 s 3 technis ch und hausha ltsm äßig vorangetrie-
ben. Neben den in dieser Zeitschrift bereits vorgestellten Meßkampagnen
NIEDOC S3 und NIEMAC Sa (Augath, Seeber 1955) wurden in den Jahren
T985 I 86 Praxistests mit der Universität Hannover über den Einsatz des Gerä-
tesystems TI 41oo bei der Erneuerung der TP-Netze 3.und 4. Ordnung durch-
geftihrt (HANNAC 85 t S6).Dabei sollte insbesondere die Frage der Genauigkeit
im Entfernungsbereich t bis tO km und der Wirtschaftlichkeit indieser Verdich-
tungsstufe geklart werden. Die Ergebnisse der Genauigkeitstests zeigen, daß
ohne Probleme die gewünschte Zentimetergenauigkeit erreicht werden kann
(Vvübbena, Setal 19s6).Die Wirtschaftlichkeit des Meßverfahrens mit TI-4100-
Empfängern konnte 1986 durch Erproben der Umsetzgeschwindigkeit unter-
sucht werden.

In der begren ztenMeßzeit von etwa 4 Stunden tTagwurde im Entfernungsbe-
reich 3.und 4.Ordnung bis zu 6malumgesetzt, so daß sich schon untei den
Bedingungen des Jahres 1986eine hohe Wirtschaftlichkeit des Meßverfahrens
ergab.

3,2
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Insgesamt ist eine reale Erhöhung der Punktleistung (TP / Woche) eines Meß-
trupps gegenüber TP-Zug-Verfahren von 50 bis 1OO o/o (1986) bis über 2OOo/o

nach dem weiteren Ausbau des Satellitensystems zu erwarten, die gut ftir die
Beschleunigung der Fertigstellung der TP-Netze 3. und 4. Ordnung in Nieder-
sachsen genu tzt werden kann. Die bisher automatisch anfallpnden Brech-
punkte der TP-Zug-Netze, die auch ftir den Aufbau des AP-Netzes genutzt
werden konnten, entfallen jedoch.

Vorgesehene Beschleunigungsmaßnahmen

Der Arbeitsstand bei der Erneuerung der TP-Ne tze 3. und 4. Ordnung wird
Ende L986 (einschließlich Elbenetz) ca.S\o/o behagen. Mit der derzeitigen

Truppkapazität (unter Einbeziehung eines Niv-Meßtrupps und eines Meß-
hupps Bezirksregierung Oldenburg) würde die restliche Fertigstellung noch
10,5 Jahre dauern.

Mit Bericht vom 30.6.1986 hat die Abteilung Landesvermessung einen Vor-
schlag ftir die Beschleunigung der Außen- und Innendienstarbeiten vorgelegt.
Davon konnten folgende Punkte verwirklicht werden:

Außendienstarbeiten
Die derzeitige Truppkapazität frir uTP-Zug-Netzeu bleibt bis auf weiteres
erhalte n. Zusätzlich wird 1987 eine Satellitenmeßausrüstung (2 Empfänger)
beschafft und ztrr Verbesserung der Prioritätensteuerungmit zusätzlichem Personal

eingesetzt (r\bstützung der TP-Zug-Netze an Waldrändern, usw., eventuell
auch »endgültigeu Koordinierung kleinerer aktueller Gebiete im LST 100).

Dadurch können größere Waldgebiete, die ca.25% der restlichen Fläche aus-

machen, vorerst weggelassen werden. Die zeitliche Ersparnis behägt ca.

2,5Jahre.

Eine weitere Beschleunigung der flAchenhaften Punktabstimmungmitsatellitenge-
stützten Meßverfahren wird angestrebt. Dazu sind jedoch mindestens 2 wei-
tere Empfänger nötig deren Beschaffungstermin noch nicht feststeht. Hiermit
könnten mindestens 2 weitere Jahre eingespart werden.

Innendienst
Die Verbesserung des Datenflusses und die trig -spezihschen Erweiterungen
der Rechenprogramme werden 1956 t87 abgeschlossen. Ebenso werden ftir
die Auswertung satellitenge stützter Meßverfahren die notwendigen Rechen-
programme bescha fft. Zusammen mit einer verbesserten Hardwareausstat-
tung werden hiervon bessere Arbeitsbedingungen ftir den trigonometrischen
Innendienst erwartet. Diese Maßnahmen reichen zumAbbau der Rückstände
im Innendienst nicht aus. Hierzuwird abteilungsintern zusätzlich Personalka-
p azität b ere itgestellt.

Mit allen diesen Leistungen wird die Abteilung Landesvermessung zu einem
großen Kraftakt gezwungen, der in einer Zeitallgemeiner personeller Engpässe

sehr schwer fallt.
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5 Ausblick

Mit den vorstehend dargestellten Beschleunigungsmöglichkeiten engagiert
sich die Abteilung Landesvermessung bis an die Grenzeihrer Leistungsfahig-
keit ftir die beschleunigte Fertigstellung der TP-Netze 3. und 4. Ordnung in
Niedersachsen. Damit wird insgesamt sichergestellt, daß die Erneuerung de{
TP-Netze als Grundlage ftir die beschleunigte Einrichtung des AP-Netzes
(Tegeler 7987)und frir die Koordinierung aller Liegenschaftsvermessungen im
Lagestatus 100 in absehbarer Zeit zum Abschluß gebracht werden kann.
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Stufenweise Einrichtung des Aufnahmenetzes
Von Wilhelm Tugeler

O Gliederung

1 Einführung
1,1 Adv-Empfehlung
7.2 Koordinatenbezlgene Liegenschaftsoermessungen

2 Anschtuß von Liegenschaftsvermessungen

3 Entwurf und Ubertragung des Aufnahmenetzes

4 Einrichtung des Aufnahmenetzes
4.1 Einrichtungsschritte
4.2 Erneuertes Landesnetz
4.3 Teilnefze
4.4 Zwei-Aufnahmepwnkt-Systeme
4.5 AP-Höhen
4,6 Auswertung Trln Aufnahmenetzen

5 Literatur

I Einftihrung

1.1 AdV-Empfehlung

Die Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsverwalfungen der Länder der Bun-
desrepublik Deutschland - AdV - hat 1985 die fachliche Darstellung,Koordi-
natenkataster - Grundsätze und Aufbau* veröffentlicht. In dieser Rahmen-
empfehlung wird das Koordinatenkataster als eine besondere Form der Festle-
gung von Grenzen und Gebäuden im Liegenschaftskataster verstandery bei
der ftir alle Grenzpunkte und ausgewählte Gebäudepunkte Lagekoordinaten
im Gauß-Krüger-Meridiansheifensystem mit hoher Genauigkeit und Zuver-
lässigkeit ermittelt und datenverarbeifungsgerecht gespeichert werden.



2

2,L

1,2

2.2

2.3

K o or din at e nb e z0 g e n e Li e g e n s ch af t so erm e s s un g e n

Die Voraussetzung ftir die Vermessung von Liegenschaften (Flurstücke und
Gebäude) auf der Grundlage von Koordinaten mit hoher Genauigkeit und
Zuverlässigkeit sind (siehe oben angegebene Adv-Rahmenempfehlung 7985

und Tegeler 1983):

a) sehr gute Vermarkung und Sicherung der Lagefestpunkte (TP und AP),

b) spannungsfreies Lagefestpunktfeld
(Standardabweichung der Koordinaten s(K) kleiner / gleich 1cm,

c) genaue Meßwerte zwischen den (identischen) Punkten des Lagefestpunkt-
feldes und den Objektpunkten,

d) zuverlässige Vermessung und Koordinatenberechnung
(wirksame Proben gegen grobe Fehler)

Anschluß von Liegenschaftsvermessungen

Das Niedersächsische Vermessungs- und Katastergesetzbegründet in S 12(2) die

Verpflichtung, Liegenschaften auf der Grundlage des Lagefestpunktfeldes zu

vermessen (sogenannter Anschlußzw ang).

H. Möllering (19S5) ftihrt dazu weiter äus:
,Das Gesetz geht von einem gestuften Ans chlußzwang aus. Ihm ist schon dann
entsprochen, wenn die vermessungstechnischen Bestimmungselemente frir
die Gre nzpunkte von Lagefestpunkten aus ermittelt werden. Es ist nicht zwin-
gend erforderlich, bei jeder Liegenschaftsvermessung sofort die Landeskoor-
dinaten der Grenzpunkte zu ermitteln. Allerdings ist dies anzustreben. Wegen
der erhöhten Bedeutung des Vermessungspunktfeldes ftir die Sicherung der

fl::Trunkte 
ist es erforderlich, dem Anschlußzwang Ges etzesrang einzuräu-

In den Verwaltungsoorschriften zu Liegenschaftsoermessungen (WliegVerm) wird
ausgeftihrt, daß Liegenschaftsvermessungen grundsätzlich an Lagefestpunkte
annrschließen sind (Nr. 4.7.1).

Nach dem Festpunktfelderlag gliedert sich das Lagefestpunktfeld in
a) die TP-Netze r. bis 4. Ordnung und
b) das Netz der Aufnahmepunkte (ep).
Das Polygo nnetz und das Linienn etz werden nicht weiter aufgebaut und ver-
dichteb sondern durch das AP-Netz ersetzt.

Entwurf und Ubertragung des Aufnahmenetzes

Enfwurf

Nach dem Festpunktfelderlaß sind AP-Netzentwürfe vorrangig in Gebieten
aufzustellen,

3

3,7

16



a) in denen das TP-Netz (3. und 4. Ordnung) erneuert worden ist
oder in Kürze erneuert wird
oder

b) in denen umfangreiche Vermessungen anstehen
oder

c) in denen rege Vermessungstätigkeit herrscht.

Der Netzentwurf soll die Grobstrukfur des Netzes festlegen (,auf welcher Ska-
ßeneinmündung«). Der Entwurf ist bei allen folgenden Vermessungsarbeiten
als verbindliche Unterlage ftir die Einrichfung des AP-Netzes heranzuziehen.

3.2 Überfragung

3.2|L Gebiete mit erneuertem TP-Netz 3.und 4.Ordnung
(Erneuerung: neue Vermessung und neue Berechnung)
Die Überhagung der AP-Netzentwürfe in die Ortlichkeit soll hier möglichst in
Anlehnung an die Netzmaschen a. und a. Ordnung vorgenommen werden.

3.2.2 Gebiete ohne erneuertes TP-Netz 3.und 4.Ordnung
Ende 1986 waren in Niedersachsen für 430/o der Landesfläche die TP-Netze
l.und a.Ordnung noch nicht erneuert.
In Gebieten ohne erneuertes TP-Netz (3. und 4. Ordnung) werden die Entwürfe
insbesondere aus den Anlässen nach Nr.3.1b und c in Teilen in die Ortlichkeit
überhagen. Dies variiertzwischen flächenhaften Teilnetzen und,linienhaften*
Zwei-Aufnahmepunkt-Systemen.

4

4,1

Einrichtung des Aufnahmenetzes

Einrichtungsschritte

Die Einrichtung des Aufnahmenetzes umfaßt,
a) ,Feinuauswahl der Punktlage

(Grobauswahl durch Netzentwurf)
b) Vermarkung und Sicherung

einschließlich Sicherungsvermessung und topographischer Einmessung.
Da die Übertragung des Entwurfes zunächst auf die Vermarkung und
Sicherung beschränkt werden kann (FPFErl. Nr. 3.3.z.z),sollte die Verknüp-
fur,g mit bestehenden Polygon- und Linienn etzpunkten (FPFErl. Nr. 3.2.3)
schon bei der Sicherungsvermessung durchgeftihrt werden.

c) Bestimmungsvermessung
d) Koordinatenberechnung
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4.2 ErneuertesLandesnetz

Die erneuerten TP-Netze 3. und 4. Ordnung liegen überwiegend im Lagestatus
000 und teilweise schon im Lagestafus 100 vor:
a) Lagestatus 000:

vorläufige Koordinaten im erneuerten LFPF

Maßstabs-Reduktion: Ieg. Meter: int. Meter - 13,4mm/km
(int. Meter: angezeigter Wert am EDM)

b) Lagestatus 100:

endgültige Koordinaten im erneuerten LFPF

Maßstabs-Reduktion: leg. Meter Nds.: int. Meter - 9,0mm/km
An den Rändern von Gebieten mit unterschiedlichem Lagestatus sind bei
Bedarf mehrere Lagestatusangaben zugelassen.

Für die (»relativen«) Vermessungen sind beide Lagestatus als gleichwertig
anzusehen; bei der (,absolutenu) Liegenschaftskarte ist allerdings in den Rand-
lagen von Niedersachsen mit Differenzen von etwa 0,5 m zwischen den beiden
Systemen zu rechnen.

4.3 Teilnetze

In Gebieten mit umfangreichen Vermessungen (Nr.3.1b oder auch c) können
oorlöufige Teilnetze eingerichtet werden, wenn das TP-Netz 3. und 4. Ordnung
noch nicht erneuert worden ist.

4.3.1. Größe
Das Teilnetz kann z. B. eine Ortslage umfassen; die Anzahl der Punkte ist nicht
begrenzt.

4.3.2 Lagestatus
Als Lagestatus sind 050 bis 098 festgelegt worden; damit ist die Anzahl der
Teilnetze auf 49 pro Katasteramtsbezirk begrenzt.

4.3.3 Maßstabs-Reduktion und Bezugsfläche
Die Strecken werden wie beim LST 200 und OOO auf das legale Meterreduziert;
die Bezugsfläche ist entsprechend das Erdellipsoid von Bessel

4.i.4 Koordinatenbestimmung
Die Bestimmungsvermessung ist nach FPFErl. Teil 3 durchzuführen. Da für die
Netzausgleichung keine erneuerten TP-Netze g.und 4.Ordnung zur Ver-
ftigung stehen, sind zusätzliche ,übergreifende* Meßwerte - z.B. von Hoch-
punkten - sehr zweckmäßig. Durch die Zusammenstellung zu Ringpolygonen
sollte das Netz in Teilen auf grobe Fehler untersucht werden; zukünftig kann
dazu auch das Hannoversche Netzausgleichungsprogramm HANNA her-
angezogen werden.
Das Netz wird zunächst frei ausgeglichen; dabei wird der Maßstab (mit leg.-
Meter-Reduktion (s. 4.2a)) aus der Kalibrierung übernommen.
Mit Hilfe einer Drei-Parameter-Transformation (2 Verschiebungery 1 Dre-
hung) wird das freie Netz auf den vorhandenen (gleichmäßig verteilten) TP
und PP mit LST 200 (210) gelagert. Es entstehenoorldut'ige Gauß-Krüger-Koor-
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dinaten. Die Erfahrungen haben gezeigf, daß die Restabweichungen im all-
gemeinen t bis z dm nicht überschreiten und damit die Führung der Liegen-
schaftskarte nicht beeinhächtigen. Größere Restabweichungen sind rechne-
risch zu berücksichtigen.

Bei einer Lagerung mit Teilspurminimierung §iemeier 1985) würde bei einer
Auswertung mit HANNA der Maßstab verändert (Augath 1936).

4.4 Zwei-Aufnahmepunkt-Systeme

4.4.1, Größe
Für eine Liegenschaftsvermessungkleinen Umfangs in Gebieten ohne erneuer-
tes TP-Netz 3. und 4. Ordnung genügt ein oorlöufiges 2-AP-System, mit dem
z.B. das Areal rechts und links einer AP-Seite erfaßt werden kann.

In der WliegVerm wird dazu unter Nr. 4.3.2 ausgeführt:
,Sofern füLr den Anschluß keine Lagefestpunkte vorhanden sind, sind daftir
vorgesehene Punkte einzurichten. Es genügt, die Punkte nach Teil 3 des Fest-
punktfelderlasses zu vermarkerL zu sichern und einzumessen."

In Anlage 4, Nr.3 der WliegVerm wird weiter ausgeführt:
»... sind die polaren Meßwerte in rechtwinklige Koordinaten umzurechnen.
Das örtliche Vermessungssystem ist in der Regel auf die Verbindungslinie von
zwei benachbarten Lagefestpunkten zu beziehen*.

4.4.2 Lagestatus
Für 2-AP-Systeme ist der Lagestatus 099 festgelegt worden. Angaben zur
Unterscheidung der einzelnen Systeme (mit demselben LST) und die Zugehö-
rigkeit der Objektpunkte werden bei den Punkten jeweils unter ,Bemerkun-
gen« gespeichert (s. Elmhorst:,Führung der Punktdateiu, dieses Heft).

4.4.3 Maßstabs-ReduktionundBezugsfläche
Der Maßstab für den LST 099 ist das internationale Meter (ohne Reduktion).
Bezugsfläche ist eine Parallelfläche zum Erdellipsoid durch den Standpunkt
(Kippachse). Bei der Überftihrungin den LST 100 sind diefehlenden Reduktio-
nen nachzuholen.

4.4.4 Koordinatenbestimmung
Die Bestimmungsvermessung ist nach FPFErl. Teil 3 durchzuftihren. Z. B. sind
die Strecken mindestens zweimal unabhängig voneinander (Hin- und Rtick-
messung) mit elekkooptischen Streckenmessern auf mm zu messen. Die Lie-
genschaftskarte wird im LST 200 geftihrt. Die Sicherungspunkt-Speicherung
ist nur in einem 2-AP-System mOglich.

AP-Höhen

werden mindestens auf Dekameter (+ 5 m) in der Punktdatei gespeichert.

4,5
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4.6 Auswertung oon Aufnahmenetzen

Das Hannoversche Netzausgleichungsprogramm HANNA wird zukünftig in
den Mehrzweckrechenzenhen zur Verftigung stehen; es muß hinsichtlich der
Ausgaben - z.B.Zuverlässigkeit - noch aufbereitetwerden. Die Uberftihrung
der AP-Netze in den Lagestatus 100 muß im Lagefestpunktfeld einheitlich
durch Neuausgleichung vorgenommen werden.
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Automatisierte Liegenschaftskarte
- Verfahrenslösung Niedersachsen -
Von Günter Rossol

Gliederung

I Einleitung

2 Das Vorhaben »Automatisierung der Liegenschaltskarte« (ALK)
2.1 Systemkonfiguration
2.2 Datenbankteil
2.2.7 Übersicht
2.2.2 Primärdateien
2.2.2.7 Logische Datenstruktur Grundrißdatei
2.2.2.2 Logische Datenstruktur Punktdatei
2.2.2.3 Logische Datenstruktur Messungselementedatei
2.2.2.4 Verknüpfung der Dateien
2.2.3 Aufhagsbuch
2.2.4 Systemdateien
2.2.5 Datenbankvorverarbeitung
2.2.6 Datenbankverarbeitung
2.2.7 Systempflegeverarbeitung
2.2.8 Datenbanknachverarbeifung
2,3 Verarbeitungsteil
2.4 EDBS

3 AlK-Verfahrenslösung Niedersachsen
3.1 Dntenbankteil
3.2 Verarbeitungsteil
3.3 Datenflu$plan ALK-Niedersachsen
3.4 Realisierung in den Rechenzentren des Landes

a Schlüß

1 Einleitung

Die nachfolgenden Ausftihrungen sollen im ersten Teil einen überblick tiber
das Vorhaben,Automatisierung der Liegenschaftskarte" (ALK) geben.

, Die Beschreibung des Datenbankteils erfolgt vergleichsweise ausführlich, da
: ., dieser in der AlK-Verfahrenslösung - Niedersachsen unverändert eingesetzt

wird.
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2

2.1

Der zweite Teil soll unter der Überschrift AlK-Verfahrenslösung - Nieder-
sachsen einen überblick über die verwendeten Programme im Verarbeitungs-
teil sowie das Zusammenspiel dieser Komponenten mit dem Datenbankteil
geben.

Das Vorhaben »Automatisierung der Liegenschaftskarte<< ALK

Sy stemkonfigur ation der ALK

Zur automatisierten Führung des Zahlen- und Kartennachweises des Liegen-
schaftskatasters gehört auch die Automatisierung der erforderlichen Vor- und
Nacharbeiten.

Dazu gehören,
Arbeiten zur Umstellung der konventionellen in die digital gefrihrten
Nachweise
insbesondere die Gewinnung Erfassung und Vorverarbeitung von Ver-
messungsdaten im numerischen wie im graphischen Bereich
die Ausgabe der Nachweise in numerischer und graphischer Form

Die Systemkonfiguration der ALK sieht deshalb eine Trennung des Vor-
habens in

einen Datenbankteil und
einen Verarbeitungsteil

vor.

Der Datenbankteil besteht aus Dateien und Programmen ztrr Einrichtung,
Fortftihrung und Benutzung des Zahlen- und Kartennachweises; derVerarbei-
tungsteil ftihrt die erforderlichen Vor- und Nacharbeiten aus. Beide Teile sind
durch eine im Vorhaben festgelegte flexible Schnittstelle, die ,Einheitliche
Datenbankschnittstelle (EDB S),., miteinander verbunden.

Der Datenbankteil wurde vollständig im Projekt ALK entwickelt.

Im Verarbeitungsteil können sowohl Komponenten eingesetztwerden, die im
Projekt ALK entwickelt wurden, wie auch Programme anderer Stellen. Dies
können Eigenentwicklungen des jeweiligen Anwenders, aber auch Pro-
gramme von Softwarehäusern sein.

Nicht im Projekt ALK entwickelte Software ist, wenn sie im Verarbeitungsteil
eingesetzt werden soll, so ztr erweitern, daß die Kommunikation mit dem
Datenbankteil im Format der EDBS durchgeflihrt werden kann.

Damit ergibt sich die nachfolgend dargestellte Systemkonfiguration der ALK.

Der Datenbankteil wird auf einem zentralen Rechner gefuhrt.

Die Systemkonfiguration der ALK ermöglicht es, den Verarbeitungsteil zen-
tral oder dezenh alzuftihren. Auch Mischformen sind denkbar, so daß ein Teil
der Komponenten des Verarbeitungsteils zentral, ein anderer Teil dezentral
angeboten werden kann.
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erarbeitungsteil

ALK

Komponenten

andere
Komponenten

Datenbankteil

Abb. 1 : Sy stemkonfigurntion ALK

Eine einmal getroffene Entscheidung kann in diesem Bereich aus datenverar-
beitungstechnischer Sicht geändert werden; d. h. z.B. eine zunächst zentral
angebotene Komponente kann durch eine dezentrale Komponente abgelöst
werden.

Verarbeitungsteil und Datenbankteil können auch in unterschiedlichen
Betriebsarten (Batch- oder Dialogprogramm) eingesetzt werden.

In der derzeitigen Entwicklungsstufe ist der Datenbankteil nur als Batchpro-
gramm realisiert.Zielist jedoch, Leistungen des Datenbankteils (Fortftihrungs-
simulation und kleine Benutzungen) im Dialog abzuwickeln. Die eigentliche
Dateifortftihrung und große Benutzungen werden jedoch immer in der
Betriebsart Batchprogramm durchgeftihrt werden.

Die Komponenten des Verarbeitungsteils können als Batch- oder Dialogpro-
gramm eingese tzt werden. Auch Mischformen sind denkbar, so daß ein Teil
der Komponenten als Batch- ein anderer Teil als Dialogprogramm vorhanden
sind.

Die hier aufgezeigte Freiheit der Systemorganisation bedingt verständlicher-
weise eine besondere Systemverarbeitung.

Die Systemverarbeifung besagt, daß die Komponenten des Verarbeitungsteils
keinen direkten Zugrif{ auf die Dateien des Datenbankteils haben. Vielmehr
hat der Verarbeitungsteil Aufträge im EDBS-Format an den Datenbankteil
abzugeben, die dieser ohne weitere Einwirkungsmöglichkeiten des Verarbei-
tungsteils bearbeitet. Das Ergebnis der Auftragsbearbeitung wird dann vom
Datenbankteil im EDBS-Format an den Verarbeitungsteil übergeben.

Der Verarbeitungsteil arbeitet also, soweit erforderlich, stets in Auszügen aus

den Dateien des Datenbankteils. Diese Verarbeitungslogik ist unabhangig von
den Betriebsarten, in denen Verarbeitungsteil und Datenbankteil eingesetzt
werden. -
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2.2 Datenbankteil

2.2:L Übersicht

Der Datenbankteil fuhrt die Einrichtung Fortfiihrung und Benutzung der
Dateien durch.

Einen Uberblick gibt Abbildung 2.

Der Datenbankteil besteht aus folgenden Komponenten:

den Dateikomponenten - Primärdateien

- Auftragsbuch und Systemdateien

den Programmkomponenten - Datenbankvorverarbeitung
- Datenbankverarbeitung

- Systempflegeverarbeitung

- Datenbanknachverarbeitung

Für die Datenbankvor- und Datenbanknachverarbeitung werden einige Hilfs-
dateien benötigt, die nicht im einzelnen aufgefrihrt sind.

Die Primärdateien des Datenbankteils enthalten die fachlichen Daten, das

Aufhagsbuch enthält die Auflragsdaten und die Systemdateien enthalten
Daten zur Steuerung der Verarbeifung.

In der Datenbankvorverarbeitung werden alle an den Datenbankteil überge-
benen Aufhäge in einer Datei zusammengefaßt.

Die Datenbankverarbeitung besteht aus Programmen zur Einrichfung Fort-
führung und Benutzung der Primärdateien.

Für die Dauer der Verarbeitung enthält das Aufhagsbuch die Aufhagsdaten
ftir die Datenbankverarbeitung.

Die Einhäge in den Systemdateien steuern neben den Aufhagsdaten die

Datenbankverarbeitung.

Die Systemdateien können nur von einem AlK-Datenbankverwalter einge-

richtet, fortgeführt und benutzt werden. Für diese und weitere systeminterne
Funktionen steht ihm die Systempflegeverarbeitu ng zut Verftigung.

Weitere Komponenten der Systemverarbeitung sind ein Programm ftir die
Erstellung der Jahresabschlußlisten sowie ein Programm, mit dessen Hilfe
Bezieher von Sekundärnachweisen in periodischen Abständen veränderte
Datenbestände angezeigt bekommen.

Die Datenbanknachverarbeitung nimmt die von der Datenbankverarbeitung
und / oder Systempflegeverarbeifung erzeugten Daten entgegen und stellt sie

in der angeforderten Form zur weiteren Verarbeitung außerhalb des Daten-
bankteils zur Verfügung.
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2.2.2 Primärdateien

Die Primärdateien enthalten die fachlichen Daten.

Der Aufbau aller vom Benutzer einbringbaren und abrufbaren Daten sowie
deren gegenseitige Abhangigkeit ist in den Logischen Datenshukfuren
beschrieben.

Bei der Festlegung dieser logischen Datenshukturen mußten fachliche Anfor-
derungen und datenverarbeitungstechnische Systemvoraussetzungen
berücksichtigt werden.

Neben den Systemdateien und dem Aufhagsbuch stehen im Mittelpunkt die
Primärdateien: Grundrißdatei Punktdatei, Messungselementedatei.

2.2.2.L Grundrißdatei

In der Grundrißdatei werden alle Informationen gespeichert, die bisher in Kar-
ten und Plänen bildlich dargestellt sind.

Dazu wird der Inhalt der Karten und Pläne in logische Einheiten, sogenannte

Grundrißobjekte (im folgenden Objekte genannt) zerlegf.

Objekte der Liegenschaftskarte sind z. B. Flurstücke und Gebäude.

Ein Objekt beinhaltet geomekische Informationen (2.B. Linien eines Gebau-
deumrings) und fachliche Informationen (2. B. Wohngebäude).

Die fachlichen Informationen eines Objekts werden in der Grundrißdatei ver-
schlüsselt gespeichert. Für das Liegenschaftskataster und die amtliche topo-
graphische Kartographie hat die Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsver-
waltungen der Länder der Bundesrepublik Deutschland (AdV) einen Objekt-
schlüsselkatalog (OSKA) beschlossen.

Zusätzlich werden alle Objekte einer Folie (2.B. Flurstücksfolie) zugeordnet.
Objekte einer Folie gehören zurgleichen fachlichen Gruppe und habenftir die

Fortftihrung die gleiche fachliche Zuständigkeit.

Beides zusammen, Folie und Objektart, werden als Funktion des Objekts
bezeichnet.

Die geometrischen Informationen eines Objekts werden in der Grundrißdatei
durch die Speicherung der Objektkoordinate und zusätzlich des Linienver-
laufs bei linienförmigen Objekten bzw. der Umringslinien bei flächenförmigen
Objekten abgebildet.

Die Speicherstruktur der Grundrißdatei geht davon aus, ldentische Geome-
hieteile von unterschiedlichen aktuellen Objekten nur einmal zu speichern.
Dem einmal gespeicherten Geomekieteil werden alle fachlichen Funktionen
zugeordnet (2.B. Flurstücksgrenze ist gleichzeitig Gebäudeseite). Damit wird
eine Verknüpfung aller Objekte auf der Ebene der Geomehie erreicht.
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Dieser Ansatz macht ftir jedes linien- und flächenförmige Objekt eine Zerle-
gung in einen Objektteil, bei dem die Informationen, die das Objekt insgesamt
beschreiben (Objektkoordinate, Funktion des Objekts, Verbindungsinforma-
tionen zu Fachdateien, weitere Informationen zum Objekt) abgelegt sind und
n Linienteile, die die geometrischen Information en (2.8. Gerade, Kreisbogen)
sowie die Funktionen der Linien beinhalten, erforderlich (siehe Abbildung3).

AIle Teile des Objekts sind durch eine eindeutige Objektnummer miteinander
verknüpft.

Abb . 3 : Lo gi s che D at en str uktur Gr undr i 13 d at e i

Geometrieangabe

2.2.2.2Punktdatei

In der Punktdatei können alle Punktinformationen von Festpunkten und Punk-
ten des Liegenschaftskatasters nachgewiesen werden. Die logische Daten-
strukfur ermöglicht die Speicherung folgender Datengruppen:

- Punktkennzeichen

- AllgemeinePunktdaten
- Verbindungsinformationen zur Datei der Messungselemente

- Lagedaten

- Höhendaten

Koordinate
( Objekt-
l<oordinate,
Linien-
anfangspunkt )

Koordinate
( Linienendpunkt )

Art der
Geometrie

Funktion des
Objekts,
Objekttyp,
Objektnummer,
Entstehungsdatum

Funktion der
Linie,
Objektnummer

Parameter

weitere Objekt-
informationen,
Verknüpfung s-
hinweis,

Art der
Geome t r ie
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Schweredaten
Bemerkungen
weitere festpunktspezifische Daten.

Abbildung 4 zeigt die generalisierte logische Datenstruktur.

Bei Aufnahmepunkten und Punkten des Liegenschaftskatasters werden in der
Regel neben dem Punktkennzeichen nur die Datengruppen Allgemeine Punkt-
daten, Lagedaten und Bemerkungen belegt sein. Die anderen Datengruppen
sind für Trigonometrische Punkte, Nivellementspunkte und Schwerefest-
punkte erforderlich.

Es ist möglich,Lage-,Höhen- und Schwerewerte mehrfach zu speichern. Dies

ist immer dann erforderlich, wenn Werte unterschiedlicher Netzgrundlagen
nachgewiesen werden sollen.

|edem Koordinaten-, Höhen- oder Schwerewert werden Genauigkeits- und
Zuverlässigkeitsangaben zugeordnet.

Einzelheiten zu den Punkten siehe Elmhorst.

2.2.2.3 Messungselementedatei

In der Messungselementedatei können alle Messungselemente nachgewiesen

werden, die zur Berechnung von Koordinaten, Höhen- und Schwerewerten
erforderlich sind.
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Die Messungselemente können einzeln (2.8. Strecke von l nach 2) oder auch
gruppenweise (alle Messungselemente von Standpunkt 1) nachgewiesen wer-
den.

Die logische Datenstruktur ermoglicht die Speicherung von
Kennzeichen der Meßeinheit
Verwaltungsdaten
Messungselemente
zusätzliche Angab en zu den Messungselementen
zusätzliche Angab en ztrr Meßeinheit (strukturiert und unstrukturiert)

Abbildung 5 zeigt die generalisierte logische Datenstruktur.

Zu jedem Messungselement (2.8. Strecke, Richtung) können Genauigkeits-
und Zuv erläss igkeits angab en ges peich ert werden.

Eingesetzt wird die Messungselementedatei nur im Bereich der Festpunkte.

Messungselement
( Ker.nzeichen des

angemessenen Punktes,
Art d. Messungselem.,
Messungselement,
Genauigkeit,
Z u v e r I ä s s i g k e i t ,

Reduktionsstand I

2.2.2.4 Y erknüpfu ng der Dateien

Die Primärdateien sind durch Verknüpfu ngsglieder miteinander verbunden.

Die Verknüpfungen zwischen den Primärdateien sind z. B. ftir die Realisierung
komplexer Benutzungsanforderungen erforderlich.

Der gleiche Verknüpfungsmechanismus kann aber auch zurVerbindungvon
Objekten der Grundrißdatei mit außerhalb der ALK eingerichteten Fachda-
teien (2.B. Flurstücksdatei des ALB) dieneru in denen beschreibende Informa-
tionen (Fachdaten) zu den Objekten nachgewiesen sind.

Punktdatei - Grundrißdatei

Die in der Punktdatei gespeicherten Punkte werden automatisch als punktför-
mige Objekte in die Grundrißdatei eingehagen. Dadurch rarird es z. B. mOglich,
direkt aus der Grundrißdatei Punktnummernübersichten zu erzeugen.

Abb, 5 : Gener alisierte logische D atenstruktur der Messungselementedatei
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Diese Einträge bilden auch die Grundlage ftir die Speicherung weiterer Infor-
mationen in der Grundrißdatei. Werden zukünftig z.B.Flurstücke als flächen-
hafte Objekte in die Grundrißdatei eingetragen, so sind grundsätzlich als Geo-
metrie nur noch Verbindungsinformationen abzulegen, da die Eckpunkte
bereits als punktförmige Objekte eingetragen sind.

Die gegenseitige Verknüpfung der Dateien erfolgt in der Weise, daß

in der Punktdatei eine Lagekoordinate, die identisch mit der Objektkoordi-
nate des zugehörigen punktförmigen Objekts in der Grundrißdatei ist und
in der Grundrißdatei bei punktformigen Objekten des Punktkennzeichen
des Punktes in der Punktdatei

abgelegt ist (siehe Abbildung 6).

Punktdatei Grundrißdatei

Kennzeir:hen

Verknupfungsglied

Abb, 6: Verknüpfung Pwnktdatei - GrundrilSd at ei

Punktdatei - Messungselementedatei

Jedes Messungselement, das in die Messungselementedatei eingetragen wird,
wird automatisch mit den zugehörigen Punkten in der Punktdatei verknüpft.

Zu jedem Punkt, der in einer Meßeinheit vorhanden ist, wird in der Punktdatei
das Kennzeichen dieser Meßeinheit gespeichert. Innerhalb einer Meßeinheit
weisen die Punktkennzeichen des Bezugspunktes bzw. der angemessenen

Punkte auf die Punkte in der Punktdatei (siehe Abbildung 7).

Punktdatei Me s s ung s elemented a ter

::::::]:::::::x::::::[::::: :

Kennzeichen

Verknüpfungsglied

Abb.z:

PunktkennzeLchen- (- Kennzeir:hen der

I \ / einheit

Ken nze.,l"n"^ der 

^Ken 

nzet"l" des
Meßeinheit messenen Punktes

s sungs element e dat ei - Punkt dat ei

Meß-

ange-

Verknüpfung Me

Fachdatei - Grundrißdatei

In der Grundrißdatei wird beim Objekt das Kennzeichen der Fachdatei und der

Objektname nachgewiesen. In der Fachdatei weist die gespeicherte Objekt-
koordinate auf das Objekt in der Grundrißdatei hin (siehe Abbildung 8).
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Fachdatei Grundrißdatei

Zielist, die graphischen Informationen der Objekte Flurstück und Gebäude in
der Grundrißdatei mit den beschreibenden Flurstücks- bzw. Gebäudedaten in
der Flurstücks-bzw. Gebaudedatei des ALB zu verknüpfen.

2.2.3 Aufhagsbuch

Das Auflragsbuch enthält die zum Aufhag eingegebenen aktuellen Daten,
weist wfirend der Aufhagsverarbeifung den Verarbeitungsstand nach und
enthält nach beendeter Aufhagsverarbeitung die fehlerfreien oder fehlerhaf-
ten Ausgabedateru die dem Verarbeitungsteil direkt oder auf Anforderung zur
Verftigung gestellt werden.

Kennzeichen

Verknüpfungsglied

Abb, 8 : Verknüpfwng F achdatei

2.2.4 Systemdateien

Die Systemdateien enthalten

Die Datei der
Numerierungsbezirke

Die Verschlüsselungs-
tabellen

7;:ärffff-f,'#:

Die Datenbank-
verwaltungstabellen

Die Berechtigungstabelle
ftir Eingabe

Kennzeiche

:::::1:::l /: :::[:: de
Fachdatei

- GrwndrilSdatei

Daten, die die Datenbankverarbeitung steu€rrl:

enthalt Verwaltungs- und Statistikdaten der
Primärdateien ftir jeden Numerierungsbezirk.

enthalten die Entschlüsselung der verschltis-
selten Datenwerte.

enthalt zu jedem Objekt mit Objektnamen die
Objektkoordinate; damit wird es möglich, mit
dem Objektnamen direkt auf das Objekt in
der Grundrißdatei zuzugreifen, solange keine
integrierte Verarbeitung mit der entsprechen-
den Fachdatei realisiert ist.

enthalten Angaben zur Interpretation der
EDB S-Sätze und zur Plausibilitatsprüfung.

enthalt Angaben über die Eingabeberechti-
gung in das Auftragsbuch.

2.2.5 Datenbankvorverarbeitung

Bei der Batchverarbeifung werden von jedem Verarbeitungsteil EDBS-Auf-
träge in einer oder mehreren Dateien an den Datenbankteil übergeben.

Die EDBS-Aufhäge aller Verarbeitungsteile werden gesammelt und der
Datenbankverarbeitung in einer Datei zur Verfugung gestellt.
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2.2.6 Datenbankverarbeitung

Mit dieser Komponente wird die Einrichtung Fortftihrungund Benutzung der
Primärdateien durchgeftihrt.

Eingabe- und Ausgabedaten werden dabei im Aufhagsbuch verwaltet.

Mit den von der Datenbankvorverarbeitung bereitgestellten EDBS-Eingabe-
sätzen wird im Auflragsbuch ein Aufkag neu eingekagen, berichtigt oder
gelöscht. Die Weiterverarbeitung der neu eingetragenen und berichtigten Auf-
träge erfolgt in zwei Phasen.

In der ersten Phase (Tag-Phase) werden bei Aufträgen zur Fortftihrung der Pri-
märdateien die Aufhagsdaten mit den Bestandsdaten der Primärdateien ver-
arbeitet. Dabeiwird im Aufhagsbuch der Zustand derentsprechenden Primär-
datei nach der beabsichtigten Fortftihrung simuliert. Die zur Verkntipfung der
Dateien notwendigen Einträge werden dabei automatisch mit aufgebaut. Wer-
den hierbei Widersprüche in den Eingabedaten oder zwischen den Eingabeda-
ten und den Bestandsdaten festgestellt, wird die Fortführungsverarbeitung
beendet. Der Auftrag wird als fehlerhaft im Aufhagsbuch gekennzeichnet und
mit Fehlerhinweisen ftir die Ausgabe bereitgestellt.

In der zweiten Phase (Nacht-Phase) werden die in der Tag-Phase aufgebauten
fehlerfreien Simulationsstrukturen in die Primärdateien übernommen
(Update).

Aufträge zur Benutzung der Primärdateien können sowohl in der ersten wie in
der zweiten Phase bearbeitet werden.

Die Trennung der Datenbankverarbeitung in zwei Phasen ermöglicht im Ziel-
system bereits während der Dialogzeit Widerprüche in den Eingabesätzen zu
erkennen und mitzuteilen sowie Benutzungsanforderungen geringen Aus-
maßes zu befriedigen. Die eigentliche Dateifortführung sowie größere Benut-
zungen werden immer in der Nachtphase durchgeftihrt.

Bei der Verarbeitung von Auflrägen werden zahlreiche Prüfungen fallunab-
hängig vorgenommen. Fortführungsaufträge sind jedoch zusätzlich mit einer
Fortführungsart zu kennzeichneru mit deren Hilfe der einzelne Fortfi.ihrungs-
auftrag ganz speziellen Prüfungen unterzogen werden kann. Aufgrund der
Fortftihrungsart wird geprüft, ob

- die eingegebenen Datenelemente bei der Fortftihrungsart überhau pt zuläs-
sig sind

- die eingegebenen Datenelemente mit zulässigen Werten belegt sind

- mit den eingegebenen Datenelementen gültige Funktionen ausgeftihrt wer-
den sollen (das Prüfzeichen z. B. darf nicht neu eingegebe& verändert oder
gelöscht werden; es darf lediglich, wenn Daten zum Punkt verändert oder
der Punkt gelöscht werden soll, als Vergleichswert mit eingegeben werden).

- nach dem Aufbau der Simulationsstrukfuren die entsprechende Primärda-
tei noch einen logisch richtigen Inhalt haben würde; d. h. nach der Simula-
tion der Fortftihrung müssen bestimmte Datenelemente belegt sein, andere
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können belegt sein und wiederum andere müssen in Abhängigkeit vom
Vorhandensein eines anderen Datenelements belegt sein (bedingte Bele-
gung).

Das Ergebnis der Datenbankverarbeitung wird zur Weiterverarbeitung an die
Datenbanknachverarbeifu ng übergeben.

2.2.7 Systempflegeverarbeitung

Mit Hilfe dieser Komponente werden Arbeiten durchgeftihrt, die zur Aufrecht-
erhalfung der Funktionsf:ihigkeit der AlK-Niedersachsen erforderlich sind.

Dazu gehören
die Datenbankverwalfu ng

- dieDatenbankstatistik
- die Sekundärnachweispflege.

Die Dntenbankoenoaltung dient insbesondere der Einrichfung Fortführung und
Benutzung der Systemdateien.

Bezüglich der Primärdateien und des Aufhagsbuchs ftih* die Datenbankver-
walfu ng die Initialisierung sowie erforderliche Reorganisation durch.

Die Datenbankstatistik erstellt ein Verzeichnis über die im Datenbankteil bear-
beiteten Auflräge. Es enthält Angaben zu Auflragsdatenmengen und Ver-
arbeifungszeiten.

Die Sekundörnachweispflegeliefert Fortftihrungsdaten für die bei anderen Stellen
bestehenden Punkt- Sekundärnachweise.

Das Ergebnis der Systempflegeverarbeitung wird zur Weiterverarbeifung an
die Datenbanknachverarbeifung übergeben.

2.2.8 Datenbanknachverarbeifung

In dieser Komponente werden die verarbeitungsergebnisse von Datenbank-
verarbeifung und systempflegeverarbeitung auflragsweise fiir die Ausgabe
aufbereitet und ausgegeben.

Die Ausgabe erfolgt auflragsweise in Dateien, die enthalten können,
- Daten im EDBS-Format zur Weiterverarbeifung durch Komponenten des

Verarbeifungsteils (2. B. Geodätische Berechnungen, SICAD) oder andere
Programme

- druckaufbereitete Daten (2.B. Auszug aus der Punktdatei)
- graphikaufbereitete Daten (2.B. Auszug aus der Liegenschaftskarte)

Die Arbeitsvorbe.reifung bei der Datenverarbeifungsstelle kann die Aufhäge
nach unterschiedlichen Kriterien zur Ausgabe anfordern (2.B. Ausgabe vei-
sand Geodäsie, Ausgabe Druck ftir Dienstelle xx*...).
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2,3

2,4

3,2

3,1

Verarbeitungsteil

In der AlK-Verfahrenslösung Niedersachsen werden z. Z. im Verarbeitungs-

teil keine AlK-Komponenten eing esetzt, so daß auf deren Beschreibung an

dieser Stelle verzichtet wird.

Einheitli che D at enb ank s chnitt st elle (ED B S )

Die EDBS ist als flexible Schnittstelle zwischen Datenbankteil und Verarbei-

tungsteil definiert. Sie kann auch ftir den Datenaustaus ch zwischen unter-

schiedlichen Komponenten des Verarbeitungsteils verwendet werden.

Da Sätze im EDBS-Format nur zwischen Programmen ausgetauscht und

damit dem Sachbearbeiter nicht znrVerfrigung gestellt werden, wird an dieser

Stelle auf eine weitergehende Beschreibung verzichtet.

AlK-Verfahrenslösung Niedersachsen (ALK-Nds.)

In der ALK-Nds. sind als Verarbeitungsteilkomponenten eigene Programme

sowie das interaktive graphische System SICAD der Firma Siemens über die

EDB S an den Datenbankteil angeschlossen. Die Verarbeitungsteilkomponen-
ten arbeiten im Dialog; der Datenbankteil wird im Batchbekieb ein gesetzt.

Datenbankteil

Der im Vorhaben ALK entwickelte Datenbankteil wird in Niedersachsen

unverändert eingesetzt.

Als Datenb ankverwaltungssystem wird das rUniverselle Datenbank-Systemu
(UDS) der Firma Siemens verwendet.

Verarbeitungsteil

Daten rur Einrichtung Fortfrihrung und Benutzung der Primärdateien müssen

vor übrgabe an den Datenbankteil zunächst einer Vorverarbeitung unterzo-
gen *.rä.r,. Hierbei werden Daten erfa ßt, aufuereitet und ausgewertet und ftir
äi. üUergabe an den Datenbankteil im EDBS-Format auftragsweise bereitge-

stellt.

Der Verarbeitungsteil besteht aus

G eodätische Berechnungen
Erfassungssystem Punktdatei
Interaktives graphisches System SICAD.
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Mit Hilfe der Geodätischen Berechnungen erfolgt eine numerische (Berech-

nungsa nsätze) wie graphische (Flächenberechnungs-, Kartier-, Gebäudean-
sätze) Vorverarb eitung.

Als Ergebnis können Punktdaten ans Erfassungssystem Punktdatei sowie Gra-
phikdaten an das interaktive graphische System SICAD abgegeben werden.

Der Anschluß des Verarbeitungsteils für die Einrichtung Fortfrihrung und
Benutzung der Messungselementedatei ist z.Z. nicht realisiert.

Im Erfassungssystem Punktdatei werden die tibernommenen Punktdaten in
Erfassungsformaten angezeigt. Zusätzliche Daten (individuell bei einem Punkt
oder pauschal ftir eine Punktgruppe bzw. den ganzen Auftrag) können vom
Sachbearbeiter nacherfaßt werden.

Einzelheiten ztrm Erfassungssystem siehe Hahn.
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3,6

Der Erfassungsauftrag wird umgesetzt in einen EDBS-Aufhag zur Fortftih-
rung der Punktdatei und an den Datenbankteil übergeben. Erkennt die Daten-
bankverarbeitung Widersprüche, wird dem Erfassungssystem ein Verarbei-
tungsprotokoll tibergeben. Das Erfassungssystem zeigt dem Sachbearbeiter
die Widersprüche in den Erfassungsformaten an. Nach Korrektur erfolgt eine
erneute übergabe an den Datenbankteil.

Im graphisch interaktiven System SICAD kann die übernommene rRohkarteu
(Flurstücksgrenzen und Gebäudeumringe) angezeigt und zur Liegenschafts-
karte ausgearbeitet werden. Der SICAD-Auftrag kann in einen EDBS-Auftrag
zrn Fortftihrung der Grundrißdatei umge setztund an den Datenbankteil über-
geben werden. Eine anwenderorientierte Anzeige im Fehlerfall ist derzeit für
die Grundrißdatei nicht vorhanden.

Diese Komponente ist programmtechnisch fertiggestellt und in Testgebieten
eingesetztworden. Der generelle Eins atzistjedoch erst ftir einen späteren Zeit-
punkt vorgesehen.

Benutzungsanforderungen können im Erfassungssystem Punktdatei gestellt
werden.

Die Benutzungsergebnisse können
gedruckt
als Ausgangsdaten in die Geodätischen Berechnungen oder
als Bestandsdaten ins interaktive graphische System SICAD eingespielt
werden.

Ein direkter Ausgang ftir die passive Graphik ist z.Z. nicht realisiert.

Datenflu$ der ALK-Nds,

Der Datenfluß ftir die Einrichtung Fortftihrung und Benutzung der Primärda-
teien in der ALK-Nds. ist in Abbildung 10 dargestellt.

Geodätische Berechnungen sowie das Erfassungssystem Punktdatei sind
Komponenten einer Dialoganwendung. Der Datenaustausch erfolgt pro-
grammintern.

Die übergabe der Graphikinformationen von den Geodätischen Berechnun-
gen zuminteraktiven graphischen System SICAD erfolgt über eine Zwischen-
datei im AZP-Format.

Sowohl das Erfassungssystem wie das SICAD erzeugen jeweils eine Datei im
EDBS-Form at zur Einrichtung Fortftihrung und Benutzung der Primärda-
teien. Diese werden von der Datenbankvorverarbeitung zur EDBS-Eingabe-
datei ztrsammengespielt.

Die Datenbankverarbeitung verarbeitet die Aufträge aus der EDBS-Eingabe-
datei und stellt die Verarbeitungsergebnisse im EDBS-Format in der EDBS-
Ausgabedate i zur Verftigung.
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3.4

Die Datenbanknachverarbeitung verarbeitet die Daten entsprechend den auf-
tragsbezogenen Angaben des Anwenders (2.8. Druckaufbereitung für zen-
trale Druckausgabe) und ermöglicht deren gezielte Ausgabe in verschiedene
Dateien, so daß Druckaufträge zum Druck gegeben werden können, Aus-
gangsdaten ftir Berechnungen in die Geodätischen Berechnungen eingespielt
oder fehlerhafte Aufträge an das Erfassungssystem zurückgegeben werden
können.

Der dargestellte Datenflußplan zeigfauch, daß nach der geplanten Einftihrung
mehrplatzfähiger Rechner bei den Katasterämtern z.B. Druckaufhäge im
Wege des Dateientransfers vom Rechen zentrum zum Katasteramt überhagen
und dort ausgedruckt werden können. Die Rechner bei den Katasterämtern
ermöglichen auch den Anschluß von Feldrechnern (2.8. HP 718), so daß z.B.
Ausgangskoordinaten aus der Punktdatei im Wege der Datenfernverarbei-
tung vom Rechen zentrum auf die Feldrechner überhagen werden können. Vor
Ort erfaßte Daten können vom Feldrechner ins Rechenzenhum überkagen
und dort z.B.von den Geodätischen Berechnungen weiterverarbeitet werden.

Punktdaten Dritter (z.B.von ObVermlng oder von der Agrarstrukturverwal-
tung) sollen später als Punktdateiauftrag ins Erfassungssystem Punktdatei ein-
gelesen, dort vom Katasteramt ergänzt und ftir die weitere Verarbeitung durch
den Datenbankteil freigegeben werden können.

Für den Austausch von Graphikdaten sind zukünftig ebenfalls Festlegungen
zu treffen.

Realisierung der Anrnendungen in den Rechenzentren des Landes

Nachfolgende Ausftihrungen beziehen sich ausschließlich auf die Einftihrung
der Punktdatei. Die Grundrißdatei beftndet sich derzeit nur im Testbehieb. Die
Messungselementedatei wird nur in der Grundlagenvermessung eingesetzt.

Sämtliche Verarbeitungsteile und die Datenbankteilkomponenten werden
zunächst ftir die Katasterämter eine sBezirks zentral im zugehörigen Bezirks-
rechenzentrum (BRZ) einge setzt.

Die Auswirkungen der Einftihrung der Punktdatei auf die Geodätischen
Berechnungen bzw.das Erfassungssystem Punktdatei sind in gesonderten Bei-
hägen dieses Heftes beschrieben.

Im Datenbankteil erhalt jedes Katasteramt ein ,eig€r'r€s« Aufhagsbuch sowie
,eigeneu Primärdateien.

Die Systemdateien sowie die Hilfsdateien ftir die Datenbankvor- und Daten-
banknachverarbeitung werden dagegen nur einmal je BRZ eingerichtet.

Die Zusammenfassung sämtlicher Primärdateien, Auf{ragsbücher, System-
und Hilfsdateien in einem BRZ werden als eine Konfiguration bezeichnet
(siehe Abbildung 11).
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Abb,11: Konfigurntion

Im Me hr zw eckre chenzentrum (MRZ) Hannover werden je eine Konfiguration
für die Katasterämter der Bezirke Hannover und Weser-Ems eingerichtet.

Im Fachreche nzentrum (FRZ) der Abteilung Landesvermessung ist eine Konfi-
guration für die Grundlagenvermessung eingerichtet.

Die Daten, die in den Primärdateien eines Katasteramtes geftrhrt werden, bil-
den die Bezirksgrundstücksdatenbank (BGDB)dieses Amtes. Dieser BGDB ist
das entsprechende Aufuagsbuch fest zugeordnet.

Grundsätzlich hat jedes Katasteramt Zugriff auf die Daten seiner BGDB.

Es kann einer anderen Stelle, die dem gleichen Rechenzentrum zugeordnet
sein mug auch den Zugrifferlauben. Die Zugriffsberechtigung wird numerie-
rungsb ezirksweise erteilt.

Damit ist es z.B.möglich, gegenseitige Benutzungserlaubnis in Numerierungs-
bezirken an Katasteramts grenzen nJ erteilen.

Werden die Daten des Nachbarkatasteramtes jedoch in einem anderen

Rechenzenrum gefrihrt, kann der gegenseitige Zugriff auf die genannte Art
und Weise nicht gelöst werden. Die Problematik des Zugriffs über Rechen zen-
trumsgrenzen hinaus ist insbesondere gegeben ftir die Daten der Grundlagen-
vermessun& die im FRZ der Abteilung Landesvermessung geftihrt werden;
denn jedes Katasteramt soll z.B. Zugriff auf die Daten der TP, NivP haben, die
in seinem Amtsbezirk liegt.

Im letztgenannten Fall wird jeder TP doppelt gefuhrt; zum einen als Primär-
nachweis in der BcDB-Grundlagenvermessung im ERZ, zum anderen als

Sekundärnachweis in der BGDB des Katasteramtes, in dessen Amtsbezirk er
liegt.
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Im Wege einer Grundinitialisierung werd en dazu zunächst alle TP als Sekun-
därnachweis Grundbestand in die BGDB der Katasterämter eingetragen.

Falls im Primärnachweis ein TP fortgefrihrt wurde, wird diese Veränderung im
Sekundärnachweis mit Hilfe der Programmkomponente Sekundärnachweis-
pflege nachvollzogen (vergleiche Abbild ung 7).

Für die als Sekundärnachweis geftihrten TP-Daten erhalt das Katasteramt nur
eine Benutzungsberechtigung; eine Fortfi,ihrung durch das Katasteramt ist
ausgeschlossen.

Nach dem gleichen Prinzip könnten als Sekundärnachweis auch die Punktda-
ten des Nachbarkatasteramtes, das einem anderen Rechenzentrum zugeord-
net ist, geftihrt werden. Zum jetzigen Zeltpunkt soll auf diese Möglichkeit
jedoch verzichtet werden.

MRZ Hannover

TP
NivP
( Sekundär-
nachweis )

Punkte des
Liegenscha fts
katasters + A
( Primärnach-
weis )

Abb, 1 2 : S ekundärnachw eis e

Schluß

Mit der Einftihrung der Punktdatei in der Niedersächsischen Vermessungs-
und Katasterverwaltung wird der Zahlenna chweis des Liegens chaft skatasters
automatisiert.

BRZ Lüneburg

I

I

Tp ,Punkte desrP l::""-- -:-' t

Nivp lli:genschafts-
( sekundär- lkatasters + AP

. .r(Primärnach- |nachwers ) I I

FRZ - Abt. Landesverm. BRZ Braunschweig

BGDB

Grundlagenvermessung

( Primärnachweis )

BG08 Amt 1

I

I
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Komponenten des Projekts ALK werden damit landesweit im Produktionsbe-
trieb einges etzt und beweisen ihre Funktionstüchtigkeit.

Mit der Einfrihrung der Punktdatei werden auch wichtige Grundlagen fur die
Einfi.ihrung des automatisierten Kartennachweises im Bereich der Niedersäch-
sischen Vermessungs- und Katasterverwaltung gelegt.

Wir stehen also am Beginn einer Realisierungsphase, deren Ziel die umfas-
sende Automatisierung des gesamten Zahlen- und Kartennachweises ist.

.Bir
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Führung der Punktdatei beim Katasteramt
VonBernd Elmhorst

Gliederung

1 Vorbemerkungen

2 Zaständigkeit der Katasterämter

3 Punktdaten
3,7 D atengruppe PUNI(TI(ENNZEICHEN, yE RW ATTUNG
3,2 Datengruppe LAGE
3,3 Dafengruppe HOHE
3.4 Datengruppe BEMERKUNG ZUM PUNI(T

4 Besonderheiten
4,7 Punkte der Punktart 1

4.2 2-AP-Systeme (Lagesfatus 099)

5 Auszüge aus der Punktdatei

6 Fortführungsarten

7 Ausblick

1 Vorbemerkung

In der Punktdatei werden alle numerierten Punkte mit ihren fachlichen Daten
geftihrt.

Das gilt ftir alle Festpunkte
Trigonometrische Punkte (TP), Nivellementpunkte (NivP), Schwerepunkte
(SP) Aufnahmepunkte (AP;,
sowie ftir alle Punkte des Liegenschaftskatasters
Grenzpunkte (GP) Gebäudepunkte (GebP) und - sofern die fachliche Notwen-
digkeit besteht - topographische Punkte (topP}
Die Punktdatei enthält auch Sicherungspunkte der AP und für eine längere
Übergangszeit Polygonpunkte und Liniennetzpunkte.
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Die Führung umfaßt die Einrichtung und Fortftihrung.

Im folgenden wird beschrieben, wie die Punktdatei eingerichtet ist d. h.
welche Daten zumPunkt gespeichert werden - und welche Fortftihrungsarten
ftir die Fortftihrung der Punktdatei vorgesehen sind. Dabei werden nur die
Punkte betrachtet, ftir deren Führung die Katasterämter zuständig sind.

Außerhalb Niedersachsens liegende Punkte werden nur geftihrt, wenn sie als
Anschlußpunkte benötigt werden

Das Verfahren der Fortftihrung und Benutzung der Punktdatei ist nicht
Gegenstand dieses Beitrages. Dazu verweise ich auf die Beihäge von Hahn
(Erfassungssystem) und Harder.

Vorschriften ftir die Führung der Punktdatei werden rur Zeiterarbeitet. Mit der
Veröffentlichung ist AnfanglgS7 zurechnen. Der Beitrag berücksichtigt den
derzeitigen Entwurfsstand.

Zuständigkeit der Katasterämter

Die Katasterämter sind ftir die Führung der AP, GP, GebP und topP zuständig.

Für Punkte auf der Grenze des Amtsbezirks ist das Katasteramt zuständig das

den Punkt numeriert und damit erstmals in den Nachweis übernommen hat.

Nach ihrer verwaltungsmäßigen Bedeutung unterscheidet man Punkte folgen-
den Punktstatus:

Punkte des amtlichen Nachweises (Punktstatus 0)
Diese Punkte gehören zum amtlichen Nachweis des Festpunktfeldes (AP)

oder des Liegenschaftskatasters (GP, GebP, topP).
Den Punktstatus können auch Sicherungspunkte eines AP haben, sowie
Polygonpunkte, Liniennetzpunkte und dergleichen, die nicht zum neuen
Aufnahmenetz gehören, frir die Bestimmung der Punkte des Liegenschafts-
katasters jedoch noch von Bedeufurg sind.
Untergegangene Punkte (Punktstatus 2).

Diese Punkte gehörten ehemals zum amtlichen Nachweis. Sie bleiben in
der Regel in der Punktdatei um zu verhindern , daßdie Punktnummern wie-
derverwendet werden.
Punkte, deren Punktkennzeichen reserviert sind (Punktstatus 8).

Im Rahmen der Anfertigung von Vermessungsunterlagen ftir Vermessun-
gen im AP-Netz und ftir Liegenschaftsvermessungen werden die voraus-
sichtlichen benötigten Punktnummern sofort als reservierte Punkte in die
Punktdatei eingehagen. Die Liste der Punktnummern wird nicht mehr
geftihrt.



3 Punktdaten

Für die einzelnen Punktdaten sind Datenelemente in der Punktdatei festgelegt.

Datenelemente die fachlich zusammengehörery werden zu Datengruppen
zusammengefaßt.

Durch diese Zusammenfassung ist es möglich, die Eingabe durch den Sach-
bearbeiter bei der Benutzung und Fortfrihrung der Punktdatei zu optimieren.

PUNKTKENNZETCHEN,
VERt/{ALTUNG EEM

Abb, 1 : Datengruppen der Punktdatei

Für jeden enthalt die Punktdatei eine Datengruppe PUNKTKENNZEICHEN,
VERVVALTUNG.

Für Punkte des amtlichen I'lachrneises ist darüberhinaus mindestens eine LAGE
(d. h. eine Lagekoordinate mit weiteren Lagedaten) nachgewiesen.

Zusätzlich können nachgewiesen sein:
weitere LAGE (Lagekoordinaten in anderem Lagestatus)
eine HOHE,
eine oder mehrere BEMERKUNG ZUM PUNKT.

Abbildung 2 gibt einen Überblick über die Datenelemente der Punktdatei
innerhalb der Datengruppen.

In der Übersicht ist frir jedes Datenelement angegeben
die Kurzbezeichnun& mit der es in den Bildschirmformaten des Erfas-
sungssystems benannt ist (vergleiche Hahn),
der Name,
die Länge
die Belegung abhangig vom Punktstatus:
m : Muß-Belegung, K: Kann-Belegun& b : Bedingte Belegun&
- : Belegung nicht zulässig.

Man erkenn t, daßPunkte des Punktstatus 2 und I ftir die Datenelemente der
Datengruppen LAGE, HOHE und BEMERKUNG ZUMPUNKT keine Anga-
ben rur Belegung enthalten; die Datengruppen kommen in diesen Fällen nicht
vor.

In den folgenden Unterabschnitten werden die Datenelemente erläutert. In vie-
len Elementen sind die Daten verschlüsselt nachgewiesen. Die Verschlüsselun-
gen sind nur soweit beschrieben, wie es vom Verfasser zum besseren Verständ-
nis ftir zweckmäßig gehalten wird.
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Datenelement Belegung bei Punktstatus ...

Kurzbez. I Name Länge lo: z: j.r: Erläuterung
im Unter-
abschnitt .. .

(Byte) lRunkte , unter I Rr"kt-
ldes amtl.i gegan- | Nr.
Nach- lgene lreser-
weises :Punkte lviert

Punktkennzeichen, Verwaltung

NBZ
PAT
PNR

PRZ

PST

ZST
AKU
VAT
BEV

ENT

UNT
KEB

Lage

LST

KOR
KOH

LGA
LGW
LZK
LBH

Punktkennzeichen mit
- Numerierungsbezirk
- Punktart
- Punktnummer

Prüfzeichen

Punktstatus

zuständige Stelle

Aktualität des Punktes

Vermarkungsart

Bemerkung zur Y ermarkung
Entstehung des Punktes

Untergang des Punktes

Kennun g fur Bemerkungen

I
1,

5

1,

7

7

2

3

4

L5

1,5

7

m
m
m

m

m

m

m

m

k
b

k

m
m
m

m

m

m

m

m

k
b

b

k

m
m
m

m

m

m

m

m

m

3.'1,.7

3.1,.2

3.1.3

3.1,.4

3.T.5

3.7.6

3.1.7

3.r.8

3.1.9

3.r.70

Lagestatus

Lagekoordinate mit
- Rechtswert
- Hochwert
Lagegenauigkeit mit
- Art der Lagegenauigkeit
- Wert der Lagegenauigkeit

Lagezuverlässigkeit

B erechnungshinweis Lage

3

10
10

't

I
7

T2

m
m

3.2.1,

3.2.2

3.2.3

3.2.4

3.2.5

m
b

m

m

Höhe
HST

HCB
HIM

HGA
HGW
HZK
HBH

Höhenstatus

Höhenangabe

lahr, Monat der Höhenmessung

Höhengenauigkeit mit
- Art der Höhengenauigkeit
- Wert der Höhengenauigkeit
Höhenzuverlässigkeit
Berechnungshinweis Höhe

3

I
5

'1,

4

7
'1,2

m

m

k

3.3

m

m
k

Bemerkung zum Punkt
ZNR
TEX

Zeilennummer der B emerkung
Text der Bemerkung

7

18

m

m
3.4

Abb,2: Ubersicht über die Datenelemente
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3.1 DatengruppePUNI(TIGNNZEICHEN, VERWALTUNG

3.-1.|L Punktkennzeichen

Das Punktkennzeichen wird in den Datenelementen rNumerierungsbezirku,
,Punktart* und ,Punktnummer« nachgewiesen. Der Aufbau entspricht der bis-

herigen Festlegung im Punktnumerierungserlaß. Abweichend davon sind die

Punktarten wie folgt verschlüsselt:
1 : AP, 2 : GP,3 : GebP, 4 : topP.

Ein Hinweis auf die Vermarkung ist in den Punktartschlüsseln nicht mehr ent-

halten, da in der Punktdatei dieVermarkungsart besonders nachgewiesen ist.

Sicherungspunkte eines AP sowie Polygonpunkte, Liniennetzpunkte und
dergleicherU die nicht zum Aufnahmenetz gehören, erhalten ebenfalls die

Punktart 1.

Eine Unterscheidung dieser Punkte von den AP ist jedoch sichergestellt. Nahe-
res dazu in Nr. 4.1.

Hat ein Punkt mehrere fachliche Funktionen (2. b. GP zugleich GebP) so wird
die mit dem niedrigsten Schlüssel als Punktart nachgewiesen; alle fachlichen
Funktionen des Punktes werden als Mehrfachfunktionen in BEMERKUNG
ZUM PUNKT gespeichert

3|1..2 Prüfzeichen

Es wird aus dem Punktkennzeichen ermittelt und beim Einhagen eines Punktes

maschinell gesetzt. Bei der Fortführung eines Punktes ist es einzugeben um
auszuschließeru daß durch Eingabefehler Punkteverändertwerdeo derenVer-
änderung nicht beabsichtigt ist.

3.1.3 Punktstatus

Die Bedeutung des Punktstafus wurde bereits unter Nr.2 erläutert.

3.-t.4 Zuständige Stelle

vermerkt ist das fur die Führung des Punktes zuständige Katasteramt. Bei

PunkterU die außerhalb Niedersachsens liegery wird nur das Land nachgewie-

sen.

3.L.5 Aktualitat des Punktes

Die Aktualität wird durch eine Aktualitätsnummer benannt, die bei jeder Fort-

führung des Punktes maschinell um »1« erhöht wird. Bei der Fortfiihrung_muß
sie durih den Sachbearbeiter eingegeben werden um zu überprüfen, ob die

beabsichtigte Fortftihrung auf den derzeitigen Aktualitätsstand der Datei auf-

setzt.
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3.1,.6 Vermarkungsart

Für die Verschlüsselung der Vermarkungsart gilt der Katalog der im FP-Erlaß

abgedruckt ist

Der Schlüssel ist dreistellig und enthält in der 1. Stelle eine 
"0«. 

Bei Polygon-
punkten Liniennetzpunkten und dergleicheru die nicht zum Aufnahmenetz im
Sinne des FP-Erlasses gehören, wird in der 1. Stelle die ehemalige Kennziffer
vermerkt:
1 Polygonpunkt
2 anderer vermarkter Liniennetzpunkt
3 anderer unvermarkter Liniennetzpunkt

Dadurch ist bei Punkten der Punktart 1 eine Unterscheidung zwischen AP und
den oben genannten Punkten moglich.

3.L7 Bemerkung zur Vermarkung

Hier werden zusätzliche Angaben zur Vermarkung nachgewiesery wie z. B. die
Höhenlage der Vermarkung »-0.3« (V'ermarkung O3 tief).

3.L.8 Entstehung des Punktes

Es wird auf den Entstehungsnachweis hingewiesen.lm einzelnen kann das sein

- der Hinweis auf die Nr. der AP-Akte

- der Hinweis auf die Blatt-Nr. der Gemarkungsakte, in der der Fortftihrungs-
riß archiviert ist.

Bei Sicherungspunkten eines AP ist das der Hinweis auf den AP in der Form »*«

und Punktkennzeichen des AP. Damit wird zum einen auf die AP-Beschrei-
bung hingewieserL in der der Sicherungspunkt enthalten ist; zum anderen ist
durch die Kennung »** in der 1. stelle der Punkt sofort als Sicherungspunkt
erkennbar.

Bei Punkteru die aus der Punktdatei der vorgezogenen Lösung in die ALK-
Punktdatei übernommen sind, kann ein Hinweis auf den Inselriß oder Rahmen-
riß nachgewiesen sein. Bei Punkteru die vor Einrichfung der Punktdatei ent-
standen sind, kann das Datenelement unbelegt sein.

Bei reservierten Punkten (Punktstafus 8) ist beim Reservieren das Tagesdatum
in der Form,|J.MM.TT* maschinell gesetzt.

Damit wird es möglich, Querschnittsauswerfungen über Langzeiheservierun-
gen zu machen und diese gegebenenfalls aufzuheben. Diese Funktion ist z-2.
noch nicht realisiert.

3.\.9 Untergang des Punktes

Bei untergegangenen Punkten (Punktstatus 2) wird auf den Untergangsnach-
weis hingewiesen.

Bei reservierten funkten wird ein Reservierungshinweis vermerkt. Er besteht
aus dem Schlüssel der Dienststelle die den Punkt reserviert hat und einem wei-
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terery vom Sachbearbeiter bei der Reservierung eingegebenen beliebigen
Kennwort (2.B. Anhagsnummer). Die Verwendung der Punktnummer ist der
Maßnahme vorbehalteru ftir die sie reserviert ist. Das wird bei der späteren Ein-
hagung des Punktes maschinell geprüft.

3.1..1.0 Kennung fi.ir Bemerkungen

Die Kennung wird maschinell gesetzt, wenn bestimmte Bemerkungen in
BEMERKUNG ZUM PLINKT gespeichert sind.

In Teilauszügen (2. B. Koordinatenverzeichnis) kann dieser Hinweis fachlich
sehr sinnvoll seiry um beispielsweise zu erkenneru daß für den Punkt auch
Koordinaten in einem 2-AP-System vorliegen. Einzelheiten dazu müssen noch
festgelegt werden. Z.Z. ist die Funktion nicht realisiert, das Datenelement
daher unbelegt.

3,2 Datengruppe LAGE

Für jeden Punkt des amtlichen Nachweises muß mindestens eine Lagekoordi-
nate im Gauß-Krüger-System nachgewiesen sein.

Dies ist insbesondere notwendig, weil Auswertungen der Punktdatei mittels
geometrischer Bedingungen (Suchkreis) Lagekoordinaten eines einheitlichen
B ezugs system s voraussetzen.

Daneben ist der Nachweis von Koordinaten anderer Systeme möglich.

3.2.1, Lagestatus

Der Lagestatus benennt das Bezugssystem, in dem die Lagekoordinateberech-
net ist:

Schlüssel Bedeutung

000

050 bis ogg

099

100

200

270

vorläufige Gauß-Krüger-Koordinaten im erneuerten Lage-
festpunktfeld (DHDN alt, Netz 2.Ordnung neu, 3. und
4. Ordnung neu oder eingerechnet)

Teilnetz im Gauß-Krüger-System

2-AP-System

endgültige Gauß-Krüger-Koordinaten im neuen
Lagefestpunktfeld (DHDN neu, Netz 2. Ordnung neu,
3.und 4. Ordnung neu oder eingerechnet)

G auß-Krüger-Koordinaten im alten Lagefestpunktfeld
(DHDN alt, Netz 2.Ordnung alt, 3.und 4. Ordnung alt)

Gauß-Krüger-Koordinaten im alten Lagefestpunktfeld
(DHDN alt, Netz 2.Ordnung alt, 3.und 4. Ordnung neu
oder überprüft)
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Es wird noch längere Zeit dauern, bis frir alle AP endgültige Gauß-Krüger-
Koordinaten (Lagestatus 100) hoher Genauigkeit und Zuverlässigkeit vorlie-
gen. Um die bei den heutigen polaren Meßverfahren erreichten Genauigkeiten
in der Koordinate zu erhalten, insbesondere auch um den Anforderungen der
WliegVerm zu genügen, werden zukünftig in noch nicht erneuerten Gebie-
ten bei der Auswertung von Liegenschaftsvermessungen Koordinaten im
Lagestatus 050 bis OgA oder 099 ermittelt und in der Punktdatei nachgewiesen.

Jeder Punkt des amtlichenNachweises erhält alternativ Koordinaten folgender
Lagestatus:

000; 000 * 099;
050 (b2w.051 ...09s);
-1,00;

200;200 * 099;
2'l,O;270 + 099

Wegen des sukzessiven Aufbaus des neuen Netzes müssen an Gebietsgre nzen
jedoch Ausnahmen möglich bleiben.

Der Nachweis von 2-AP-Systemen (Lagestatus 099)in der Punktdatei ist rela-
tiv kompliziert und muß bezüglich der Aufbereitung der Eingabedaten rur
Fortftihrung durch Programme unterst ützt werden. Einzelheiten z.rr Speiche-
rung siehe Nr. 4.2

Solange diese Programme nicht realisiert sind, werden 2-AP-Systeme in der
Punktdatei noch nicht gespeichert.

3.2.2 Lagekoordinate

Die Lagekoordinate wird in den Datenelementen »Rechtswertu und rHoch-
wert* nachgewiesen. Punkte der Punktartlwerden inmm, der derPunktarten2
bis a in cm gespeichert.

3.2.3 Lagegenauigkeit

Für den Nachweis der Lagegenauigkeit der Lagekoordinate stehen die Daten-
elernente ,Art der Lagegenauigkeit* und ,WerIder Lagegenauigkeitu zur Ver-
fugung. Im,Wert der Lagegenauigkeitu wird ftir TPs eine mittlere Standortab-
weichung gespeichert, wenn die Koordinate aus einer Netzausgleichung
ermittelt ist. Die Berafungen darüber, ob dieses Fehlermaß auch ftir Aps mög-
lich sein soll, sind noch nicht abgeschlossen.Eür jede Koordinate wird eine
Lagegenauigkeitsangabe nachgewiesen. Bei AP ist das in der Regel, bei GP,
GebP und topP immer eine Lagegenauigkeitssfufe. Sie wird in »Art der Lagege-
nauigkeitu gespeichert.
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Es bedeuten:

Stufe Bedeufung

1.

2

3

4

7

I

9

l.agegenauigkeit genügt Anforderungen des FP-Erlasses

Lagegenauigkeit genügt Anforderungen der W-LiegVerm

Lagegenauigkeit genügt Anforderungen des Polygonfelderlasses /

des Fortftihrungserlasses II

Lagegenauigkeit genügt Anforderungen älterer Vorschriften

graphische Genauigkeit bis'1. :2000
(Kartenmaßstab größer oder gleich 1 :2000)

graphische Genauigkeit bis 1 :5000
(Kartenmaßstab kleiner I:2000 und größer oder gleich 1:5000)

graphische Genauigkeit ab 1 :5000
(Kartenmaßstab kleiner 1 :5000)

3.2.4 Lagezuverlässigkeit

Eür jede Koordinate wird eine Lagezuverlässigkeit nachgewiesen. Die Angabe
wertet die Zuverlässigkeit von Vermessung und Berechnung.

Es bedeuten:

Stufe Bedeufung

T

2

3

4

(Stufe ftir FP reserviert)

zuverlässig (rechnerisch überprüft)

zuv erlässig (überprüft durch Sachverstand)

Zuv erlässigkeit nicht überprü fb ar

3.2.5 Berechnungshinweis Lage

Es wird auf den Berechnungshinweis hingewiesen.

Im einzelnen kann das sein

- der Hinweis auf die Nr. der AP-Akte
- der Hinweis auf die Blattnummer der Gemarkungsakte in der die Liste zum

Fortführungsriß archiviert ist.

Bei älteren Berechnungen kann auch auf die ADV-Aufhagsnummer hin-
gewiesen sein. Da das neue Aufhagskonzept nur noch temporäre Berech-

nungsaufträge kennt, die nach der Auswertung der Liegenschaftsvermessung
gelöscht werdeo ist diese Art des Hinweises nicht mehr zulässig.
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3,3

3,4

Datengruppe HOHE
Für APs und Punkte des Liegenschaftskatasters liegt z'rr Zeit keine Notwen-
digkeit vor, G ebrauchshöhen nachzuweisen.

Zu APs und deren Sicherungspunkte soll ledoch eine Reduktionshöhe ftir die
NN-Reduktion gespeichert werden, die entweder berechnet oder aus topogra-
phischen Karten ermittelt ist.

Für die NN-Reduktion der Objektpunkte wird pro Numerierungsbezirk eine
pauschale Reduktionshöhe außerhalb der Punktdatei systemintern (in der
Datei der Numerierungsbezirke) abgelegt, um auch sie den Berechnungspro-
grammen im automatisierten Verfahrensablauf ohne manuelle Eingabe zur
Verftigung stellen zu können.

Einzelheiten zur Belegung der Datenelemente werden z.Z. festgelegt.

Datengruppe BERMERKUNG ZUM PUNI(T
Hier können notwendige Punktdaten gespeichert werden ,fü, die die Punktda-
tei keine besonderen Datenelemente enthält. Die Bemerkung kommt forma-
tiert oder als freier Text vor.

Jede Bemerkung enthalt eine Zeilennummer (O bis 9) um sie eindeutig an-
sprech en zu können.

Maximal sind 10 Bemerkungen zulässig.

Als formatierte Bemerkungen können vorkommen
Mehrfachfunktion des Punktes
Hat ein Punkt mehrere fachliche Funktionen, so benennt die Punktart (siehe

Nr. 2.1,.7) nur die fachlich bedeutendste. Alle Funktionen werden in einem
Bemerkungseintrag nachgewiesen. Damit wird erreich t, daßbei Anforde-
rung z.B.aller Gebäudepunkte auch diejenigen Punkte mit ausgegeben, die
gleichzeitig eine fachlich bedeutendere Funktion haben.
Definition eines 2- AP-Systems
(nur bei AP)
Ist ein AP der Bezugspunkt T (Nullpunkt) eines oder mehrärer z-AP-
Systeme (Lagestatus 099), so wird ftir jed es Z-AP-System eine Bemerkung
gespeichert, in der der Bezugspunkt 2benanntund die Basis in mm nachge-
wiesen ist. Weiteres dazu in Nr.4.2
Zugehörigkeit zum 2-AP- System
(nur bei Punkten + AP)

Ist zum Punkt eine Koordinate im Lagestatus 099 gespeichert, so wird in der
Zeilennummer ,rgrrdas 2-AP-System benannt, zrrdem der Punkt gehört. Weite-
res dazu in Nr. 4.2.

Besonderheiten

Zum besseren Verständnis sollen hier einige Besonderheite n rusammen fas-
send erläutert werden.
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4.1 Punkte der Punktnrt 1

Die Konzeption der Punktdatei berücksichtigt, daß es zukünftig im neuen
Lage(estpunktfeld nur noch den TP (Punktart 0) und den AP (Punktart 1) gibt.
Weitere Lagefestpunktarten wurden deshalb nicht vergeben.

Für eine längere Ubergangszeit bleiben jedoch weitere Unterscheidungen not-
wendig. Die folgende Tabelle zeig!, wie in der niedersächsischen Punktdatei
die unterschiedliche Bedeufung der Punktart 1 an bestimmten Einkägen in der
Datengruppe PUNKTKENNZEICHEN, VERWALTUNG erkannt wird.

Bedeutung im Datenelement Eintrag

AP

Sicherungspunkt
eines AP

Polygonpunkt

anderer
vermarkter
Liniennetzpunkt

anderer
unvermarkter
Liniennetzpunkt

Entstehung des Punktes
Vermarkungsart

Entstehung des Punktes

Vermarkungsart

Vermarkungsart

Vermarkungsart

1. Stelle * ,,*,,

1 Stelle : >>0«

1 Stelle : ));,«{

1 Stelle : »1<<

11. stelle - »2«

1. Stelle : »3<<

4,2 2-AP-Sy steme (Lagestatus 099)

Die Konzeption der Punktdatei unterstellt, daß die Punkte in einem einheitli-
chen Bezugssystem koordiniert sind (2.8. Gauß-Krüger).

Um dennoch 2-AP-systeme verwalten zu können, wurde daftir inNiedersach-
sen eine Speicherungsform entwickelt, die mit geringem Speich erplatz aus-

kommt, deren Fortftihrung jedoch einer Programmunterstützung des Sach-

bearbeiters bedarf.

Die Speicherung eines 2-AP-Systems soll am Beispiel erläutert werden.

Beispiel:

.srP
oPl ."-i ,/:\?o A?ßz)6 -/'l: ' AP(B): AP (Bezugspunkt)

SiP: Sicherungspunkt
eines AP

PP: Polygonpunkt
OP: Objektpunkt

b: Basis
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In der Punktdatei gespeichert:
beim AP (B,) - S,rllpunkt

in LAGE : kein Eintrag
in BEMERKUNG ZU}/r PUNKT ' gekürztes Punktkennzeichen

des AP (Br) und die Basis b
in mm

beim AP(Br)
in LAGE : kein Eintrag
in BEMERKUNG ZU}/. PUNKT : kein Eintrag

beim SiP, PP, OP1 und OPzjeweils
in LAGE : Lagedaten im Lagestatus 099
im BEMERKUNG ZUM PUNKT : gekürztes Punktkennzeichen

des AP(B,) und des AP(Br)

Das Beispiel zeigt:
Die Basis des z-AP-Systems wird nur beim AP(B')gespeichert, bei jedem koor-
dinierten Punkt wird die Zugehörigkeit zum 2- AP -System durch AP(B,) AP(Br)
benannt.

5 Auszüge aus der Punktdatei

Auszüge sind insbesondere für Papiernachweise und ftir Vermessungsunterla-
gen notwendig.

Papiernachweise sollen solange geftihrt werden, bis auf den Katasterämtern
ein Ausdruck am dezenhalen System möglich ist.

Folgende Auszüge sind vorgesehen:

- Gesamtauszug - Einzelpunkt
- Gesamtauszug - Punktliste

- Koordinatenverzeichnis - 50

- Koordinatenverzeichnis - 25

- Koordinatenverzeichnis - Auswertung
- Koordinatenverzeichnis - 2-AP-System (LST099)

Die Gesamtauszüge enthalten alle zum Punkt nachgewiesenen Daten,
bei G - Einzelpunkt je Seite die Daten eines Punktes,
bei G - Punktliste mehrere Punkte auf einer Seite.

DieKoordinatenoerzeichnisse enthalten nur eine Auswahl von Punktdaten; neben
Verwaltungsdaten sind das Lagedaten zum Punkt

Das K-50 enthält maximal50,
das K-25 maximal25 Punkte je Seite.
Lagedaten gehören jeweils zu einem gleichen Lagestatus

Das K-Auswertung (Abbildung 3) enthält mehrere Punkte je Seite, zu den
Punkten jeweils Lagedaten verschiedener Lagestafus.
Das K-2-AP-System (Abbildung 4) enthält mehrere Punkte eines Systems, zu
den Punkten jeweils Lagedaten des Lagestafus 099.
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Verwendung

Als Papiernachweis bietet sich - wie bisher - die Auszugsform K-50 an. Für
Vermessungsunterlagen werden die Au szugsformen K - Auswertung und K-
2-AP-System am geeignetsten sein. Bei entsprechender Benutzereingabe (2.8.

Suchkreis, Suchrahmen) enthalten sie alle Punkte des Gebietes der Liegen-
schaftsvermessung.

Realisierungsstand

Das K-2-AP-System kann z.Z. noch nicht angefordert werden. Das ist auch
erst dann notwendig, wenn die Aufbereitungsprogramme der Eingabedaten
zur Fortftihrung realisiert sind (siehe Nr. 3.2.L). Die anderen Auszugsformen
sind realisiert; allerdings enthalten sie noch keine Reduktionshöhen (RDH).

Fortführungsarten

Vielen Lesern wird das Arbeiten mit Fortftihrungsarten vom ALB her bereits
bekannt sein.

Fortftihrungsarten sollen sicherstellen, daß die fachliche Konsis tenz des
Datenbestandes der Punktdatei, so wie sie in Abschnitt 2 beschrieben ist, erhal-
ten bleibt.

Rossol hat in seinem Beitrag bereits ausgeftihrt, was bei der AlK-Datenbank-
vera rb eitu ng fortftihrungs artenab h ängig geprüft wird.

Wie bei der Fortftihrung des Liegenschaftsbuches hat auch bei der Fortftihrung
der Punktdatei jeder Fortfrihrungsauf{rag eine Fortfrihrungsart. Die Verfah-
renslösung ALK ist so konzipiert, daß jeder Anwender (so,auch die Nieder-
sächsische Vermessungs- und Katasterverwaltung) die Fortftihrungsarten sei-
nen fachlichen Verfahrensabläufen entsprechend festlegen kann.

Fortftihrungsarten ftir die Punktdatei sind dann optimal festgelegt, wenn jede
Fortftihrungsart

möglichst alle Fortftihrungen der Punktdaten ermöglicht, die in einer Bear-
beitungseinheit vorkommen (Minimum an Aufträgen) und
die notwendigen Prüfungen sicherstellt (Konsi stenz des Datenbestandes).

Die Katasterämter in Niedersachsen sind zuständig ftir die Fortftihrung der
AP, GP, GebP, topP. Für die Arbeiten sind zunäch st 6 Fortftihrungsarten »vor-
läufigu festgelegt worden. ,Endgültigu sollen sie erst dann festgeschrieben wer-
den, nachdem genügend Erfahrungen beim praktischen Einsatz gesammelt
sind.

Folgende Fortftihrungsarten sind festgelegt (die vorangestellte Kurzbezeich-
nung ist jeweils der Name der Fortfrihrungsart, mit dem sie ins Erfassungssy-
stem eingegeben wird):
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FLPLRESE - Reservierung von Punktkennzeichen

Mit einem Fortführungsauflrag sollen ftir benannte Numerierungsbezirke
Punktkennzeichen reserviert werden. Dabei sind verschiedene Reservierungs-
arten möglich: Bestimmte Punktkennzeichen, bestimmte Anzahl freier Punkt-
kennzeichen, bestimmte Anzahl freier Punktkennzeichen ab einem Startwert,
usw. Die reservierten Punkte werden in die Punktdatei eingetraget

Ein Au ftragmit dieser Fortftihrungsart wird in der Regel im Rahmen der Anfer-
tigung von Vermessungsunterlagen notwendig.Um mit einem Minimurn von
Aufträgen auszukommen ist vorgesehen, mit dem Auftrag gleichzeitig auch
Punktdaten zur Benutzung anfordern zu können. (Auszug aus der Punktdatei,
Bereitstellung von Linienn etzaufträgen ftir die spätere Auswertung).

FLPLFAKT - Fortfrihrung aktueller Punkte

Mit einem Fortftihrungsauftrag sollen neue Punkte eingetragen oder Punkte

verändert werden. Zulässig ist nur die Fortfrihrung von Punkten des amtlichen
Nachweises (Punktstatus 0).

Bei der Veränderung von Punkten muß der Punktstatus unverändert bleiben.

Waren die Punktkennzeichen der neuen Punkte vorher reserviert, so wird
geprüft, ob die eingebende Dienststelle die Reservierung vorgenommen hat
(siehe auch Z.t.g).Es ist prinzipiell zulässig, einen neuen Punkt, der vorher reser-

viert wurde, mit einer von der Reservierung abweichenden Punkta rt einzutra-
gen (2.8. reserviert: 3 5551697 T 04777 - eingetrag€n: 35557697 2 04717).

FLPLBER* - Fortfuhrung aktueller Punkte nach Berechnung

Mit einem Fortftihrungsauftrag sollen Lagedaten eines bisher zum Punkt nicht
nachgewiesenen Lagestatus und / oder Höhendaten eines bisher nicht nachge-

wiesenen Höhenstatus nachgetragen werden. Diese Fortftihrungsart ermög-
licht es insbesondere, in einem Auftra gzuden Punkten eines ganzenGebietes

Lageda ten eines Lagestatus (z.B.Lagestatus 100) nachzutragen . Prüfzeichen

,rr,ä Aktualität zu denPunkten brauchen nicht eingegeben zuwerden, weil die

Fortftihrungsdaten ohne manuelle Eingabe entstehen und Punkfuerwechslun-
gen daher nicht zubefurchten sind.

FLPLPUNT - Untergang von Punkten

Mit einem Fortfrihrungsauftrag sollen Punkte des amtlichen Nachweises
(Punktstatus O) zu untergegangenen Punkten (Punktstatus 2) erklärt werden.

FLPLPLOE - Löschen von Punkten

Mit einem Fortftihrungsauftragsollen Punkte mit allen Punktdaten in der Datei

gelöscht werden. Die Punktkennzeichen sind damit frei und können wieder-
verwendet werden.
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FLPLFALG - Fortftihrung Punktdatei . allgemein

Mit dieser Fortftihrungsart ist es möglich, neue Punkte einzukagen, Punkte zu

verändern, untergehen zulassen und zu löschen.

Diese umfassenden Möglichkeiten schränken allerdings die Prüfungen per

Programm erheblich ein. Vom Sachbearbeiter wird deshalb beim Arbeiten mit
dieser Fortftihrungsart ein hohes Maß an Sorgfalt gefordert.

Ausblick

Die ersten Katasterämter arbeiten inzwischen mit der Punktdatei. Die Erfah-

rungen in der täglichen Praxis müssen zeigen, ob alle in diesem Beihag

besihriebenen Festlegungen rur Führung der Punktdatei Bestand haben. Es ist

beabsichtigt, nach einer gewiss enZeitErfahrungsberichte anzufordern. Insbe-

sondere ftir die Au szige aus der Punktdatei und ftir die Fortftihrungsarten
könnter, Anderungen notwendig oder zweckmäßig sein.
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Erfassungssystem Punktdatei
VonHermann Hahn

Gliederung

1 Zweckdes Erfassungssystems

2 Systemkonzeption

3 Inhalt der Punktdateiaufträge
3,L Auftragsbezogenes Format A0
3.2 Fortführungsaufträge
3.2.1 Fortftihrung von Punktdaten
3.2.2 Reservierung von Punktkennzeichen
3.3 Benutzungsaufträge

4 Funktionsumfang
4,1 Generieren eines Punktdateiauftrages
4.2 Einrichten eines Punktdateiauftrages
4,3 Eröffnen eines Punktdateiauftrnges
4,4 SchlielSen eines Punktdateiauftrages
4.5 Löschen eines Punktdateiauftrnges
4,6 Verarbeitungsoermerke
4.7 Fehlerhinweise
4,8 Bearbeitung uon Formaten

5 Ergebnisse
5,L Fortführungsergebnisse
5.2 Benutzungsergebnisse

6 Schluß

t Zweek des Erfassungssystems

Die in der Punktdatei gespeicherten Daten stehen dem Benutzer nicht ftir einen
unmittelbaren Zugritl zur Verftigung sondern alle Anforderungen müssen
dem AlK-Datenbankteil in Form von Aufkägen vorliegen.
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3,7

Mit Hilfe des Erfassungssystems Punktdatei können Aufhäge ftir die Punktda-
tei erfaßtund ftir den AlK-Datenbankteilbereitgestelltwerden. Die Ergebnisse
der Verarbeitung solcher Punktdateiaufträge können vom Erfassungssystem
entgegengenommen und an das Programmsystem Geodätische Berechnun-
gen weitergeleitet werden.

Systemkonzeption

Das Erfassungssystem ist ein eigenständiger Programmkomplex, der in den
Dialogteil des Programmsystems Geodätische Berechnungen integriert ist.

Im Dialogteil gibt es folgende Funktionsgruppen:
lxxxEingabe in die Auftragsdatei
Zxxx Auskunft aus der Ergebnisdatei
3 xxx Erfassungssystem Punktdatei.

Damit ist es möglich, lederzeitzwischen den Funktionen des »norrlälenu Geo-
däsieprogramms und des Erfassungssystems zu wechseln.

Die vom Erfassungssystem eingerichteten Aufuage werden in der Ergebnisda-
tei der Geodätischen Berechnungen abgelegt. Im Inhaltsverzeichnis der Ergeb-
nisdatei sind Punktdateiaufträge an dem Zusatz rPu hinter der Aufkagsnum-
mer zu erkennen.

Die Vergabe von Auftragsnummern erfolgt nach den gleichen Regeln wie in
den Geodätischen Berechnungen.

Inhalt eines Punktdateiauftrages

Ein Punktdateiauftrag besteht aus einer Reihe von Formaten. Ein Format ist ein
auf dem Bildschirm abgebildeter Vordruch in den Daten eingetragen werden
können. Nur die Stellen, an denen Daten eingegeben werden können, sind der
S chreibmark e zugänglich.

Es gibt Datenelemente, die
vom Programm vorbelegt werden
vom Benutzer auf jeden Fall belegt werden müssen
vom Benutzer wahlweise belegt werden können.

Auftragsb ezogenes F ormat AO

Jeder Punktdateiauftragenthalt als erstes das A0-Format. Dieses Format dient
der Erfassung von Steuerdaten ftir die Verarbeitung des gesamten Aufhages.
Ein Auftragohne AO-Format kann vom AlK-Datenbankteil nicht verarbeitet
werden.
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Außer der Bezeichnung der zubearbeitenden Bezirksgrundstücksdatenbanh
in der die Punktdaten gespeichert sind, sowie anderen Angaben muß auch
angegeben werden, urr welche Auftragsart es sich handelt.

Es gibt zwei Aufhagsarten:
Fortftihrungsaufhäge
Benutzungsaufhage.

Bei einem Fortftihrungsauftragmuß im A0-Format immer eine Fortftihrungs-:
art angegeben werden (siehe Beitrag Elmhorst).

Für jede Aufhagsart sind nur bestimmte Formate zugelassen.

Die Abbildung 1 zeigt ein A0-Format mit den vom Programm vorbelegten
Standardwerten.

.GEl.2 : 984.86001/3A081... ...11 15.12.46 tto:45:40 S.:003.

SATZART AO AUFTRAGSKENNDATEN

DST:90980PAW:PASSWORT
ANR:860014APZ:.

ATA:.BGD:95
ATH : 984 .8600 1

ATK : F BFA : .. VHW: .

UEM : 88 PAP : STDALK AUS z ?
LTE : ZENTGEOD FPE : 9B02GEOD
LTV : ZENTGEOD FPV : 9802GEO0

l:l,;; ;;;,:
Abb.t zsP : e oeso ArR : ..

3.2 Fortfiihrungsaufträge

3.2.1 Fortftihrung von Punktdaten

Mit Aufhägen zur Fortführung von funktdaten werden

- Punkte erstmals in der Punktdatei gespeichert

- Daten zu Punkten verändert
- Daten zu Punkten hinzugefugt
- Punkte gelöscht

- Daten zu Punkten gelöscht.

In einem Aufkag zur Fortftihrung von Punktdaten sind keine Formate zur
Benutzung der Punktdatei zulässig.

Fortftihrungsaufhäge dtirfen nur folgende Formate enthalten:
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F-Format

Das F-Format (Abbildung 2) wird ftir Aufnahmepunkte und Punkte des Lie-
genschaftskatasters (Punktarten t bis 4) verwendet. Das Format läßt Eingaben
ftir alle Datenelemente ztr, die zu diesen Punkten gespeichert werden.

.GEl.2 : 984.86001/3F E125599020../00103

SATZART F PKT.EINRICHTEN/FORTFUEHREN

NBZ:2559 9020
PAT:. PNR : 00103 PRZ :

15.12.86 08:46:03 S. :004.

PST : .

VAT : ...

KOH

ZST : ..
BEV : ....

LST LGA

AKU: ..
ENT : ..
UNT: ..

LZK L8J

HGA HGW HZK

BEMERKUNGEN ZUI4 PUNKT :

Abb,2

Die Datenelemente sind nach Datengruppen geordnet. Eine Datengruppe ist
eine Summe von Datenelementen, die fachlich zusammengehöreh, z.B. alle
Angab en zLtr Lage eines Punktes.

Zu jeder Datengruppe ist ein einstelliges Kennungsfeld vorhanden, in dem
angegeben wird, auf welche Weise die Daten der Grupp e zuverarbeiten sind.
Es sind folgende Angaben möglich:

Neueintragen
Andern von Datenelementen
Löschen

einer Datengruppe.

F0-Format

In einem F-Format sind die individuellen Angaben zu einem Punkt einzutra-
gen. Für viele Punkte sind jedoch eine Reihe von Datenelementen mit dem glei-
chen Wert zubeleg€n, z.B.Lagestatus. Sollten diese Daten einzeln eingetragen
werden, würde ein großer Aufwand entstehen. Um dies zu vermeiden, gibt es

das FO-Format. In dieses Format können die Werte eingetragen werden, die fur
eine bestimmte Anzahl oder alle Punkte des Aufhages gelten. Diese Werte
werden in die F-Formate automatisch übernommen. Der Benutzer braucht nur
noch die individuellen Angaben zu einem Punkt manuell in das F-Format ein-
zutr agen b zw. die S tandardwert e zu üb erschreib en.

Ein Auftrug kann mehrere F0-Formate enthalten. Die Zuordnung der F-For-
mate zu einem FO-Format kann vom Benutzer gesteuert werden.
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FS-Format

Sollen die Daten einer bereits vorhandenen Datengruppe Lage oder Höhe
unter einem anderen Status gespeichert werden, so ist das FS-Format anzu-
wenden. In diesem Format kann außer der Bezeichnung des alten Stafus auch
der neue angegeben werden. Dies ist erforderlich, um die Beziehung zwischen
Alt und Neu herzustellen.

G-, G0- und GS-Formate

Diese Formate werden für Punkte der Festpunktfelder (Punktarten 0,8 und 9)

verwendet. Sie unterscheiden sich im Inhalt von den F-Formaten durch zusätz-
liche Datengruppen. Der Funktionsumfang ist jedoch der gleiche.

Die G-Formate sind nur ftir das Dezernat Grundlagenvermessung des Landes-
verwalfungsamtes - Landesvermessung - von Bedeufung.

3.2.2 Reservierung von Punktkennzeichen

Jedes reservierte Punktkennzeichen wird als ein Punkt in der Punktdatei einge-
hagen. Die Reservierung ist also eine Fortfi.ihrung der Punktdatei.

Um die Reservierung anzufordern, ist das RF-Format ztr benutzen
(Abbildung3).

.GE1.2 : 984.8621O13RFE1.....

SATZART RF PUNKTE RESERVIEREN

. /00003

. RAT

. RAT

. RAT

. RAT

. RAT

. RAT

. RAT

. RAT

. RAT

. RAT

. RAT

. RAT

. RAT

. RAT

. RAT

ZST : ..

PKZ : ....
PKZ : ....
PKZ : ....
PKZ : ....
PKZ : ....
PKZ : ...
PKZ : ....
PKZ : ....
PKZ: .

PKZ : ...
PKZ : ....
PKZ : ....
PKZ : ....
PKZ : ....
PKZ : ...

Abb. s

Bei der Anforderung sind die gewünschten Punktkennzeichen anzugeben.
Da s Punktkennzeichen b esteht aus Numerierung sb ezirk, Punktart und Punkt-
nummer. Statt einer einzelnen Punktnummer können auch Punktnummernbe-
reiche nach verschiedenen Kriterien reserviert werden, z.B.ein Bereich lücken-
los aufsteigend oder in einem Bereich alle noch freien Nummern. Dies wird
durch die zusätzliche Angabe der Reservierungsart (RAT) gesteuert.
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3,3

In einem Reservierungsaufhag können gleichzeitig auch B enutzungsanforde-
rungen gestellt werden, wenn außer dem RF-Format keine anderen Fortftih-
rungsformate vorhanden sind.

Benutzungsaufträge

Für die Formulierung der Benutzungsanforderungen stellt das Erfassungs-
system mehrere Form ate zur Verftigung. Sie unterscheiden sich nur in dem
Teil, in dem die geomehische Ausdehnung des Suchbereichs beschrieben
wird. Für jede der verschiedenen Möglichkeiten, diesen Bereich zu dehnieren,
gibt es ein besonderes Format.

Die Formate sind in drei Abschnitte gegliedert:

Der obere Teil dient der Eingabe von Steuerinformationen , z.B.welche Infor-
mationsmenge zuden Punkten gewünscht wird und in welcher Form die Aus-
gabe erfolgen soll.

Im mittleren Teil wird die geometrische Ausdehnung des Suchbereichs ange-
geben.

Der untere Teil dient der Angabe von fachlichen Kriterien, nach denen die
Auswahl der im Suchbereich vorhandenen Punkte erfolgen soll, z.B.bestimrn-
ter Lagestatus, Punktstatus oder Punktnummernbereich.

Es stehen folgende Forma te zur Verftigung:

K-Format Flächenbezogene Auswertung wobei die Fläche begrenzt wird
durch die Koordinaten der Eckpunkte eines Ringpolygons. Wer-
den nur die Koordinaten von zweiPunkten angegeben, so werden
diese als Koordinaten der linken unteren und der rechten oberen
Ecke eines rechtwinkligen Suchrahmens aufgefaßt.

P-Format Wie K-Format, statt der Koordinaten sind die Punktkennzeichen
(Abb.4) der Eckpunkte anzugeben.

.GEl.2 : 984.8621113P El.. /00002

SATZART P AUSWERTUNG/ PUNKTKENNZ .

GRA:
GRA:
GRA:

PKZ
PKZ
PKZ
PKZ
PKZ
PKZ
PKZ
PKZ

PKZ
PKZ
PKZ
PKZ
PKZ
PKZ
PKZ
PKZ

LST : ...
HST : ...Abb. +
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SK-Format Flächenbezogene Auswertung wobei die Fläche durch einen
Suchkreis begren zt wird. Der Suchkreis wird durch die Koordina-
ten oder das Punktkennzeichen des Mittelpunktes und den Radius
definiert.

Q-Format Flächenbezogene Auswertung bei der die plache angegeben wird
durch einen oder mehrere Numerierun gsbezirke.

4 Funktionsumfang

Das Erfassungssystem stellt mehrere Funktionen zur Verwalfung eines Punkt-
dateiauflrages zur Verftigung:
- Generieren

- Einrichten

- Eröffnen

- Schließen

- Löschen

- Verarbeitungsvermerke
eines Punktdateiauflrages.

4,1 GeneriereneinesPunktdateiauftrages

Unter Generieren ist das automatische Einrichten eines Punktdateiauflrages
aus einem Aufhag oder aus mehreren Aufhägen der Geodätischen Berech-
nungen heraus zu verstehen.

Bei diesem Vorgang werden vom Programm die Formate fur einen Fortftih-
rungsaufhag erzeugt und mit den Daten belegt, welche aus der Geodäsie in die
Punktdatei zu übernehmen sind.

Aus jedem Geodäsieauflrag werden alle im Aufkag berechneten oder mit
KA00 eingegebenen Punkte in den Punktdateiaufkag übernommen mit Aus-
nahme von
- Punkten aus dem Liniennetz

- unverschlüsseltenPunkten

- mit ,NV* verschlüsselten Punktery aber ohne Prüfung auf den zugehörigen
Numerierungsbezirk (KA07 : »999« in Stellen g bis rr)

- Punkten mit Kennziffer »8« - Hilßpunkten.

Bei jedem Punkt werden in die folgenden Datenelemente vom Programm die
individuellen Werte eingetragen :

- Punktkennzeichen

- zuständige Stelle

- Vermarkungsart
- Lagekoordinateo
- BerechnungshinweisLage.
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4,2

4.3

Weitere Informationen müssen mit Hilfe des Erfassungssystems zu jedem
Punkt eingetragen werden.

Beim Generieren kann auf Wunsch des Benutzers fur jeden Geodäsieauftrag
ein auftragsbezogenes FO-Format erzeugt werden, in das Daten eingetragen
werden können, die ftir alle Punkte dieses Auftrages gelten. Auf diese Weise ist
es z.B. möglich, ftir Punkte aus Digitalisierungsaufträgen andere Standard-
werte anzugeben als frir Punkte aus Rechenaufträgen.

Einri cht en eine s Punktdatei auftr age s

Punktdateiaufträge sind manuell einzurichten, wenn
B enutzungsa nforderungen
Reservierungswünsche

zu erfassen sind.

Ebenso können auch Fortftihrungsaufträge manuell eingerichtet werden.

In diesen Fällen wird nur das AO-Format automatisch erzeugt und mit Stan-
dardwerten belegt. Alle anderen Forrnate sind vom Benutzer durch Aufruf der
entsprechenden Funktionen anzulegen und vollständig auszufüllen. Bei Fort-
ftihrungsaufträgen besteht auch hier die Möglichkeit, mit Fo-Formaten zu
arbeiten.

Er öffnen eine s Punkt dat ei auffr age s

Ein bereits vorhandener Punktdateiauftragkann jederzeit eröffnet und erneut
für die Punktdatei bereitgestellt werden, solange er noch nicht vom ALK-
Datenbankteil abgeholt worden ist.

Wurde der Auftrag bereits abgeholt, so erhält der Benutzer die Meldung daß
der Auftrag gesperrt ist.

4.4 Schlie$en eines Punktdateiauftrages

I.dgl generierte oder eingerichtete Punktdateiauflrag muß mindestens einmal
eröffnet und geschlossen werden, weil die Information, ob der Auftrag vom
AlK-Datenbankteil abgeholtwerden kann, durch Einträge beim Schließän des
Auftrags gesteuert wird.

Beim Schließen kann angegeben werden, daß der Auftrag
nicht_abgeholt werden soll , z.B. wenn er noch nicht fertig erfaßtwurde
nur abgeholt und bearbeitet werden soll
abgeholt und bearbeitet werden soll und daß eine Folgefunktion auszufüh-
ren ist (2.8. Ausgabe eines Koordinatenverzeichnisses). Dies ist nur bei
Fortftihrungsaufträgen möglich.
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4.5 LöscheneinesPunktdateiauftrages

Ein Punktdateiauflrag kann jederzeit gelöscht werdery außer wenn er gesperrt
ist.

Dem Löschen vergleichbar ist das nochmalige Generieren des gleichen Auf-
hages, da der Inhalt des bestehenden Aufhages überschrieben wird. Damit
gehen eventuell manuell erfaßte Daten verloren.

4.6 Verarbeitungsoerrnerke

Für jede Dienststelle wird ein Auftrag in der Ergebnisdatei angelegt, in dem
Verarbeifu ngsvermerke zu den Punktdateiauflrägen gespeichert werden. Die-
ser Aufkag hat die Nummer
999.OOOOO (999 : Dienststellennummer der Geodäsie).
Er kann über die Funktion 200 eingesehen werden.

Zu jedem Punktdateiauffrag werden in diesön Aufhag Meldungen eingeha-
gen, die Auskunft über die Verarbeifung des Aufhages in der Punktdatei geben

oder warum der Aufhag nicht an den Datenbankteil abgegeben werden
konnte.

Die Einhäge werden zyklisch überschrieben, so daß die Meldungen nur ftir
einen gewissen Zeihaum verftigbar sind.

4.7 Fehlerhinweise

wird ein Aufhag dem AlK-Datenbankteil übergebea so wird er einer vorprü-
fung unterzog"n b"i der die Einhäge in die Formategeprüft werden. Ebenso

*"ode.r ro* AlK-Datenbankteil Prtifungen durchgeftihrt. Werden Fehler ent-

deckb so wird der Auffrag mit Fehlerhinweisen versehen an das Erfassungssy-

stem zurückgeschickt. Die Fehlerhinweise werden in den betroffenen Forma-

ten ausgegeb"en. Es können höchstens drei Fehlermeldungen in einem Format

dargestellt werden.

Nach dem Eröffnen eines fehlerhaften Aufhages im Erfassungssystem werden

zuerst die Formate mit Fehlerhinweisen angezeigt. Nach der Berichtigung

kann der Auftrag erneut an den AlK-Datenbankteil übergeben werden.

4.8 Bearbeiten oon Fonnaten

Jedes einzelne Format kann gezielt bearbeitet werden. Es gibt Funktionen, um

- neue Formate anzulegen

- bereits gespeicherte Formate abzurufen

- Werte in die Formate einzutragen

- einzelne Werte zu ändern

- einzelne Werte zu löschen

- Banze Formate zu löschen.
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5 Ergebnisse

5,1 Eortführungsergebnisse

Wurde beim Schließen eines Fortführungsaufhages angegebery daß eine Fol-
gefunktion nach der Fortfiihrung der Punktdatei ausgeftih* werden soll so
wird das Ergebnis als Druckliste ausgegeben.

Dabei kann es sich um die verschiedenen Arten der Koordinatenverzeichnisse
und/oder um Gesamtauszüge ftir die veränderten Punkte handeln.

Bei der Reservierung wird die Information über die tatsächlich reservierten
Punktkennzeichen auch in einem Geodäsieaufhag in der Auflragsdatei abge-
liefe*. In Form von Textzeilen werden die Anforderungen undäas Ergebnis
angezeigt Diese Informationen benötigt zum einen der Benutzer, um disreser-
vierten Punktkennzeichen zu entnehmen, zum anderen kann darauf auf-
bauend das Rückgängigmachen der Reservierungvon nichtbenötigten punkt-
kennzeichen erfolgen.

5.2 Benutzungsergebnisse

AIs Ergebnisse von Benutzungen der Punktdatei erhält man je nach Anforde-
rung
- Ausgangsdaten ftir die Geodätischen Berechnungen

(Liniennetzauflrag in der Aufhagsdatei)
- Koordinatenverzeichnisse

- Gesamtauszüge

- EDBS-Sätze für den Datenaustausch mit anderen Stellen.

6 Schluß

Das Erfassungssystem Punktdatei ist die Eingabeschnittstelle des Sachbear-
beiters auf dem Katasteramt zur Punktdatei. Der Funktionsumfang hat sich
ständig an die Anforderungen der Praxis anzupassery damit ftir den Sachbear-
beiter ein Optimum an Leisfung und Komfort zur Verftigung steht.

Literatur:

Erfassungssystem Punktdatei - Benu tzerhandbuch - (Entwurfl
Niedersächsisches Landesverwaltungsamt - Landesvermessung -
Ausgabestan d za. z. Tg 86
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Einrichtung der Punktdatei
Von Hermann Hahn

Gliederung

1 Einführung

2 Einrichtungsvarianten
2,1 Erfassung ius Koordinatenoerzeichnissen
2.2 Einrichtung mit aktuellen Geodäsieaufträgen

2,3 Einrichtung mit erledigten Geodäsieaufträgen

2,4 Übernahme Tron Wang-Aufträgen
2,5 Realisierungsuorschlag

3 Verfahrensablauf der Einrichtung
3,1 Bildung Trln Einrichtungseinheiten
3,2 Berechnung der Aufträge
3,3 Auswahl der geeigneten Aufträge
3,4 Beseitigung oon Restfehlern

3,5 Mischen der Awfträge
3,6 Vergleich endgültiges Koordinntenoerzeichnis mit Papiernnchweis

3,7 Nacherfassung der fehlenden Pwnkte

3,8 Mischen mit den berechneten Punkten

3,9 Laufendhaltung der Einrichtungseinheit

4 Fortführung der Punktdatei
4,1 Punktdateiauftrag
4,2 Abgabe nn die Punktdatei

5 Abschließende Arbeiten
5.1. Au$erkraftsetzen der Koordinatenl)erzeichnisse

5,2 Löschen d,er Aufträge der Einrichtungseinheit

6 Schluß

Einführung

Zweckder Punktdatei ist es unter anderem, die an mehreren Stellen gespei-

cherten Informationen zu Punkten der Festpunktfelder und des Liegenschafts-

katasters an einer einzigen Stell e zu ftihren.
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Daten zu den Punkten des Liegenschaftskatasters sind aufeinem Katasteramt
in den verschiedenen Nachweisen und Unterlagen vorhanden'

Flurkarte
Koordinatenverzeichnis
Aufträge der geodatischen Berechnungen
Fortftihrungsrisse
AP- und Polygonakten
Berechnungsunterlagen. :

Bei der Einrichtung der Punktdatei sind diese Quellen soweit auszuwerten, wie
es unter den Gesichtspunkten der Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit
sinnvoll ist.

Unter Einrichtung sind alle die Arbeiten zuverstehen, die notwendig sind, um
die leere Punktdatei erstrnals mit Daten zu fullen. Die Einrichtung ist abge-
schlossen, wenn alle in den Koordinatenverzeichnissen enthaltenen Punkte in
der Punktdatei gespeichert sind.

Die einzelnen Möglichkeiten und ein daraus abgeleiteterVorschlagzur prakti-
schen Durchftihrung der Einrichfurg werden im folgenden dargestellt.

z Einrichtungsvarianten

2.1 Erfassung ausKoordinatenoerzeichnissen

2.L.1. Inhalt der Koordinatenverzeichnisse

Die in der herkömmlichen Form geführten Verzeichnisse enthalten die Punkt-
kennzeichen und Lagekoordinaten der numerierten Punkte des Aufnahme-
punktfeldes (AP-Feldes) und des Liegenschaftskatasters. Angaben über die
Entstehung Lagegenauigkeit und -zuverlässigkeit fehlen. Hinweise über die
Art der Vermarkungen sind nur ftir einen Teil der Punkte aus den Unterlagen
zu entnehmen. Lagekoordinaten unterschiedlicher Genauigkeit, Zuverlässig-
keit und Entstehungsart sind gemischt. Außerdem sind Überhagungs- und
Abschreibfehler nicht auszuschließen.

Die Verzeichnisse enthalten auch untergegangene Punkte in ehemaligen Flur-
bereinigungs- und Umlegungsgebieten.

2:1,.2 Vorteile

Die Koordinatenverzeichnisse können zu Erfassungsbelegen aufbereitet und
zentral(z.B.DezernatBT) erfaßt werden. Dadurch wird der Aufwand für die
Einrichtung der Punktdatei weitgehend auf die Zentrale verlagert.

Die Einrichtungsarbeiten können überwiegend durch Nicht-Fachkräfte erle-
digt werden.
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Der Einrichtungszeihaum ist relativ kurz. Die Vorteile der Punktdatei können
schnell genutzt werden.

Die Geodätischen Ber'echnungen werden nur wenig belastet

2.1,.3 Nachteile

Die Mängel der Koordinatenverzeichnisse werden voll in die Punktdatei über-
nommen. Bei der Erfassung der Daten können zusätzliche Überhagungs- und
Abschreibfehler nicht ausgeschlossen werden.

Der Datenerfassungsaufwand ist sehr hoch.

2.2 Einrichtung mit aktuellenGeodäsieauftrögen

2.2:1. Inhalt der Geodäsieauflräge

Die Auflräge entsprechen hinsichtlich der Auswerfung den Verwalfungsvor-
schriften ftir die Auswerfung von Liegenschaftsvermessungen. Insbesondere
stimmen die Netzgrundlagen sowie Lagegenauigkeit und -zuverlässigkeit mit
den Anforderungen überein.

2.2.2 Vorteile

Die Punktdatei enthält nur Daten mit einer definierteo gleichartigen Qualitat.

Der Aufwand verteilt sich auf einen größeren Zeitraum.

2.2.3 Nachteile

Die bereits in den Koordinatenverzeichnissen enthaltenen Punkte werden
nicht berücksichtigt Solange aber nicht alle bereits numerierten Punkte in der
Punktdatei enthalten sind, kann die Reservierung von Punktkennzeichen nicht
durchgeftihrt werdeo es sei denrL man verzichtet völlig auf die bisher nume-
rierten Punkte. Diese wären dann aber aus allen Nachweisen zu entfernen.

Die Einrichfung mit akfuellen Geodäsieaufhägen paßt demnach nicht in die
Verfahrenskonzeption und ist von vornherein zu verwerfen.

2.3 Einrichtungmit erledigten Geodäsieaufträgen

2.3.7 Inhalt der Aufhäge

' Die seit etw aI972 archivierten Auflräge enthalten sehr unterschiedliche Koor-
dinaten. Insbesondere sind Rechenaufhäge vorhandeo bei denen die Koordi-
natenberechnung in einem örtlichen System erfolgte oder bei denen die Punkte
frei numeriert sind.

Weiter gibt es Rechenaufhäge in ehemaligen Umlegungs- oder Flurbereini-
gungsgebieten aus der Zeit vor der Neugestalfung dieser Gebiete.
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Im Normalfall sind die Aufhage fehlerfrei. In der Zeit vor Einführung der
Datenfernverarbeifung ist es jedoch öfter vorgekommen, daß Aufträge nicht
abschließend fehlerfrei bearbeitet wurden und in dem fehlerhaften Zustand
archiviert sind.

2.3.2 Vorteile

Der Datenerfassungsaufwand entfällt weitgehend. Abschreib- oder Erfas-
sungsfehler sind ausgeschlossen. Koordinatenberechnungen aus mehreren
Auflrägen können gegenübergestellt werden. Dadurch lassen sich Fehler wie
Doppelnumerierungen, unterschiedliche Kennziffern beim gleichen Punkt
und Koordinatendifferenzen aufdecken.

2.3.3 Nachteile

Es ist ein erheblicher Rechenaufwand erforderlich, weil alle Aufhäge erneut
durchzurechnen sind. Die Geodätischen Berechnungen werden dadurch bela-
stet (Dateien Rechenzeit)

Die Bereinigung der Rechenaufhäge ist aufwendig. Die Arbeiten können nur
von Fachkräften durchgeftihrt werden.

Es fehlen die Punkte, die nicht in Rechenaufhägen berechnet wurden.

2,4 üb ernahme o on W ang-Auftr ägen

Die in den Wang-Punktdisketten enthaltenen Koordinaten können in die Geo-
datischen Berechnungen übertragen werden. Dort werden sie in Aufuagen
abgelegt. Diese Aufträge sind wie andere Geodäsieaufträge zubehandeln.

Es ist dabei unschädlich, wenn Daten bereits vorher aus Wang-Aufträgen in
die Geodätischen Berechnungen überspielt worden sind.

Re ali s i er un g str or s chl a g

Die Abwägung der Vor- und Nachteile der einzelnen Einrichtungsvarianten
ftihrt zu dem folgenden Einrichtungsverfahren'

1,. Übernahme der Lagekoordinaten aus Rechenaufhägen,
2. Nacherfassung der restlichen Punkte aus den Koordinatenverzeichnissen.

Nach der Abspeicherung dieser Punkte ist die Punktdatei eingerichtet.

Danach werden die aktuellen Rechenaufträge (einschließlich Digitalisierun-
gen) ständig übernommen.

Die Shategie ist also, zuerst alle bereits berechneten Koordinaten zur Einrich-
fu^g zunutzen,um das bestehende Koordinatenverzeichnis durch die Punkt-
datei ablösenrukönnen. Danach erfolgt das allmähliche Aufftillen der l,ücken.
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3.1

Wo Digitalisierungen ausgeftrhrt wurden, sind die Koordinaten in die Punkt-
datei zuibernehmen. Werden dann einmal ftir die behoffenen Punkte Koordi-
naten aus Messungselementen berechnet, so sind die Punktdateieinträge zu

aktualisieren.

Für die Realisierung nach diesem Vorschlag sind Mitarbeiter einzusetzen, die

sich in der Arbeit mit dem Programmsystem Geodätische Berechnungen aus-

kennen und ständig frir diese Aufgabe abgestellt sind.

Verfahrensablauf der Einrichtung

B ildung T) 0n Einr i chtung s einhe it en

Zunäch s t is t e ine B e s ta n d s a u fn a h m e d e r Re c h e n aufft äge v or zun e h m e n. D azu

ist es zweckmäßig die Aufträge z.B.gemarkungsweise zu ordnen. Auf welche
Weise das möglich ist, hängt davon ab, welche Nachweise über die Aufträge
vorhanden sind. Optimal ist eine graphische Übersicht rnit den räumlichen
Abgrenzungen der Aufträ Be, z.B. auf der Grundlage der DGK 5. Im ungünstig-
sten Fall müssen die Aufträge erst einmal berechnet werden, um anhand der
Ergebnislisten die räumliche Zuordnung ermitteln zu können.

Die Aufträge sind dana ch zu Einrichtungseinheiten nrs ammenzustellen. E ine

Einrichtungseinheit
darf nur Koordinaten eines Lagestatus enthalten
darf hochstens 5ooo Punkte umfassen
sollte so abg egrenzt werden, daß die im Zusammenhang bebauten Orts-
teile möglichst nicht geteilt werden
sollte alle Rechenaufträge enthalten, die innerhalb der Abgrenzungliegen.

Die Obergrenzen ergeben sich durch die Bearbeitungsdauer für eine Einrich-
tungseinheit, durch die Rechenzeitbei der Berechnung der Aufträge und durch
die Lau fzeit bei der Abspeicherung in der Punktdatei.

B erechnung der Auftr äge

Die aufMagnetband archivierten Aufträge sind aus dem Archiv der Datenver-
arbeitungsstelle anzufordern. Aufträge imBezirk des Katasteramtes, die von
den Dezernaten Bl und B3 des Landesverwaltungsamtes - Landesvermes-

sung - angelegt wurden, sind mit einer Auftra gsbezeichnung des Katasteram-
tes um zubenennen.

Um die Dialogverarbeitung nicht unnö tig zu belasten, ist es zweckmäßig die

Aufträge durch die Datenverarbeitungsstelle im Stapelbekieb (nach der Dia-
logzeit) ,u, erstmaligen Berechnung anstoß en ru lassen. Die Ergebnislisten

können danach ausgedruckt und auf dem Postwege dem Katasteramt zuge-

sandt werden

3.2
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3,3

3,4

3,5

3,6

Auswahl der geeigneten Aufträge

Anhand der Ergebnislisten können die Aufträge herausgesucht werden,
welche sich nicht zur Übernahme eignen. Dies sind Aufträge mit Koordinaten-
berechnung in einem örtlichen System oder mit freier Numerierung der
Punkte. In äer Regel wird sich eine Aktualisierung dieser Aufträge nichf loh-
hgn, weil der Aufwand zu hoch ist. Diese Aufträge sind zu löschen!

Beseifigung Trln Restfehlern in den Einzelaufträgen

Die Auflräge sollten eigentlich fehlerfrei sein. Wo das nicht der Fall ist, sind die
Fehler zubeheben, sofern der Aufwand verhetbar ist. Sonst sind die betreffen-
den Aufträge zu löschen.

Mischen der Aufträge

Alle Aufträge der Einrichtungseinheit sind ztr einem Gesamtauftrag ztt
mischen (Erstellen eines gemeinsamen Koordinatenverzeichnisses). Dazu
müssen alle benötigten Aufträge gleichzeitig mit Koordinaten in der Aufhags-
datei gespeichert sein. Beim Mischen sollte eine Abgrenzung des Einrichtungs-
gebietes durch Angabe der einzubeziehenden Numerierungsbezirke vor-
genommen werden. Es sind nur Numerierungsbezirke anzrtgeben, die voll-
ständig in der Einrichtungseinheit liegen. Dadurch wird aus den Aufhägen im
Randbereich nur ein Teil der Punkte übernommen. Die restlichen Punkte wer-
den durch die Einbeziehung dieser Aufträge in andere Einrichtungseinheiten
berücksichtigt.

Beim Mischen werden Widersprüche zwischen mehrfach ermittelten Punkten
aufgedeckt, insbesondere Doppelnumerierungen, abweichende Ken nziffern
und unerlaubte Koordinatendifferenzen. Bei Koordinatendifferen zenkleiner
als zwei Zentimeter werden die Koordinaten des Punktes aus dem Auftrag
genommen, der in der Liste der zu mischenden Aufträge zuerst aufgefrihrt
wurde.

Die Widersprüche sind durch Berichtigung der Einzelaufhäge zubeseitigen.
Das Ergebnis des Mischens ist das endgültige Koordinatenverzeichnis ftir den
Gesamtaufhag.

V er gl e i ch endgült i g e s Ko or din at eno er ze i chni s mit P ap i ern a chw e i s

In dem Gesamtauftrag der Einrichfungseinheit sind die Punkte nicht enthalten,
deren Koordinaten außerhalb der Geodätischen Berechnungen berechnet
wurden. Sie können aus den herkömmlich geftihrten Koordinatenverzeichnis-
sen ermittelt werden. Es ist zweckmäßig das endgültige Koordinatenverzeich-
nis des Gesamtauftrages Punkt ftir Punkt mit einer Kopie des amtlichen Koor-
dinatenverzeichnisses zu vergleichen und dort die berechneten Punkte zu
streichen.
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3,7

3,8

3,9

Es brauchen nur die Numerierungsbe zirkebearbeitet zuwerden, die voll in die

E inrichtungseinheit fa llen.

Gleich zeitigkann konholliert werden, ob in dem Gesamtauftrag alle Rechen-

aufträge enthalten sind, die in der Einrichtungseinheit liegen.

N acherf assung der fehlenden Punkte

Die überarbeiteten Koordinatenverzeichnisse, in denen die berechneten
punkte gestrichen wurden, sind im Eingabeformat ftir die Geodätischen

Berechrrüngun aufzubereiten und zu Nacherfassungsaufträgen mit maximal
99 Numeriärungsbezirken und 2OOO Punkten nrsammenzustellen.

Die eigentliche Datenerfassung kann zentral erfolgen.

Mischen mit den berechnefen Punkten

Die Nacherfassungsaufträge sind mit allen Rechenaufträgen der Einrichtungs-

einheit zu mischen. Dazumüssen sie mit,KOORDINATEN GESPEICHERT"

in der Auftragsdatei gespeichert sein. Beim Mischen können eigentlich keine

Fehler mehr u.rftr.tur,. L.diglich Schreibfehler bei der Datenerfassung (falsche

Punktnummern) können unter Umständen noch entdeckt werden.

Lauf endhaltung der Umstellungs einheit

Die während des Einrich tungszeitraums im Bereich einer Umstellungseinheit
neu anfallenden Aufträge sind in den Gesamtauftra g einzubeziehen. Noch
nicht endgültig bearbeitete Aufträge sind probeweise mit den anderen Aufträ-
gen zu miichen, um eine Konholle ftir die Koordinaten der Ausgangspunktezu
ärhalten. Diese müssen mit den in die Punktdatei zu ibernehmenden Werten

übereinstimmen.

4 Fortführung der Punktdatei

4.1 Punktdateinuftrag

4.L7 Generieren des Punktdateiaufhags

Der Gesamtaufhag der Einrichfungseinheit ist ohne die probeweise eingear-

beiteten Auflräge zum Generieren anzustoßen. Dabei wird ein Auftrag für das

Erfassungssystem Punktdatei erzeugt. Dieser Auftrag besteht aus Standard-

formaten und punktbezogenen Formaten.

Ein Format ist eine Art auf dem Bildschirm abgebildeter vordruck in den

Daten eingetragen werden können (siehe Hahn: Erfassungssystem Punkt-

datei).
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In diesem Auflrag kann die Reihenfolge der Punkte auf zweiArten festgelegt
werden:

- Sortierung nach außteigenden Punktkennzeichen
Dabei werden die Punkte nach Numerierungsbezirken und innerhalb der
Numerierungsbezirke nach Punktnummern sortiert.
Für jeden Numerierungsbezirk wird ein Standardformat, ftir jeden Punkt
ein punktbezogenes Format eingerichtet.

- auflragsweise Sortierung der Punkte
Hierbei werden die Punkte in der Reihenfolge der Aufhäge und innerhalb
der Aufhäge nach Punktkennzeichen sortiert.
Für jeden Auflrag und leden Numerierungsbezirk wird ein Standardfor-
mat, ftir jeden Punkt ein punktbezogenes Format eingerichtet.

Für den Einrichfungsfall ist die aufhagsweise Sortierung vorzuziehen, weil
dabei aufhagsbezogene Daten zu den Punkten eingegeben werden können.
Allerdings ist die Angabe individueller Punktdaten etwas umständlicher als

bei der Sortierung nach Punktkennzeichen, weil Punkte eines Numerierungs-
bezirks in mehreren Auflrägen vorkommen können.

4.7.2 Datenübernahme

In den punktbezogenen Formaten sind folgende Datenelemente automatisch
über den Rechenaufhag belegt:

- Numerierungsbezirk

- Punktart
nach dem AlK-Punktartenkatalog

- Punktnummer

- zuständige Stelle

- Vermarkungsart
1 Stelle entsprechend der Kennziffer der Geodäsie
2. und 3. Stelle mit der Verschlüsselung ftir rvermarkt* oder runvermarkt*
(entsprechend Vermarkungsschlüsselkatalog)

- Lagekoordinaten

- BerechnungshinweisLage
Nummer des Aufhages der geodätischen Berechnungert aus dem die
Koordinaten entnommen wurden.

In das Standardformat ftir den Aufkag können folgende Daten manuell einge-
kagen werden, die ftir alle Punkte des Aufhages gelten:

- Punktstatus
- Entstehung des Punktes

Bei nacherfaßten Punkten wird das Element nicht belegt.

- Lagestafus

- Lagegenauigkeit

- Lagezuverlässigkeit.
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4,2

5,2

5.1

Bei Aufnahmepunkten im Sinne des FP-Erlasses und Sicherungspunkten von
AP sind folgende Angaben manuell einzutragen:

Schlüssel ftir die exakte Verrnarkungsart
bei Sicherungspunkten im Feld Entstehung des Punktes Hinweis auf AP
Bernerkung rur Vermarkung
Bemerkung zum Punkt
Daten zur Höhe, wenn die t. Stelle der Vermarkungsart : 0.

Das Datenelement Untergang des Punktes wird nicht belegt.

Die zulässigen Einträge in die Datenelemente richten sich nach den Vorschrif-
ten frir die ptihrung der Punktdatei. Einzelheiten dazu sind dem Beitrag Elm-
horst zu entnehmen. Die Einträg e zur Höhe bei den Aufnahmepunkten sind an
dieser Stelle nicht zwingend erforderlich. Es ist jedoch sinnvoll, diese Daten
ietzt ru ermitteln und einzutragen, damit sie bei Auswertungen sofort ftir die
NN-Reduktio n zrn Verftigung stehen.

Abgabe an die Punktdatei

Nachdem die Dateneingabe mit dem Erfassungssystem abgeschlossen ist,
kann der Auftrag an den AlK-Datenbankteil abgegeben werden. In der Ein-
richtungsphase kann davon ausgegangen werden, daß die Abspeicherung
problernlos erfolgt, da jeder Numerierun gsbezirk nur einmal bearbeitet wird.

Nach der Abspeicherung kann ein Koordinatenverzeichnis des Einrichtungs-
gebietes aus der Punktdatei angefordert werden. Damit kann stichprobenartig
die Einrichtung überprüft werden.

Abschließende Arbeiten

Au$ erkr af t s e t zen d er Ko or din at eno er ze i chni s s e

Nach erfolgreicher Abspeicherung in der Punktdatei können ftir den Bereich
der Einrichtungseinheit die herkömmlichen Koordinatenverzeichnisse außer
Kraft gesetzt werden.

Löschen der Aufträge der Einrichtungszeit

Die in der Einrichtungseinheit enthaltenen Aufträge können gelöscht werden,
da sie nicht mehr benötigt werden. Davon ausgenommen sind Aufträge

mit Berechnungen im Festpunktfeld (AP-N etz)
mit Graphik (Kartierans ätzen)
die noch in anderen Einrichtungseinheiten gebraucht werden.
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Aufkäge, welche Kartier ansätze enthalten, die noch aktuell sind oder aus

anderen Gründen aufgehoben werden sollen, können gelöscht werden, wenn
die Kartier ansätze in einen Sammelaufhag Graphik übernommen worden
sind (Beikag Grams).

Schluß

Das hier vorgestellte Verfahren mrEinrichfurg der Punktdatei beruht aufden
Erfahrungsberichten von Katasterämterry welche die Punktdatei bereits einge-
richtet haben. Jedes Amt muß ftir seinen Fall entscheiden, wie weit diesem Vor-
schlag gefolgt werden kann und wo Abweichungen zweckmäßig bzw. not-
wendig sind.
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Auswertung von Liegenschaftsvermessungen
nach Einrichtung der Punktdatei
- Konzeption -
VonWilhelm T.geler

O Gliederung

1 Einfährung

2 Bedeutung koordinatenbezogener Liegenschaftsvermessungen
2,1. Zweck
2.2 Vorteile
2,3 Voraussetzungen

3 Anforderungen an Liegenschaftsveunessungen
3.1 AnschlulS an Lagefestpunkte

3,2 Koordinatenberechnung
3.3 Genauigkeit, Zuoerlässigkeit und Lagestatus

3,4 Grenzermittlung

4 Auswertung von Liegenschaftsvermessungen
4,1. Bisherige Funktionen der Berechnungsauftröge

4.2 Alte Berechnungsnufträge nach Einrichtung der Punktdatei
4,3 Zukünftige Einzelaufträge

5 Vermessungsrisse nach Einführung der Punktdatei
5,1 Punktnummern-Risse
5.2 Punktnummern-Ubersichten

6 Vereinfachte Neuvermessungen nach Einführung der Punktdatei

7 Literatur

1 Einfährung

Amtliche Nachweise des Liegenschaftskatasters sind das Liegenschaftsbuch
und die Liegenschaftskarte (siehe §12(2) NVermKatG). Sie gründen sich auf
Liegenschaftsvermessungen (Möllering 1985).

Die Auswertung von Liegenschaftsvermessungen umfaßt die
a) Aufbereitung und Abstimmung der Meßwerte
b) Koordinatenberechnung
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c) Flächenberechnungund
d) Kartierung

Die automatisierten Nachweise des Liegenschaftskatasters sind:
das Automatisierte Liegenschafts-Buch (ALB) und
die Automatisierte Liegenschafts-Karte (ALK).
Die Hauptelemente der ALK sind die Punktdatei und die Grundrißdatei.

2 BedeutungkoordinatenbezogenerLiegenschaftsvermessungen

(siehe AdV-Rahmenempfehlung,Koordinatenkataster-Grundsätze und Auf-
bau" 1985 und Tegeler 1983)

2.1 Zweck

Bei koordinatenbezogenen Liegenschaftsvermessungen werden fur alle
Grenzpunkte (GP) und die aufgenommenen Gebäudepunkte (GeP) sehr
genaue und zuverlässige Koordinaten bestimmt und ADV-gerecht gespei-
chert Die Koordinaten sind quasi als widerspruchsfrei anzusehen.

2.2 Vorteile

2.2.1, Einsatz wirtschaftlichster Meßverfahren:
indirekte (oder direkte) Polaraufnahme mit EDM und Mobile Datenverarbei-
tu.9

2.2.2 Keine zeitaufwendigen Nachbarschaftsuntersuchungen

2.2.3 Häusliche Vorausberechnungen mit ADV

2.3 Voraussetzungen

Die Voraussetzungen ftir die Vermessung von Liegenschaften (Flurstücke und
Gebaude) auf der Grundlage von Koordinaten mit hoher Genauigkeit und
Zuverlässigkeit sind:
a) sehr gute Vermarkung und Sicherung der Lagefestpunkte (TP und AP),
b) spannungsfreies Lagefestpunktfeld

(Standardabweichung der Koordinaten s(K) kleiner / gleich t cm)
c) genaue Meßwerte zwischen den (identischen) Punkten des Lagefestpunkt-

feldes und den Objektpunktery
d) zuverlässige Vermessung und Koordinatenberechnung

(wirksame Proben gegen grobe Fehler)
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3,1

Anforderungen an Liegenschaftsvermessungen

Anschlu$ an Lagef e stpunkte

Nach NVermKatG 572(2) sind Liegenschaften auf der Grundlage der Lage-
festpunkte zu vermessen (Liegenschaftsvermessungen).

In der WliegVerm Nr. A.l,.tist vorgeschrieben, daß Liegenschaftsvermessun-
gen grundsätzlich an Lagefestpunkte annrschließen sind, damit die Lageiden-
tität der Anschlußpunkte gewährleistet ist.

3.2 Koordinqtenberechnung

i.2.7 In der WliegVerm

Nr.10.3.1 heißt es dazu:
,Für jeden Grenz- und Gebaudepunkt sind Koordinaten grundsätzlich im
Gauß-Krüger-Meridianstreifensystem (Lagestatus 100) zv berechnenu.

Gemeint sind Koordinaten mit hoher Genauigkeit und Zuverlässigkeit.

3.2.2 Reduktionshöhen(RDH)

Der Nachweis von Höhen fur Objektpunkte ist zu aufwendig. Deshalb werden
in der Punktdatei nur Reduktionshöhen geftihrt.

a) AP-Höhen,
die auf + 5 m in der Punktdatei gespeichert werden, sind Grundlage fur die
NN-Reduktionen der Anschlußvermessungen bei Aufnahmen und Über-
hagungen. Die Höhen werden notfalls aus topographischen Karten über-
nommen.

b) Mittlere Numerierungsbezirks-Höhen.
Die auf Hektometer gerundeten Mittelwerte vonHöhensfufenbis zu 200 m
werden fur jeden Numerierungsbezirk gespeichert. Sie werden fur die NN-
Reduktionen bei der Berechnung der G-K-Objektpunkt-Koordinaten und
die Rück-Reduktionen der daraus abgeleiteten Shecken und Flächen in
Gelandehohe benötigt. Überhagungen werden ebenfalls in der Quasi-G-
K-Ebene berechnet.

3,3 G enauigkeit, Zuo erlässigkeit und Lagestatus

Liegenschaftsvermessungen (Vermessung und Auswertung) sind so aus-

zuführen (Anlagen 1 und 2\ lLiegVerm), daß sie

a) genau(Standardabweichungen z.B.aus Doppelbestimmungen:
s(P) kleiner / gleich dG(ma x) I 2 : O,O2m) und

b) zuoerlössig (wirksame Proben gegen grobe Fehler) sind (\A/LiegVerm
Nr. 4.7.1).

Von der Arbeitsgruppe ,Automationsgestützte Auswertung von Liegen-

schaftsvermessungen« sind dazu Stufen festgelegt worden.
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3.3.L Genauigkeit

Lagegenauigkeitsstufen:
,1* Lagefestpunktfeld (vorgesehen)

Nach FPF Erl. soll die Standardabweichung der AP-Koordinaten (Rechtst
Hoch) bei einer Mehrzahl von Vermessungen Q008 m nicht überschreiten.

,2u Genauigkeit genügt Anforderungen von WliegVerm
(s(P) kleiner/gleich O,OZ m)

,3* Genauigkeit genügt Anforderungen von
Polygonpunktfelderlaß und Fortftihrungserlaß II
(im allgemeinen Koordinaten mit LST 2OObzw.2tO)

,4* Genauigkeit genügt Anforderungen älterer Vorschriften
(Grundsteuervermessungen und auch Koordinaten, bei denen der Nach-
weis der Voraussetzungen ähnlich Nr. z.a fehlt)

»7« graphische Genauigkeit bis 1:2OOO
(2. B. durch Digitalisierung)

»8« graphische Genauigkeit bis 1:5ooo
»9« graphische Genauigkeit ab 1:5000

i.3.2 Zuverlässigkeit

Gemeint sind hier nur Vermessung und Auswerfung nicht z.B. die Lageidenti-
tät der aufgenommenen Punkte u. a.

Lagezuverlässigkeitssfu fen:
,1u Lagefestpunktfeld (vorgesehen)
»2« zuverlässig (rechnerisch überprüft)

(2.2. nur doppelte Polaraufnahme entsprechend WliegVerm, Programm
ftir überprüfung der Wirksamkeit der Kontrollmaße fehlt noch).

,3* zuverlässig (überprüft durch Sachverstand)
(2.B. Wirksamkeit der Spannmaße und ahnliches)

,4* Zuverlässigkeit nicht überprüfbar
(2.B. keine wirksame Kontrollen).

3.3.3 Lagestatus (Lagezustand)

In der Punktdateikönnen alternativ Koordinaten in verschiedenen Lagestatus
abgespeichert werden:
a) Lagestafus 100
b) Lagestatus 000
c) Lagestatus O5O (bzw.051bis 09S)
d) Lagestatus 2OObzw.210 (bei alten Punkten)
Alle oben angegebenen Koordinaten werden im G-K-System berechnet, wenn
auch teilweise nur vorläufig.
e) Lagestatus 200 und O99 QrO und OgS) (bei neuen Punkten).

Das ,geometrische* Ordnungskriterium der Punktdatei ist das G-K-
System. Deshalb müssen bei e) neben den LST-O99-Koordinaten auch G-
K-Koordinaten geftihrt werden; sie können notfalls aus der DGK 5 abgelei-
tet werden. Da der Nachweis von 2-AP-Systemen in der Punktdatei recht
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kompliziert ist, muß die Aufbereitung der Eingabedaten durch Programme
unterstützt werden. In 2-AP-Systemen können außer den Objekt- und
Sicherungspunkten auch Polygon- und Liniennetzpunkte in ieweils einem

System geftih* werden.

0 In wenigen Ausnahmefällen liegt ftir die Koordinaten des Lagestafus 000
keine neue Vermessun& sondern nur eine neue Berechnung (nB) vor. In sol-
chen Fällen müssen ftir Liegenschaftsvermessungen wegen der Anforde-
rungen nach Nr. 3.3a Teilnetze oder 2-AP-Systeme eingerichtet werden; im
letzteren Fall heißt das: rOnB* und ,099".

An den Rändern von Gebieten mit unterschiedlichem Lagestafus sind bei
Bedarf mehrere Lagestafusangaben zugelassen.

3.3..4 Qualität (Güte) der Koordinaten

Der Lagestafus ist ein notwendiges, aber kein hinreichendes Kriterium ftir die

Qualitat der Koordinaten. Die Koordinatengüte von Objektpunkten kann
nicht besser sein als die der Lagefestpunkte.

PA Lagestatus Genauigkeit Zuverlässigkeit

0:TP 100
000
2oo (210)

1.

7

I
T

I:AP u. SiP 100
000;05 0-098;099
200 (270)

T

1.

7

7

2:GP 100
000;05 0-098;099
2OO (210)

2-4;7-9
2-4;7-9
3-4;7 -9

2-4
2-4
3-4

3:GeP 100
000;05 0-098;099
200 (z1o)

2-4;7-9
2-4;7-9
3-4:7 -9

2-4
2-4
3-4

3,4

3,5

Grenzermittlung (siehe WliegVerm Nr. 5.3 )

Zur Grenzermittlung wird die im Liegenschaftskataster nachgewiesene Flur-
stücksgr enze in die Ortlichkeit übertragen.

übertragener und örtlicher Grenzverlauf sind zu oergleichen,

Gr enzf e st st ellurag (siehe WliegVerm Nr. 5.5.3 )

... Verlauf einer Flurstücksgrenze nach sachoerständigem Ermessen . , .
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4 AuswertungvonLiegenschaftsvennessungen

4.1 Bisherige Eunktionen der Berechnungsauffräge GB:
(GB : Geodätische Berechnungen)

Ein Berechnungsaufhag wird definiert als Summe von Eingabedaten:
Koordinatery Meßwerte, Steuerungsangaben GB;
diese Eingabedaten sind unter einer Aufhagsnummer in der Aufhagsdatei
gespeichert.
Die Berechnungsauflräge wurden dauernd vorgehalten und in Einzelfällen
aktuell gehalten.

4.L.7 Koordinatenberechnung

(einschließlich Flächenberechnung)

4.1..2 Speicherung der Meßwerte

für die wiederholte Koordinatenberechnung

4.L.3 Automatische Kartierung und Zeichnung

In den Berechnungsaufhägen GB sind ftir die Liegenschaftskarte folgende
Informationen gespeichert (,Grundriß-Geomehie*):
a) Lageangabe und Kartierbefehl ftir den Punkt
b) unter Umständen Zeichnung der Signafur (2.B. Grenzmarke)
c) Zeichnung von Punktverbindungen (Flurstücke Gebaude)

4.2 Alte Berechnungsaufträge nnch Einrichtung der Punkdatei

Nach Einrichfung der Punktdatei können aus Kostengründen die Berech-
nungsaufträge GB - außer AP-Netzberechnungen - zicft t mehr in derbisherigen
Eorm berechnef und vorgehalten werden.

4.2.1 Bedeufung der Meßwerte nach Einrichfung der Punktdatei

Die Meßwerte der Fortftihrungsvermessungen bis 1985 entsprechen im allge-
meinen nicht den Anforderungen der WliegVerm und die Bezugspunkte im
allgemeinen nicht dem FPF Erl. von 1983. Daher können im allgemeinen mit
älteren Meßwerten keine Koordinaten entsprechend WliegVerm (LST 100;
G: »2.; Z: »2«)berechnet werden.

Wenn für umfangreiche Vermessungen - z.B. Bodenordnungen - sehr gute
Meßwerte und sehr gute Bezugspunkte vorliegeo dann sollten daraus nach-
käglich Teilnetze entwickelt werdery unter Umständen mit ergänzenden Ver-
messungen.

4.2.1.1 Bedeutung der Meßwerte bei LST 2O0-Koordinaten

a) Verwendung der LST 20O-Koordinaten
Die LST 2OO-Koordinaten sind geeignet ftir:
- Außuchen im Felde

- Graphik in der Liegenschaftskarte
- Flächenberechnung
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Die Me$werte können gelöscht werderL da sie gegenüber den Koordinaten
keinen zusätzlichen Nutzen bringen. Dies ist auch die Erfahrung der Kata-
sterämter, die die »vorgezogeneu Punktdatei geftihrt haben.

b) Transformation der LST 200-Koordinaten
LST-2oo-Koordintenwerden nach Einrichtung des LST 100 inwirtschaftli
chen Transformationseinheiten (bis zu PP und LNP) mit entsprechender
Programmunterstützung in den LST r00 überftihrt. Bei den Transforma-
tionseinheiten ist zuunterscheiden zwischen:

- Orthogonalvermessungen

- Polarvermessungen.

4.2:t.2 Bedeutung der Meßwerte bei LST-1O0-Koordinaten
und LST-O ... (000;050 bis ogg;ogg)-Koordinaten

Die sehr genauen und zuverlässigen Koordinaten sind ftir alle Benutzeranfor-
derungen ausreichend; die Mellwerte sind daher ohne Bedeutung und können
gelöscht werden.

4.2.2 Graphik-Sammel-Aufhäge

Die Graphikanteile (siehe Nr.4.13) der Berechnungsauflräge werden bis zut
Einrichtung der Grundrißdatei in Graphik-Sammel-Aufhägen (GSA) zusam-
mengefaßt und verwaltet (siehe Grams ,Graphik-Sammel-Aufträge ftir die
Liegenschaftskarteu, dieses Heft).

4.2.3 LöschungderBerechnungsaufhäge

Nachdem die erneut berechneten Koordinaten in die Punktdatei und die Gra-
phikanteile in die Graphik-Sammelaufhäge übernommen worden sind, sind
die Berechnungsaufhäge zu löschen.

4.3 Zukünftige Einzelauffräge

Nach Einrichtung der Punktdatei wird die Auswerfung von Liegenschaftsver-
messungen mit Berechnungseinzelaufhägen (temporären Aufträgen) durch-
geftihrt.

4.3.1. Punktdatenaufhag

Jedem Einzelaufhag wird ein Punktdatenauftrag (früher ,Liniennetzu) vor-
gelegt. Der Punktdatenauflrag enthalt die ftir die Auswertung benöti8ten
Punltd"ten z.B. Koordinaten; ein Abschreiben aus Verzeichnissen entfällt
(siehe Harder,Verfahrensablaufu, dieses Heft).

4.3.2 Zweck

Der Einzelaufhag hat nur noch temporäre Bedeutung. Er dient zur Erzeugung
der
a) Koordinaten
b) Flächen und
c) Graphik (,Grundriß-Geomehie«)

Die Graphikanteile des Einzelaufhages werden ebenfalls in Graphik-Sam-
melaufhägen verwaltet.
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4.3.3 Löschung des Einzelauftrages

Nach Fortftihrung der Punktdatei und der Graphik-Sammelauflräge kann der
Einzelauftrag gelöscht werden. Die Meßwerte sind aus den unter 4.2.1 auf-
geftihrten Gründen entbehrlich.

5,1

Vermessungsrisse nach Einführung der Punktdatei

Nach Einführung der Punktdatei sind die Vermessungsrisse in der bisherigen
Form neben den Fortfrihrungsrissen nach WliegVerm Nr. 71 .3 zu aufwendig.

Die Vorstellungen über die zukünftigen Übersichten variier en zwischen

Punktnummern-Rissen

(Unter Umständen vergrößerte RFIK 1:500 mit Deckfolie: ,PNR-Folieu) mit
Punktnummern,
Flurstücken und Gebäuden,
Längen der Gebäudeseiten

und

P unktnumm er n -Ub e r s i ch t e n

Z.B. auch im Format DIN A3 auf der Grundlage der »vorgezogenenu Grund-
rißdatei (langfristig als besondere ,Ebeneu der Grundrißdatei). Solche Bed arfs-
Plots haben auch den Vorteil, daß der Maßstab der übersichten der Struktur
der Liegenschaften angepaßt werden kann.

Vereinfachte Neuvermessungen nach Einführung der Punktdatei

Die vereinfachten Neuvermessungen sollten nach Einftihrung der Punktdatei
umfassent

Einrichtung des Aufnahmenetzes (br*, eines Teilnetzes)

Einglie derung o orhandener 2-AP - Sy steme

K o or din at e nm ä $ i g er An s chlulS o o n N i cht -W Li e gV erm-V er m e s s un g e n
über Anschluß der Polygon- und Liniennetzpunkte an das AP-Netz (in der
Regel bei der Sicherungsvermessung); Genauigkeit und Zuverlässigkeit
ändern sich dabei im allgemeinen nicht.

5.2

6.L

6,2

6.3
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6.4 Bereinigung des Vermessungszahlenwerkes

6.4.1 Herstellung eines modifizierten Feldplanes aus Repro-Vergrößerung der Insel-
karte z. B. auf 1 , 5oo.

6.4.2 Eintragung der Punktnummern ftir PP und LNP

6.4.3 Ableitung der Grundmaße Sh aus AP-Koordinaten und neuen PP- und LNP-
Koordinaten.

6.4.4 Ordnen der Fortführungsrisse,
Werten der einzelnen Fortftihrungsvermessungen.

6.4.5 Zurückftihrung mit ADV (langfristig mit dezentralen Rechnern)
Nachweis der Bereinigung im ADV-Ausdruck.

6.5 Vennessung

6.5.1, Aufnahme (möglichst mit EDM) aller bisher
a) noch nicht erfaßten (vermarkten) Vermessungslinien und
b) noch nicht (zuverlässig) erfaßten Gebäude.

6.5.2 Fortführungsriß:
Transparent auf modifiziertem Feldplan.

7 Literatur

AdV: Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsverwalfungen der Läinder der
Bundesrepublik Deutschland: Fachliche Darstellung,Koordinaten-
kataster - Grundsätze und Au6au.; Hannover und Koblenz 1.985,

Seite 1.8.
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Auswertung von Liegenschaftsvermessungen
nach Einrichtung der Punktdatei
- Verfahrensablauf -
VonWolfgang Harder

Gliederung

T Einleitung

2 Verfahrensablauf
2.1 Reseroierung TJon Punktnummern
2,2 Benufzung der Punktdatei
2,3 Punktdatenauftrng
2,4 Berechnungsfruftrag
2,5 Fortführen der Punktdatei
2.6 Graphiksqmmelauftrag
2.7 Löschen des Berechnungsauftrages

3 Besonderheiten bei der Auftragsbearbeitung im LST O99 mit LST 2OO

3,1 2-AP-Systeme (LST 099)
3.2 Benutzungsanforderung
3,3 Pwnktdatenaufträge
3.4 Berechnungsnuffräge
3,5 Fortführen der Punktdatei

4 Zasammenfassung

5 Literatur

1 Einleitung

Durch die Einführung der Punktdatei ähdert sich bei der Auswertungvon Lie-
genschaftsvermessungen der Verfahrensablauf und die Form der Aufhags-
bearbeitung.

Aufbauend auf dem Beihag Tegeler - Konzeption - wird der neue Verfahrens-
ablauf mit den verschiedenen Aufoägen (2. B. Benutzungs- / Fortftihrungsauf-
hag) an praktischen Beispielen dargestellt
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Verfahrensablauf

PUNKTDATEIAUFTRAG
(Res ervierungs auftra g)

- Reservierung von Punktnummern

PUNKT.
DATEI

PUNKTDATEIAUFTRAG
(Benut zungsauftrag)

- Anforderung von Punktdaten

PUNKTDATENAUFTRAG
(rLiniennetz«-Aufuag)
als Ergebnis des

Benutzungsauftrages

- Koordinaten der rAltpunkteu

BERECHNUNGSAUFTRAG
- Meßwerte

- Ansätze zur
Koordinatenberechnung

- Ansätze zur Flächenberechnung
und Kartierung

GRAPHIK-
SAMMEL-
AUFTRAG

PUNKTDATEIAUFTRAG
(Fortfr.ihrungs a ufha g)

- übernehmen der Neupunkte
in das Erfassungssystem

- Erfassung zusätzlicher Daten

- Löschen nicht benötigter
Punktnummern des

Re servierungsauftra ges
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2 Verfahrensablauf

(siehe Abbildung r)

2.1 Reseruierung oon Punktnummern (Resercierungsauftrag)

Zur Yorbercifung einer Liegenschaftsvermessung gehört die Reservierung
von Punktnummern. Dieses geschieht in einem Reservierungsaufhag.

Punktdateiaufträge zur Reservierung von Punktnummern sind Fortftihrungs-
aufhäge. Zum Reservieren wird das RF-Format benutzt, in das die zu reservie-
renden Punkte mit Angabe von Numerierungsbezirk, Punktart und Punkt-
nummer eingetragen werden.

Die Reservierung ist nach unterschiedlichen Kriterien möglich,
a) Es werden alle freien Punktnummem von... bis ... reserviert.
b) Es werden . . . freie Punktnummern ab .. . reseryiert.
c) Es werden die ersten ... freien Punktnummern reserviert.
d) Es wird ein Bereich von ... aufeinanderfolgenden Punktnummern ab ...

reserviert.
e) Es wird der erste freie Bereich von... aufeinanderfolgenden Punktnum-

mern reserviert

Der al§emeine Fall ist die Reservierung der ersten 2.B.30 freien Punktnum-
mern (Abbildung 3).

Jeder reservierte Punkt wird in die Punktdatei mit seinem Punktkennzeichen im
Punktstafus I eingehagen.

Im Format der Aufhagskenndaten (Abbildung 2) kann im Feld ,ATR*
(Antragsnummer) ftir die zu reservierenden Punkte ein beliebiges Kennwort
eingekagen werden. Bei der Fortführungreservierter Punkte muß dann dieses
Kennwort im Fortführungsauflrag angegeben werden.

Damit ist gewährleistet, daß verschiedene Benutzer der Punktdatei immer nur
ihren reservierten Punktnummernbereich bearbeiten.

.Ge1 .2: 080.1052O13A0E1... ...11 15.12.86 08:45:40 S.:003.

SATZART AO AUFTRAGSKENNOATEN

DST:9 0080 PAt^l: PASST^rORT
ANR : 10520 0 APZ : .

ATA:.BGD:80
ATH : 080.10520

ATK: F BFA IFLPIRFSE VHW: .

UEM : 88 PAP : STOALK AUS : 3
LTE : ZENTGEOD FPE : 9B02GEOD
LTV : ZENTGEO0 FPV : 9802GEOO

rxr z qUBZ 25586+2+, 30 FREre- PKfE
AZA : 01 MSA : .

ZSP : 9 0080 ATR , l/77/86

Abb.2: Format der Auftragskenndaten für eine Resentierung
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.GE1.2 : 080.1052O13RFE1... ...100002

SATZART RF PUNKTE RESERVTEREN

zsr:039oo€O
- OOOSO RAr

RAT
RAT
RAT
RAT
RAT
RAT
RAT
RAT
RAT
RAT
RAT
RAT
RAT
RAT

Punktnummern

2.2 Benutzung der Punktdatei (Benutzungsauftrag)

Mit einem Punktdateiauflrag als Benutzungsauftrag werden die für die Ver-
messung und Auswertung notwendigen Punktdaten (Koordinaten, . . . ) von der
Punktdatei angefordert.

In Zukunft wird die Möglichkeit bestehen, in einem Punktdateiauftrag Punkt-
nummern zu reservieren und auch gleichzeitig Benutzungsanforderungen zu
stellen.

Die Auswahl der Punktdaten bei der Benutzung kann nach unterschiedlichen
geomehischen und fachlichen Bedingungen geschehen.

Bei der flächenbezogenen Auswertung kann die Flache begrenzt werden
durch
- Ringpolygon, z.B.Vieleck um einen Baubloch durch Eingabe der Koordi-

naten oder Punktkennzeichen der Eckpunkte;

- Suchrahmen, durch Eingabe der Koordinaten oder Punktkennzeichen der
linken unteren und rechten oberen Ecke eines rechtninkligen Gebietsaus-
schnittes;

- Suchkreis, durch Eingabe der Koordinaten oder Punktkennzeichens des

Mittelpunktes und des Radius des Suchkrei ses, 2.8. 500,00 m;

- ein oder mehrere Numerierungsbezirke (Abbildung 5).

Innerhalb des geometrischen Bereichs kann nach fachlichen Kriteriert wie

- Punktstafus

- Lagestatus

- Punktart
- Punktnummernbereich
ausgewählt werden.
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.GEl.2 r 080.10522/3A0 1........../00001'15.12.86 08:50:32 S.:003.

SATZART AO AUFTRAGSKENNOATEN

DST : I OOSO PAtl : PASSUORT
ANR : 10522 0 APZ :

ATA:.BGD:80
ATH : 080.10522

aTK : \.1 8FA I . VHH :

UEi.l:88 PAP: SToALK AUS:3
LTE : ZENTGEoD FPE : 9802GE00
LTV : ZENfGEO0 FPV : 9802GEOo

7xt t $EtVI/7.2-A/VFO4\DEe, FuF.9 f 17/86
AZA:01MSA:.

ZSP : I 0080 ATR : ........

Abb.l: Format der Auftragskenndf,ten für eine Benutzung

.GEr.2:080.10522/30 E|........../00002 15.12.86 08r55:16 S.:004.

SATZART O AUSWERTUNG/KH-OUAORAT

OAIIPDRU:.GRA:.VER:/
DAT:ORUT.GRA:.VER:.
DAT : . DRU : . GRA | ...,.... VER : .
IN : UlPt/il.V

xlz t 25§8 652t/ pNR t dooZ5' - ooo??
Nsz 12558652{ PNR toaeoo - oaOA4
NBZ : . PNR: .....
NBZ : . PNR : .....
NBZ : . PNR : .....
NBZ: . PNR | .....
NBZ : . PNR : .....
NBZ: , PNR: .....
NBZ: . PNR: .....
NBZ : . PNR: .....

PAT: . IST:1OO
PST : O. HST : ...

Abb. s : B enut zung s anf or derung

2.3 Punktdatenauftrag

Ist die Verarbeifung des Benutzungsauflrages fehlerfrei beendet, wird entspre-
chend den Benutzungsanforderungen ein Punktdatenaufhag (sogenannter

»Liniennetzaufhag*) dem Programmsystem Geodätische Berechnung überge-
ben.

Das Ergebnis einer Benutzungoder Fortftihrung der Punktdatei stehtam näch-
sten Morgen zur Verftigung. Wenn jedes Katasteramt über ein dezentrales
System (PC) mit eigener Intelligenz verfügt, kann das Ergebnis beim Kataster-
amt ausgedruckt werden, und man erspart damit den Papiernachweis der
Punktdatei einschließlich Postversand von den Bezirksrechenzentren.

Mit der Möglichkeit der Datenübertragung auf ein mobiles Datenverarbei-
tungsgeräf z.B. HP 7L8, stehen somit auch die Koordinaten für vermessungs-
technische Arbeiten im Außendienst zur Verftigung.
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2,4

2,5

Berechnungsauftrag

Nach der Vermessung werden in einem Berechnungsauftrag Meßwerte,
Ansätze zur Koordinatenberechnung und zur Kartierung eingetragen. Der
Punktdatenauftrag mit den angeforderten Koordinaten der Punktdatei wird
dem Berechnungsauftrag vorgelegt.

Das Programmsystem Geodätische Berechnungen frihrt die Berechnungen
durch und liefert als Ergebnis Koordinaten, Flächen und Daten ftir die automa-
tisierte Zeichnung.

F or t f ühr un g d e r P unk t d at e i (F or t f ühr ung s auf tr a g)

Aus dem fehlerfreien Berechnungsauftrag wird durch Generieren ein Punkt-
dateiau ftrug zur Fortftihrung der Punktdatei erzeugt.

Bei der Generierung eines Punktdateiauftrages aus den Geodätischen Berech-
nungen werden Daten der neu berechneten Punkte in das Erfassungssystem als
Fortftihrungsauftrag üb ernommen.

Hier kann der Aufhag nach den speziell ftir Punktdateiaufträge geltenden
Regeln bearbeitet werden. Die Punktdateiauftragsnummer ist identisch mit der
Nummer des Berechnungsauftrages in der Auftragsdatei.

Über bestimmte Formate (F- und FO-Formate, Abbildung T und 8) werden
zusätzliche Daten, wie z.B.Lagestatus, Lagegenauigkeit und Lagezuverlässig-
keit individuell zu einem Punkt oder pauschal ftir eine Punktgruppe bzw. fur
einen ganzen Auftrag eingetragen.

Für AP und Sicherungspunkte werden in der Regel nachgehagen
Vermarkungsart VAT
Bemerkung nrr Vermarkung BEV
Entstehung des Punktes ENT
Bemerkungen nrm Punkt
Daten zur Höhe.

.GE1.2 : 080.1052313[CI 1... ...100001

SATZART AO AUFTRAGSKENNDATEN

DST : 9 0080
ANR : 10523 0

ATA:.
ATH : 080.10523

ATK : F

PAhl : PASShTORT
APZ:.

BGD , EO

BFA :FlPl.FAlq vHh':

UEM:88
LTE: ZENTGEOD
LTV : ZENTGEOO

ZSP : 9 0080

PAP :§7.DAlk AUs : J
FPE:9802GEOD
FPV : 9802GEOD

ATR , l/72,/96
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.GEl.2 I 080,10523/3F0E123566524..1..... 15.12.06 t0:59:0? S.:004

SATZART FO STANDARD}'ERTE

N NBZ : 2558 6524
PAT r . PNR : ,,... PRZ : . AKU : ..

PST: o ZST: 03 I0080 ENr t47rr-@5-Ol6+-F
VAT : .,. BEV ! .,.. UNT : .

LAGE : KOR KOH LST LGA LGU LZK LBJ LAH

HoEHE ....T: ..::i ::l ':o .::: ':' ::: ..:::....
BEi{ERKUNGEN ZUl.l PUNKT : .

: : ::::::::.::::::::: : : ::::::::::::::::::
: : :::::::::::::::::: : : :.::::::.::::.::::

Abb.z: Fl-Format ar Eingabe oon Standardwerten

.G81.2 : 080.10523/3F 1255A6521 ../0t9+9 1S.12.86 ti:11:10 S.:OOs

SATZART F PKT.EINRICIITEN/FORTFUEHREN

N NBZ : 2558 652t
PAT:2 PNR:01949 PRZr. A(U!..

PST r 0 ZST : 03 I 0000 ENT : 47t1-005-0t5{-F
VAT: 000 BEV I .... UNT ! .

LAGE : l<OR XOH LSr LGA LGlt LZt( LoJ LAlt

:::: ill:ll: llii lll:ll: ::: I :::: :::: i ::: lll:lllil
]'|oEHE ....:::. ..1:T ::l ':n .::: ':" i:: ..:i:....
BEI.IERKUNGEN ZU)4 PUNKT: .

. : :::::::::::::::::: : : ::::::::::::::::::
Abb.s: F-Format

Bei der Fortfiihrung der Punktdatei können alle nicht benötigten reservierten
Punkte wieder gelöscht werden, die unter der jeweiligen Anhagsnummer
reserviert waren.

2.6 Graphiksatnmelauftrag
Der Anteil mit der Graphik wird aus dem Berechnungsaufhag in einen Gra-
phiksammelaufhag kopiert und dort bis zur Einrichtung einerbrundrißdatei
verwaltet. (siehe Grams, Graphiksammelauflr:ige ftir Liegenschaftskarten).

2.7 LöschendesBerechnungsauftrages

Nach Fortfiihrung der Punktdatei und des Graphiksammelaufhags werden
die B-erechnungsauflräge mit Ausnahme der AP-Netz-Berechnungen
gelöscht.
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Auftragsbearbeitung im tST O99 mit tST 2OO

PUNKTDATEIAUFTRAG
(Reservierungsaufuag)

- Reservierung von Punktnummern

PUNKT-
DATEI

PUNKTDATEIAUFTRAG
(Benut zungsaufhag)

- Anforderung von Punktdaten

PUNKTDATENAUFTRAGE
(, Liniennetzu -Aufträge)
A 1.1 /.7.2.1

A 7.2.2

LST 2OO LST 099
(1 Auftrag hir
jedes z-AP-System)

BERECHNUNGSAUFTRAGE
A 2.2.1

A 2.2.2

LST 2OO LST 099
(1 Auftrag für
jedes 2-AP-System)

GRAPHIK-
SAMMEL-
AUFTRAG

PUNKTDATEIAUFTRAG
( F ortftih rungs a uftra g)

- übernehmen der Neupunkte
in das Erfassungssystem

- Erfassung zusätzlicher Daten

- Löschen nicht benötigter
Punktnummern des

Reservierungsauftrages
Abb. g
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3,L

3,2

3,3

3,4

Besonderheiten bei der Auftragsbearbeitung im tST o99 mit LST 2OO

(siehe Abbildung 9)

2-AP-Systeme (LST 099)

Wird eine Liegenschaftsvermessung in einem Gebiet durchgeftihrt, in dem
noch keine Koordinaten im LST 1OO, 000 oder O5O-098 vorliegen, so sind die
polaren Meßwerte in rechlwinklige Koordinaten eines z-AP-Systems im LST
099 umzurechnen.

In der Punktdatei müssen neben den örtlichen Koordinaten auch Koordinaten
im Gauß-Krüger-system (in der Regel LST zoo)gefuhrt werden, damit geome-
trische Suchabfragen möglich sind.

B e nut zung s anf or d er ung en

In einem Punktdateiauftrag @enutzungsauftrag) werden ftir die benötigten
Punkte Koordinaten im LST 099 und 2OO angefordert. Die Ansprache der
Punkte geschieht zweckmäßig über flächenbezogene Auswertungen (Such-
kreis, Suchrahmen, ... ), wobei frir AP in der Regel ein größerer Suchbereich
angegeben wird.

Damit nicht alle 2-AP-Systeme, die in dem ausgewählten Suchgebiet liegen,
ausgegeben werden, wird als zusätzliche Benutzungsanforderung die Mog-
lichkeit gegeben, die jeweils nur benötigten System e ausztrwählen.

Punktdatenaufträge

Das Ergebnis der Benutzung wird in einem Punktdatenauf,trag (rliniennetzu-
Auftrag) LST 2oo und fur jedes 2-AP-System in einem Punktdatenau ftrag
LST 099 bereitgestellt.

Sofern bei der Liegenschaftsvermessung als Anschlußpunkte auch Siche-
rungspunkte verwendet wurden, deren Koordinaten im verwendeten 2-AP-
System nicht in der Punktdatei gespeichert sind, müssen diese Koordinaten im
z-AP-System vom Sachbearbeiter in den zugehörigen Punktdatenau ftrag
nachgetragen werden.

Berechnungsnuffräge

Für die Auswertung im LST 2oo (Flächenberechnung, Graphik) wird ein
Berechnungsauftrag, und ftir die Bearbeitung im LST Ogg wird fur jedes Z-AP-
System ein Berechnungsauftrag angelegt.
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3.5 Fortführen der Punktdatei

Aus den Ergebnissen der Berechnungsaufhäge LST 099 und LST 200 wird ein
Punktdateiauftrag generiert. Weitere Punktdaten werden vom Bearbeiter im
Punkterfassungssystem am Bildschirm nacherfaßt. Bei der Fortführungsver-
arbeitung soll durch automatische Prüfung sichergestellt werden, daß zu einer
Lagekoordinate im LST 099 auch immer eine im LST 200 nachgewiesen ist.

4 Ztsammenfassung

Das neue Auswertekonzeptbietet den lückenlosenDatenflußvonderVermes-
sung über die Auswerfung bis hin zur Fortführung der Punktdatei.

Berechnungsauflräge, in denen die Koordinaten wiederholt berechnet werden
mußten, entfallen.

Ein Abschreiben aus Papierkoordinatenverzeichnissen gibt es nicht mehr, und
somit sind Uberkagungsfehler ausgeschlossen.

Zum Zeitpunkt der Anfertigung dieses Außatzes waren einige von mir
beschriebene Programmfunktionen noch nicht realisiert.

Die Aufhagsbeschreibung im LST 099 mit LST 200 und das automatische
Löschen nicht verwendeter reservierter Punkte soll im Frühlahr 1987 verwirk-
licht werden.

5 Literatur

Erfassungssystem Punktdatei - Benutzerhandbuch (Entwurf) -
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Graphiksammelaufträge für Liegenschaftskarten
VonPeter Grams

Gliederung

Einleitung

Einrichten von Graphiksammelaufträgen aus neuen
Berechnungsaufträgen

Einfügen neuer Berechnungsaufträge in Graphiksammelaufträge

Einrichten von Graphiksammelaufträgen aus alten Berechnungsaufträgen

Behandlung von SICAD-Aufträgen

B ehandlung von Digitalisierungsaufträgen

Behandlung von Berechnungsaufträgen aus Flurbereinigungsverfahren

Ausblick

Einleitung

Nachdem in den vorangestellten Ausftihrungen aufgezeigt wurde, daß nach
Anlegen der Punktdatei und Einspeicherung aller Punktdaten die Rechenan-
sätze in den Berechnungsaufträgen gelöscht werden können, erhebt sich die
Frage, was mit den Restaufträgen, d. h. den Graphikansätzengeschehen solh
Die richtige Anwort wäre, die Daten in die AlK-Grundrißdatei zu überneh-
men. Hinderungsgrund frir diese beste Lösung ist jedoch die Tatsache, daß sich
zum einen die daftir erforderlichen ADV-Programme erst im Test befinden,
zum anderen ftir diese sehr umfangreiche DV-Au fgabe derzeitkeine Maschi,
nenkap azitäten in den Mehrzweckrechenzentren des Landes zur Verftigung
stehen.

Es gilt folglich, die Zeitbis zur Einrichtung der Grundrißdateizuüberbrücken,
indem vorhandene und ständig anfallende Graphikelemente sinnvoll gesam-
melt und verwaltet werden. Dies kann in sogenannten Graphiksammelaufträ-
gen (GSA) erfolgen, deren Art und Zielim folgenden näher beschrieben wer-
den soll.
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2 Einrichten von Graphiksammelaufträgen aus neuen
Berechnungsaufträgen

Fällt in einem Gebieb in dem bisher keine Berechnungsaufkäge vorlagery eine
Koordinatenberechnung an, so ergeben sich ftir die ADV-maßige Bearbeifung
folgende Arbeitsschritte:

- Benutzung der Punktdatei und Vorlage der benötigten Punkte in einem
Punktdatenaufhag (früher Liniennetzaufkag)

- Aufrtellen eines Berechnungsaufhags

- Abarbeiten des Berechnungsaufhags wie bisher zur Übernahme der
Punktdaten in die Punktdatei (Achfung: feste Punktnummernvergabe von
mindestens drei aufgenommenen Gebäudepunkten) und Ausgabe der
Zeichnung

- Löschen des Punktdatenauflrags sowie der Berechnungsansätze im
Berechnungsauflrag

- Abspeichern des Berechnungsaufhags, der jetzt nur noch die Graphikan-
sätze mit den Kartenarten 70,7L, 72,91 und 93 enthält. Diese Daten bilden
bereits den Grundstein eines GSA bzw. bei entsprechender Aufkagsgröße
(2.B. 1000 bis max. 2000 Punkten) einen flachenmaßig abgeschlossenen
GSA

- Anlegen einer graphischen Ubersicht (1:5000; unter Umständen 1:25 000)

3 EinliigenneuerBerechnungsaufträgeinGraphiksammelaufträge

Hierbei handelt es sich um die ADv-maßige Bearbeitung von Daten in einem
Gebiet, für das bereits ein GSA existiert. Für die Lösung der Aufgabe bieten
sich drei Möglichkeiten an:

Lösung A: Akfuelle »Quasi-Grundrißdatei*

- Einlesen des in Frage kommenden GSA

- Selektion aller Punkte des GSA in der Punktdatei (später wird es möglich
sein, auch in einerUntermenge des GSAzu arbeiten)undBereitstellungder
Daten in einem Punktdatenaufkag

- Außtellen derBerechnungsansätze sowie Einarbeifung der Graphikin den
vorhandenen GSA durch Aufstellung KA 93 und Löschung eventuell ent-
behrlicher Grundrißteile

- Nach fehlerfreiem Maschinendurchlauf Übernahme von Punktdaten in
die Punktdatei und Ausgabe der Zeichnung

- Löschen des Punktdatenaufkags und derBerechnungsansätze im GSA

- Abspeicherung des ergänzten GSA

- Regiskierung einer evenfuellen flächenmäßigen Veränderung des GSA in
der graphischen Übersicht.
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Als Ergebnis entsteht eine auf wenige, jedoch wichtige Grundrißobjekte (Flur-
stücksgrenzen, G eb äudeumringe, Punktsymb ole) beschränkte Quasi-G rund-
rißdatei, die aktuell ist, sofern auch alle eingereichten Messungen / Verände-
rungen anderer Stellen eingearbeitet werden.

Lösung B: Serielle Sammlung der Graphikansätze

Selektion der ftir die Bearbeifung des Berechnungsaufhags erforderlichen
Punktmenge in der Punktdatei und Bereitstellung in einem Punktdaten auf-
trag

Einlesen des dem Bearbeifungsgebiet zugehörigen GSA
Bearbeitung eines Berechnungsauftrags wie unter Abschnitt 2 beschrieben
(ohne Rücksicht auf den GSA)

Kopieren der Graphik-Ansätze an den GSA (ohne Einarbeitung)

Löschen des Berechnungsaufhags

Abspeichern des GSA

Registrierung eventueller flächenmäßiger Veränderungen des GSA in
einer übersicht.

Als Ergebnis entstehen frir die Zeichnungsausgabe unbrauchbare Graphikda-
ten, da entbehrliche Graphikelemente bei dieser Art Aufhagsbearbeitung
nicht gelöscht werden. Diese Bereinigung muß später erfolgen, z.B. bei der
Übernahme der Daten in die Grundrißdatei. Man kann erwarten, daß zu dem
Zeitpunkt Hilfsmittel wie z.B.interaktiv graphische Geräte, diese Bearbeitung
erleichtern werden.

Lösung C: keine Sammlung der Graphikansätze

Selektion der ftir die Bearbeitung des Berechnungsauflrags erforderliche
Punktmenge und Bereitstellung in einem Punktdatenauftrag

Aufstellen eines Berechnungsaufkags

Nach Ausgabe der Zeichnung und übernahme der Punktdaten in die
Punktdatei wird der gesamte Aufuag d.h. Berechnungs- und Graphikan-
sätze gelöscht.

Als Ergebnis steht bei späterem Bedarf einer Kartierung nur ein Punkthaufen
(Sternenhimmel), nämlich die Graphiksymbole der Punkte der Punktdatei zttr
Verfügung. Die fehlenden Strichverbindungen wie auch die Vervollständi-
gung der Gebäude müßten in diesem Fall durch spätere Aufstellung KA 93
oder online- / offline-Digitalisierung erreicht werden.

Einrichten von Graphiksammelaufträgen aus alten Berechnungsaufträgen

Der Zustand der seit 1974 gespeicherten Berechnungsaufträge der Kataster-
ämter ist hinsichtlich Vollständigkeit, Fehlerfreiheit, Qualitat so unterschied-
lich, daß Patentlösungen ftir die Überarbeitung nicht gegeben werden können.
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Die Altaufträge müssen einzeln untersucht werden um zu entscheiden, ob sie

erhaltungswürdig sind.

Einfach haben es hierbei nur die Amter, die bereits in der Vergangenheit bei
allen neuen Berechnungsaufhägen sowohl die Berechnungs- als auch die Kar-
tierans ätze laufend in die Vorgängeraufhage eingearbeitet haben. Hier ent-
steht nach Herauslöschen der Berechnungsansätze, was in Kürze automa-

tionsunterstützt wird, unmittelbar der gewünschte GSA.

In allen anderen Fällen, und das wird das Gros der Aufträge ausmachen, wird
man gezwungen sein, Probezeichnungen als Entscheidungshilfen anfertigen
zu lassen. Dies Verfahren versagt, wenn die Alt aufträge nicht fehlerfrei sind.

Trifft dies ztr, so sollte kritisch geprüft werden , ob hier das Löschkommando
nicht sinnvoller und vor allem wirtschaftlicher anzubringen ist, als in mühevol-
ler Arbeit Fehlerbereinigung an Daten zu betreiben, die vielleicht ohnehin
nicht mehr den heutigen Genauigkeitsanforderungen entsprechen.

Bei Durchsicht der Altaufträge ist außerdem daran zu denken, daßbei späterer

Einspeicherung in die AlK-Grundrißdatei nur zulOOo/o geschlossene Objekte
(Flurstücke, Gebaude) übergeben werden können. Bereits durchgeführte
Untersuchungen von Altaufträgen haben gezeigt, daß diese Forderung in vie-
len Fällen nicht erfullt war, ztJmal es gerade bei Kartenerneuerungen oft nur
dar auf ankam, eine neue graphische Ausgab e zuerhalten. Flächenberechnun-
gen, die einen fehlenden ,Objektschlußu aufgezeigt hätten, konnten bisher
unterbleiben. Fehlen daher in einem Auftrag diese ,Objektschlüsse« in hohem
Maße, so ist viel Arbeit saufwand erforderlich (Schnittbildung, Neuaufstellung
von Gebäuden usw.), um die Daten in eine AlK-gerechte Form zubringen.
Bearbeiter, die Datenbereinigungen dieser Art schon durchgefrihrt haben,

empfehlen als besseren Weg die Neuaufstellung.

Behandlung von SICAD-Aufträgen

Graphikdaten eines Gebiets, die in den Geodätischen Berechnungen zusam-
mengefrgt werden, uffi einen SICAD-Aufha g zu generieren, genügen auch

den Anforderungen eines GSA. Dieser GSA muß, da eine ständige Aktualisie-
rung des SICAD-Auftrags bei den wenigen SICAD-Geräten nicht möglich ist,

wie unter Abschnitt 2 beschrieben, in den Geodätischen Berechnungen fortge-
frihrt werden. Der SICAD-Auftrag selbst veraltet bis zu einer späteren Einar-
beitung des GSA. Graphikelemente, die nicht durch Geodätische Berechnun-
gen entstehen, können nur durch Vergleich mit der analog geftihrten Liegen-

schaftskarte erfaßt werden.

Der zweite W.& nämlich keinen GSA zu fuhren, laßt später neben dem Ver-
gleich mit der analogen Karte, nur ein Überspielen neuentstandener Punkte aus

der Punktdatei in das SICAD zu. Alle hieran knüpfenden Punktverbindungen
sowie neue Gebäude wären nachzuerfassen.
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B ehandlung von Digitalisierungsaufträgen

Alte Digitalisierungsaufträge mit geringerer (nur graphischer)Bedeutung soll-
ten, da ihre Punkte nicht numeriert werden konnten, unbesehen gelöscht wer-
den.

Au{träge mit größerer Bedeutung - z.B. in Gebieten, in denen kein Zahlen-
nachweis vorhanden ist und die graphisch ermittelten Koordinaten eventuell
zlrr Grenzherstellung genutzt werden könnten müssen im derzeitigen
Zustand solange gespeichert bleiben, bis ein noch zu erstellendes Prograffiffi,
eine nachtragliche Numerierung der Punkte zuläßt.

Bei zukünftigen Digitalisierungen können alle Punkte numeriert werden, die
vom Auftraggeber entsprechend gekennzeichnet sind.

Behandlung von Berechnungsaufträgen aus Flurbereinigungsverfahren

Aus neueren Flurbereinigungsverfahren können automatisiert Koordinaten-
verzeichnisse (Punktnummern und Koordinaten) und Flächenb erechnungsan-
sätze (Verfahrens-, Flur-, Flurstücks- und Punktnummern sowie Punkfuerbin-
dungen) in das SICAD-System übernommenwerden. Aus dem SICAD heraus
lassen sich nur Punktnummern und Koordinaten in die Geodätischen Berech-
nungen in einen dort anzulegenden Berechnungsauftrag übertragen. Dabei
erhalten alle Punkte des Flächenberechnungsansat zes pauschal die Ken nziffer
4: Abgemarkte Grenzpunkte, wogegen die anderen Punkte des Koordinaten-
verzeichnisses eine Pseudokennziffer bekommen. Diese Punkte müssen nach-
träglich vom Katasteramt anhand der Risse untersucht und dann mit der richti-
gen Kennz iffer versehen werden.

Flächenberechnungsansät ze, die auch die Graphik beinhalten, können nur als
SICAD-Auftrag erhalten bleiben, d.h. nicht in einen GSA der Geodätischen
Berechnungen überftihrt werden. Alle zukünftig anfallenden Graphikansätze
sind daher wie unter Abschnitt 5 beschrieben in einem neuen G SA zu sam-
meln.

Ausblick

Immer haufiger treten Kunden wie die Energieversorger an die Niedersäch-
sische Vermessungs- und Katasterverwaltung heran, um statt der bisherigen
analogen Karten, digitale Daten unserer Karteninhalte zubekommen. Dabei
wird in Gesprächen oft betont, daß auch schon vorhandene Grundrißelemente
willkommen wären. Elemente der Kartenausgestaltung wie Hausnummern
oder Shaßenbezeichnungen könnten dagegen übergangsweise selbst einge-
speichert werden.
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Unter diesem Aspekt bietet sich ftir die Katasterämter die Chance, im Vorfeld
der AlK-Grundrißdatei und der ftir die Amter zu beschaffenden interaktiv
graphischen Geräte, eine durch die GSA gesammelte und aktuell gehaltene

Graphik schon heute an Kunden abzugeben. Selbst wenn sich mit diesem Ver-
fahren noch keine Produktion im großen Stil aufziehen laßt, könnte wenigstens

im örtlichen Bereich eine Datenabgabe einzelner Testgebiete versuchtwerden.

In vielen Fällen beginnen auch diese Kunden gerade mit der Einftihrung gra-

phischer DV-Systeme, so daß eine Lieferung von Testdaten vorerst ausreicht.

Der W"& GSA anzuleg€n, steht auch den Amtern offen, die heute noch nicht
die AlK--Punktdatei einftihren können .Zubedenken ist allerdings, daß solche

Arbeiten nur im Rahmen freier Rechenkapazitäten ausgeftihrtwerden können.

Diese freien Kapazitäten sind kaum in der Dialog zeit,mit Sicherheit in der Zeit
des Rechennachlaufs ab 16.00 Uhr zu finden.

Rücksichtnahme auf vorrangige Bearbeitung aktueller Aufträge sollte bei

allem Erfolgsdrang oberstes Gebot bleiben. Die Länge der Rechenwarte-

schlange wiid weiterhin ein untrüglicher Indikator fi.ir Fairneß und Anwen-
dur,gsstinder im System der Geodätischen Berechnungen bleiben.
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Erfahrungsbericht eines Katasteramtes*
Von Helmut Meyer
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Allgemeines

Mit den Arbeit enztrrEinrichtung der Punktdatei im Rahmen des Produktions-
tests ftir die vorgezogene Lösung der AlK-Punktdatei wurde das Katasteramt
Syke im Sommer 198-1, beaufhagt. Nach der grundsätzlichen Entscheidung
über das Einrichtungsverfahren wurde im Herbst 1981, mit den Arbeiten
begonnen. Nachdem geringftigige Abstimmungen bzw. Anderungen der
Arbeitsabläufe in der Anfangsphase mit dem NLVwA durchgeftihrt waren,
konnte die Einrichtungsarbeit insgesamt zügig abgewickelt werden.

In dies em Zusammenhang ist dem VmOSekr. Jürgen Seevers ftir seinen Ein-
satz und seine hervorragende Mitarbeit bei den Arbeiten ftir die Einrichtung
der Punktdatei zu danken.

E inri chtungsverfahren

Vor Beginn der Einrichtungsarbeiten wurden die grunds ätzlichen Möglichkei-
ten ftir die Umstellung der vorhandenen Koordinatennachweise diskutiert.
Entschieden wurde dann, die Punktdatei durch die Übernahme der Koordina-
ten aus den vorhandenen Rechenaufträgen einzurichten.

* lnHeft2t1987 erscheintvonW. Augath und H.Kropp derBeihag,Über die Anwendungder Punktdatei in
der Grundlagenvermessung«.
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Ns Vorteil dieser Einrichtungsvariante wurden angesehen:

- der Koordinatennachweis wird bereinigt

- der Datenerfassungsaufwand entfallt weitgehend

- Abschreib- und Erfassungsfehler entfallen

- es besteht die Maglichkeit, aufuagsbezogene Daten zu den Punkten einzu-
geben.

Dem standen folgende Nachteile gegenüber:

- ftir die Bereinigung der Rechenaufträge ist ein erheblicher Aufwand erfor-
derlich

- das Programmsystem Geodätische Berechnungen wird stark belastet

- die Einrichtungsarbeiten können nur von Fachkräften durchgeführt wer-
den.

Damit bei den Einrichtungsarbeiten insgesamt ein einheitlicher Maßstab ein-
gehalten werden konnte, wurden folgende Grundsätze aufgestellt:

- die Daten aus den herkömmlich geftihrten Koordinatenverzeichnissen
sind vollständig zu erfassen

- die weiteren Datenelemente sind lediglich ftir die Aufnahmepunkte voll-
ständig nachzuerfassen

- bei den übrigen Punkten werden nur die Datenelemente nacherfaßt, die mit
einem verhetbaren Aufwand ermittelt werden können.

Die nicht in den geodätischen Rechenaufhägen bestimmten Koordinaten soll-
ten durch Nacherfassung in die Punktdatei eingebracht werden.

Die Unterscheidung der nacherfaßten von den berechneten Lagekoordinaten
erfolgte in dem Element,Berechnungshinweis - Lageu, in dem ftir die Nacher-
fassungsaufträge ein besonderer Aufhagsnummernbereich mit der ]ahresan-
gabe ,50* vergeben wird.

Da die nacherfaßten Lagekoordinaten gegenüber den berechneten Werten
zusätzliche Mängel aufweisen, insbesondere durch:

- Anwendung unterschiedlicher Auswertemethoden

- Einsatz der verschiedensten Programme

- manuelle Übertragung in die Verzeichnisse

- fehlende Fortführung bei geringfugigen Koordinatenänderungen im AP-
Feld

mußte eine zusätzliche Kennzeichnung in den Datenelementen Lagegenauig-
keit und Lagezuverlässigkeit erfolgen.

3 Anforderungen an das Personal

Bei dem vom Katasteramt Syke praktizierten Einrichtungsverfahren ist eine
Arbeitskraft einzusetzery die Erfahrungen mit geodätischen Berechnungen
vorweisen kann bzw. in der Lage ist, sich diese anzueignen. Der Umgang mit
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dem Datensichtgerät, fundierte Kenntnisse über die Zusammenhänge im
Kataster und die Herkunft von Vermessungszahlen sowie selbständiges
Erkennen und Lösen von Problemen ist eine weitere Voraussetzung.

Außerdem muß die Arbeit exakt und konsequent durchgeftihrt werden, da
eine Kontrollmöglichkeit wegen der umfangreichen Arbeit kaum möglich ist.
Die notwendigen Berichtigungen müssen mit großer Sorgfalt durchgeftihrt
werden, damit durch die Beseitigung der Fehler sogar eine Verbesserung der
Koordinatenangaben er zielt wird.

Beim Katasteramt Syke wurde hierftir ein Beamter des mittleren Dienstes ein-
gesetzt Die Erfahrung hat gezeigt, daß dieser Mitarbeiter voll ftir die Einrich-
tung der Punktdatei zur Verftigung stehen muß, damit die Arbeiten in einem
Zuge erledigt werden können.

Als wenig sinnvoll wurde es angesehen, mehrere Mitarbeiter gleichzeitig mit
den Einrichtungsarbeiten zu beauftragen, da

durch die Freistellung mehrerer Mitarbeiter eine Beeinhächtigung des
Dienstbetriebes zu erwarten ist,
ftir mehrere Mitarbeiter die Kap azitätder Datensichtgeräte nicht ausreicht
oder zu Lasten der übrigen Datenfernverarbeitungsaufgaben geht,
durch die höhere Zahl der gleichzeitig zu bearbeitenden Rechen- und
Nacherfassungsaufträge eine verstärkte Belastung der Auftragsdatei des
Rechenprogrammes und der Datenerfassungssuppe bei der Abteilung
Landesvermessung des NLVwA auftritt,
durch den Einsatzeines Mitarbeiters von vornherein ein einheitliches Ein-
richtungsverfahren insbesondere bei der Durchmusterung der alten
Rechen aufträge und bei der Eingab e zusätzlicher Punktdaten garantiert
werden kann,
durch den Einsatz eines Mitarbeiters die Verantwortlichkeit ftir die Ftih-
rung der Punktdatei eindeutig geregelt ist.

Andererseits hat es sich gezeigt, daßder eingesetzteMitarbeiter in der ersten
Zeit nach der vollständigen Einrichfu.g der Punktdatei zweckmäßigerweise
die Benutzung und Fortftihrung der Datei veranl aßt, ehe diese Arbeiten teil-
weise oder ganz auf andere Mitarbeiter verlagert werden können.

Geräteanforderung

Dem Katasteramt Syke standen in der Einrichtungsphase insgesamt drei
Datensichtgeräte zur Verfrigun& und zwar ein Gerät fur die Auskunft, ein
Gerät ftir den Geodäsiebereich und ein Gerät ftir die Fortfi.ihrung ALB. Die
Arbeiten rur Einrichtung der Punktdatei wurden teilweise an dem Datensicht-
gerät ftir die Fortfrihrung und teilweise an dem Datensichtgerät für den Geoda-
siebereich ausgeftihrt. Ein Drucker ist nicht unbedingt erforderlich, jedoch
zeitweise von Vorteil insbesondere beim Mischen des Gesamtauftrages. Die
Fehlerprotokolle des Gesarntauftrages wurden grundsätzlich am Drucker
erstellt.
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Im Schnitt ist davon auszugehen, daß ein Datensichtgerät täglich mindestens

vier Stunden frir die Einrichtungsarbeiten ztrr Verftigung stehen muß.

Arbeitsaufwand und Arbeitsablauf

Nach Abschluß der Einrichtungsphase waren beim Katasteramt Syke

ca.80 OOO Punkte in der Punktdatei gespeichert.

Für die erforderlichen Arbeiten ist auf dern Katasteramt ein Arbeitsaufwand
von ca.2OO Tagen erbracht worden. Dieser Zeitraum von 2OO Tagen umfaßt
sämtliche Arbeiten, angefangen von der gemarkungsweisen Zusammenstel-
lung der Rechenaufträge bis rumabschließenden Abheften des Koordinaten-
verzeichnisses aus der eingerichteten Punktdatei.

Dieser Zeltraum von 2OO Tagen beinhaltet nicht die Zeit, in der wegen Pro-
grammabstimmungen die Arbeiten an der Punktdatei nicht fortgesetzt wer-
den konnten.

Dieser Aufwand verteilt sich nach grober Schätzung wie folgt auf die einzel-
nen Abschnitte des Verfahrensablaufs,

Bestandsaufnahme der Rechenaufträge IOo/o : 20 T age

Analyse der Rechenaufträge 25%: 50 Tage

Aufbereitung frir die Nacherfassung 20oÄ: 40 Tage

Aufbereitung fur Übernahme in die Punktdatei 25o/o: 50 Tage

Fortfrihrung der Punktdatei 20o/o: 40 Tage

lrlÜ/t: ,OO T^g"

Zu den Arbeiten ,Fortführung der Punktdatei,, sind u. a. das Aussondern des

alten bzw. Einheften des neuen Koordinatenverzeichnisses, die Übernahme
der seit Beginn der Einrichtungsarbeiten angefallenen aktuellen Geodäsieauf-
träge, das Löschen des Gesamtauftrages sowie der Nacherfassungsauftr äge zu
rechnen.

Darin nicht enthalten sind die Arbeiten der Abteilung Landesvermessun g zur
Nacherfassung der übrigbleibenden Punkte aus den aufbereiteten alten Koor-
dinatenverzeichnissen.

Umstellungszeitraum

Der Umstellungszeitraum richtet sich, nachdem ein fehlerfreier Gesamtauf-
trag erzeugt worden ist, zu einem großen Teil danach, welchen Arbeitsauf-
wand man investieren will, um zusätzliche Angab enztrden einzelnen Punkten
in die Punktdatei einzubringen. Das Heraussuchen und Eingeben von Bemer-
kungen zur Vermarkung, Entstehen des Punktes und Bemerkung ztrm Punkt
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erhöht natürlich den Zeitaufwand. Aus diesem Grunde wurde beschlossen,
lediglich die Aufnahmepunkte mit diesen Angaben vollständig ztr versehen.
Bei den übrigen Punkten wurde, sofern es ohne größer enZeitaufwand möglich
war, der Entstehungsnachweis des Punktes herausgesucht und eingetragen.

Insgesamt lagen etwa 1000 Rechenaufträge vor. Die Anzahl wurde um die
Rechen aufträge, die in Gebieten lagen, die im Zugeder Gebietsreform abgege-
ben werden mußten, redu ziert, so daß etwa 7OO Rechen aufträge ftir die Über-
nahme in die Punktdatei bearbeitet werden mußten.

Brauchbar fur die Übernahrne in die Punktdatei waren davon etwa 560 (81,5Y0)

Rechenaufträge. 140 (18,3%) Rechenaufträge konnten gelöscht werden.

Die Summe aller Punkte, die in den Koordinatenverzeichnissen vorhanden
waren, betrug etwa 80 OOO Punkte. Davon konnten aus Rechen aufträgen etwa
60 O0O (75Y0)in die Punktdatei übernommenwerden .20 000 (25o/o)Punkte wur-
den durch das Dezernat B 7 nacherfaßt. Um die Einrichtungsarbeiten stetig
fortset zenzu können, wurden 3 bis 4 Umstellungseinheiten gleichzeitig bear-
beitet. Dadurch war sichergestellt, daß in dem Zeitraum, in dem in einem

Umstellungsgebiet die Arbeiten unterbrochen werden mußten (Nacherfas-
sun& Warten auf Rechenausdrucke usw.) die Einrichtung ftir die Punktdatei
insgesamt fortgesetzt wurde.

Im Schnitt ergab sich ftir die bei uns gewählten Umstellungseinheiten eine

Zeitdauer von etwa I Wochen, wobei keine gleiche Anzahl von zu überneh-
menden Punkten in den Einheiten angestrebt wurde.

Abschließend möchte ich aufeine mögliche zuerbringende Leistung des Mit-
arbeiters eingehen. Die Umstellungsarbeiten wurden ungefahr in einem Zeit-
raum von 16 Monaten erledigt. Wenn das Programmsystem Punktdatei voll-
ständig ausgereift vorgelegen hätte, hätten wir unsere Umstellungsarbeiten
wahrscheinlich in einem Zeitraum von einem Jahr abgeschlossen. Wenn man
davon ausgeh t, daßI]ahr :2OO Arbeitstage bedeuten und rund 80 000 Punkte
übernommen werden müssen, so ergibt das einen Tagesschnitt von 400 Punk-
ten, gleichbedeutend mit 800 Zeilen in der Punktdatei. Das wäre ein Tages-
schnitt, der sämtliche Arbeiten, angefangen von der Zusammenstellung der
Rechen aufträge bis z\tm abschließenden Abheften des Koordinatenverzeich-
nisses, aus der Punktdatei beinhaltet.
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E inführungsp lanung Punktdatei
VonHartmut Sellg.

In dem Bericht,Untersuchung für den Einsatz einer Punktdatei bei der Bearbeitung
von Liegenschaftsvermessungen« ftir den »lnterministeriellen Arbeitskreis Informa-
tions- und Kommunikationstechniken (IMA IuK)u ist das bisherige Verfahren und das
in diesem Heft dargestellte zukünftige Verfuhren unter Einsatz der Punktdateigegen-
übergestellt worden. Dabei wurden insbesondere die Verwalfung der lermessungs-
zahlen, die Zugiffrmöglichkeiten auf die Punktdateru die Rechen- und Speicherkapa-
zität bei den Geodätischen Berechnungen und der Datenaustausch mit den Offentlich
bestellten Vermessungsingenieuren unter den heutigen und für die nächsten Jahre
vorhersehbaren Randbedingungen betrachtet. Ergebnis dieser Untersuchung ist, daß
die Beibehaltung des bisherigen Verfahrens zukünft ig erhebliche Kostensteigerungen
zur Folge haben würde (steigende Datenmengen vielfaltige Zugriftsanforderungen
und zusätzliche fachliche Bedeutung). Auch bei Einsatz des neuen Verfahrens mit
automatisiert geftihrter Punktdatei sind Kostensteigerungen zu erwarten - insbeson-
dere DV-Kosten - jedoch sind diese Kostensteigerungen wesentlich geringer als bei
Beibehalfung des bisherigen Verfahrens. Der IMA IuK hat am 28. 4. 86 anerkann! daß
die automatisierte Führung der Punktdatei wirtschaftlich ist und hat die erforderli-
chen Rechner- und Speicherkapazitäten in den Rechenzenken zur Verftigung gestellt.

Die Ermittlung dieser Kapazitätsanforderungen erfolgte auf der Grundlage des fol-
genden Mengengerüstes ftir ein durchschnittliches Katasteramt:

Einrichfung: 80OOO Punkte/Katasteramt
Die Einrichtungaus denbestehenden Unterlagensollfür alleKataster-
ämter innerhalb von ftinf Jahren abgeschlossen sein.

Benutzung: 100 000 Punkte / Katasteramt im Jahr

Forftihrung: Neueinhag T2OOOPunkte
Reservierung 12 000 Punkte,
Anderung 1000 PunktetKatasteramt im Jahr

Für die Einführung der Punktdatei bei den Katasterämtern standen zwei Modelle zur
Diskussion:

- Alle Katasterämter beginnen gleichzeitig mit der Einrichtung der Punktdatei
(Umstellungszeihaum ftinf Jahre).

- Die Katasterämter beginnen stufenweise mit der Einrichfung der Punktdatei
(Umstellungszeitraum ftir ein Katasteramt zwei Jahre)
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Für die zweite Variante sprechen insbesondere folgende Argumente

- Nach den Erfahrungen der Katasterämter, die die vorgezogene Lösung Punktdatei
einsetzerL ist ein Aufwand von l bis 2 Mannjahren bei der Einrichfung erforder-
lich; dabei hat es sich als zweckmäßig erwiesery einen Mitarbeiter voll ftir diese
Aufgabe einzusetzen.

- Das Verfahren der Auswerfung von Liegenschaftsvermessungen mit bzw. ohne
Punktdatei ist sehr unterschiedlich. Der kurze Umstellungszeitraum beschränkt
die gleichzeitige Anwendung unterschiedlicher Verfahren der Auswerfung auf
einen kurzen Zeihaum.

- Der IMA IuK hat ausdrücklich darauf hingewiesery daß die Einrichtung der
Punktdatei nur im Rahmen der angemeldeten Kapazitäten geschehen kann.
Genauso sollte es vermieden werden, daß vorhandene Kapazitäten nicht genutzt
werden. Erforderlich ist also in gewissen Fällen eine Steuerung der Auslasfung
durch die Arbeitsvorbereitung bei den Rechenzenken. Diese Steuerung ist
wesentlich einfacher, wenn sich nur eine beschränkte Anzahl von Katasterämtern
in der Einrichtungsphase befinden.

Daraus ergibt sich folgender Einrichtungsplan

1. übernahme der Pilotanwender AlK-Punktdatei in den normalen Produktionsbe-
hieb (r Katasteramt, November 1986)

2. Umsetzung der vorgezogenen Lösung Punktdatei in die AlK-Punktdatei (tZ Kata-
sterämter, November 1986)

3. Einführung der AlK-Punktdatei bei 12 weiteren Katasterämtern.
Beginn dervorbereitenden Arbeiten in den GeodätischenBerechnungen Oktober
1986; Einrichtung Punktd atei, Januar 79 87

4. lm Ze\traumlg}7 bis 1989 sollen jeweils I bis 9 weitere Katasterämter mit der Ein-
richtung der Punktdatei beginnen. Diese weitere Planung soll Mitte re8 7 konkreti-
siert werdery wenn die Kapazitätsauslastungen der ersten drei Schritte vorliegen
und mit den Planungszahlen verglichen werden können.

Die Einrichtungder Punktdatei aus denbestehendenUnterlagen soll tggtabgeschlos-
sen sein.
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Die Regionalkarte L : l OO OOO

Ein neues Kartenwerk fär Niedersachsen
VonDieter Grothenn

Vorgeschichte

Topographische Landeskartenwerke werden flächendeckend in der Regel als

Standardausgaben herausgegeben, die in einem regelmäßigen Blattschnitt
und mit einheitlicher lnhaltlicher und graphischer Gestaltung einem vielseiti-
gen Kartengebrauch genügen sollen. Daneben werden seit langem Sonderaus-
gaben angeboten, u. a. dann, wenn frir bestimmte Anwendungen die Zwänge
des regelmäßigen Blattschnitts der Standardausgaben zu mildern sind (2.8.

Umgeb ungskarten, Kreiskarten, B ezirkskarten).

Dabei kann man davon ausgehen, daß die individuellen Kartenbenutzer den
normalen Blattschnitt zumeist ungünstig beurteilen, da in vielen Fällen der
gerade interessierende Geländeausschnitt an der Nahtstelle von zweioder gar
vier Blättern nr liegen pflegt. Diesem Übel versucht man abzuhelfen, indem
man ftir bestimmte, besonders haufig verlangte Gebiete Sonderausgaben als

Zusammenfugungen aus mehreren Blättern oder Blatteilen der Standardaus-
gaben herausgibt, die diesen Ausschnitt der Erdoberfläche imZusammenhang
abbilden. Vor aussetzung ist, daß die ftir die Ableitung der Sonderausgaben
erforderlichen Aufwendungen durch den verstärkten Kartengebrauch wieder
ausgeglichen werden.

Dabei können diese Sonderausgaben sogar eine größere Bedeutung fur den
Kartenvertrieb erlangen als die ihnen zugrundeliegenden Standardausgaben.
Beispiele hierfur sind die Karte Bundesrepublik Deutschland 1z-1. Million
(zusammenge setzt aus Blättern der Internationalen Weltkarte -1.:'l.Million), die
Übersichtskarte von Niedersachsen 1 : 500 000 (zusammenge setztaus Blättern
der Übersichtskarte 1 :500 0OO), die Bezirkskarten 1 :200 000 (zusammenge-

setzt aus Blättern der Topographischen Ubersichtskarte 1 :200000).

Im Maßstab 1 :100 OO0 wurde solchen Wünschen bislang in Niedersachsen
nur spärlich entsprochen, z.B. in Form der beiden Umgebungskarten von
Braunschweig und Hannover oder der zweifarbigen Kreiskarten. Allerdings
waren die Kreiskarten reine Verwaltungskarten; der Graudruck der topogra-
phischen Grundlage behinderte den allgemeinen Kartengebrauch.

Die bekannt gewordenen Benutzerwünsche ließen erkennen, daß auch im
Maßst ab t:100 o0o die flachendeckende Herausgabe von mehrfarbigen Son-
derausgaben in abweichenden Blattschnitten dringend geboten war, wobei
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auf die Wiedergabe von Gemeindegrenzen nicht verzichtet werden durfte. Als
Antwort auf diese Benutzerwünsche gibt die Abteilung Landesvbrmessung -
wie übrigens auch das Landesvermessungsamt Nordrhein-Westfalen - jetzt
die ,Regionalkarte 1 :100 000« heraus, die hier vorgestellt werden soll.

Das Kartenwerk »Regionalkarte 1 :1.OO OOO«

Die Regionalkarte ist eine Sonderausgabe der Topographischen Karte
1 :100 OOO, die sich von den Standardausgaben im wesentlichen durch den
abweichenden Blattschnitt unterscheidet. Es wurde versucht, innerhalb der
durch die technischen Einrichtungen und die gebotene Handlichkeit der Karte
vorgegebenen Maximalabmessungen Kartenblatte r ab zugrenzen, die geogra-
phische oder wirtschaftliche Einheiten Niedersachsens (rRegionen«) im
Zusammenhang abbilden. Damit die Regionalkarte auch im kommunalen
Bereich uneingeichrankt eingese tztwerden kann, wurde als Nebenbedingung
festgelegt, daß jeder Landkreis auf mindestens einem Blatt der Regionalkarte
unzerschnitten dargestellt werden muß.

Die beiden Forderungen ließen sich mit insgesamt 15 Blättern erftillen, die sich
allerdin gs zumTeil beträchtlich überlappen (vergleiche Beilage, Abbildung 1).

Demgegenüber wird das Land Niedersachsen auf 34 Blättern der Topogra-
phischen Karte 1:100 000 im normalen Blattschnitt (mit wesentlich kleinerem
Kartenformat und ohne überlappung) abgebildet.

Die Blätter der Regionalkarte haben ein mittleres Format von 100 cm x 85 cm;
sie sind aus durchschnittlich acht Blaftern normalen Blattschnitts zusammen-
gesetzt. Es kommt je nach den örtlichen Verhaltnissen vor, daß auf einem Blatt
nur ein ein ziger, großer Landkreis als Gan zes abgebildet wird, oder daß bis zu
sieben kleinere Landkreise und kreisfreie Städte in Zusammenhang dargestellt
werden.

Damit dürften die Wünsche der Kartenbenutzer hinsichtlich des Blattschnitts
weitgehend erftillt worden sein. Hinsichtlich der graphischen Gestaltung
zwang die gebotene rationelle Bearbeitung allerdings zu einem Kompromiß.
Ein Teil der Benutzer wünscht eine universell verwendbare topographische
Karte, ein anderer Teil jedoch eine Betonung der kommunalen Gliederung
(Grenzen und Verwaltungss itze).

Diesen Wünschen wurde in der Weise entsprochen, daß die Regionalkarte
1 :100 000 in zwei Ausg abeformen herausgegeben wird, die weitgehend iden-
tisch sind und daher nrsammen gedruckt werden können. Die Normalausgabe
(RK 100 N) entspricht in Inhalt und Farbgebung irn wesentlichen der Normal-
bzw. Schummerungsausgabe der Topographischen Karte 1 :100 0OO norma-
len Blattschnitts (Beilage, Abbildung Za).Die Verwaltungsausgabe(RK lOOV)ent-
halt zusätzlich eine farbige Hervorhebung der Grenzen bis hinab ax Gemein-
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degrenze und eine Kennzeichnung der Verwaltungssitze (Beilage, Abbildung
2b).

Der Verkaufspreis beträgt 9,- DM (Normalausgabe) b2w.9,50 DM (Verwal-
tungsausgabe).

Kreiskarten

Die Verwaltungsausgabe der Regionalkarte 1 :100 000 wurde so kon zipiert,
daß siebezüglich ihres Inhalts und ihres Blattschnitts die bisherigen zweifarbi-
gen Kreiskarten 1 :100 000 ersetzen kann; durch die farbige Differenzierung
des topographischen Karteninhalts bietet sie darüber hinaus eine wesentliche
Erleichterung im Kartengebrauch.

Um jedoch gegebenenfalls eigenen Interessen einzelner Landkreise entspre-
chen zu können, wurde mit dem Niedersächsischen Landkreistag zusätzlich
die Fertigung von Kreiskarten auf der Grundlage der Verwaltungsausgabe der
Regionalkarte 1 :100 000 vereinb art,wenn hierfrir ein Bedarf besteht. Für einen
Landkreis kann dann auf Antrag und gegen Kostenerstattung eine Kreiskarte
als Sonderanfertigung auf technisch einfachste Weise aus der Regionalkarte
abgeleitet werden. Diese Sonderanfertigung ist allerdings nur für den eigenen
Bedarf des Landkreises bestimmt; sie wird nicht über den normalen Vertriebs-
weg der Topographischen Landeskartenwerke (Buchhandel, Katasterämter,
Landesvermessung) erhaltlich sein.

Zeitplan

Die Herausgabe der Regionalkarte 1 : 100 000 ist ftir die Jah re1986bistg}8 vor-
gesehen. Danach wird die Fortftihrung im Rahmen des langfristigen Fortfüh-
rungsprogramms frir die Topogaphischen Landeskartenwerke aufgenom-
men, wodurch ein Fortfrihrungsturnus von frinf Iahren vorgegeben ist.

Die Erstausgabe wird voraussichtlich nach folgendem Plan erscheinen:

7986: Blatt 1 Ostfriesland (Aurich, Wittmund, Leer, Emden)

1987: Blatt 2 Nordoldenburg (Friesland, Wilhelmshaven, Wesermarsch,
Ammerland)

Blatt 3 Elbe-Weser-Dreieck (Cuxhaven, Stade, Bremerhaven)
Blatt 4 Großraum Bremen (Bremen, Oldenburg, Delmenhorst,

Osterh olz, Verden)
Blatt 5 Rotenburg (Rotenburg)
Blatt 6 Nordheide (Lüneburg, Uelzen, Harburg)
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Blatt 7 Nordostniedersachsen (Lüchow-Dannenberg Uelzen)
Blatt 8 Emsland (Emsland, Bentheim)
Blatt 9 Südoldenburg (Vechta, Cloppenburg)
Blatt -1.2 Großraum Osnabrück (Osnabrück)

1988: Blatt 10 Mittelweser (Diepholz, Nienburg)
Blatt 1,-1. Zenkal- und Stidheide (Soltau-Fallingbostel Celle)
Blatt 13 Großraum Hannover (Hannover, Schaumburg,

Hameln-Pyrmont, Hildesheim)
Blatt 14 Großraum Braunschweig (Gifhorn, Braunschwei&

Wolfsbur& Helmstedt, Wolfenbüttel Peine,

Salzgitter)
Blatt 15 Südniedersachsen (Holzminden, Northeim, Goslar,

Osterode, Göttingen)

Mit Erscheinen eines Blattes der Regionalkarte wird der Vertrieb der bisheri-
gen Kreiskarten und Umgebungskarten dieser Region eingestellt. Die Stan-
dardausgaben der Topographischen Karte 1:100 000 werden weiterhin ange-
boten.
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Nachrichten der Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung - Heft 1 I 1987.

Beilage zu Grothenn, Dieter: Die Regionalkarte I :100000



Buchbesprechung

Eberhard Baumann: Veruressungskunde
Band 1: Einfache Lagemessung und Nivellement,

192 Seiten, 24,8ODM, Verlag F. Dümmler,
Bonn 1986, ISBN 3-42 7-79O4L-X;

Band 2: Punktbestimmung nach Höhe und Lage
240 Seiteru 29,80DIll/., Verlag F. Dümmler,
Bonn 1985, ISBN 3-427-79051-7;

Kartoniert, Format t7 x 24cm, zahlreiche Abbildun-
gen und Tabellen

Der Autor, Professor an der Fachhochschule ftir Technik in Stuttgart hat in zwei Bän-
den Grundlagen der Vermessungskunde und Fehlerlehre dargestellt sowie eine Ein-
ftihrung in die Programmiersprache BASIC gegeben.

Das Buch wendet sich an Fachhochschüler als studienbegleitendes Lehr- und
Übungsbuch sowie an Dipl.Jng. (FH) als Nachschlagwerk und Hilfe ftir die Einarbei-
tung und Vertiefung bei vermessungstechnischen Aufgabenstellungen der Praxis,
wobei der erste Band auch Architekten und Bauingenieure anspricht.

In Band 1 werden Grundlagen der Geodäsie und der Programmierung in BASIC
sowie einfache Verfahren der Längen- und Winkelmessung der Absteckung und der
Lage- und Gelandeaufnahme dargestellt. Neben der Auswerfung einfacher Messun-
gen, der Flächen- und einfachen Bogenberechnungen wird eine Einftihrung in die Feh-
lerlehre gegeben und das geomehische Nivellement abgehandelt.

Band 2 behandelt die Ausgleichung linearer Aufgaben, die Winkelmessung die Shek-
kenmessung (optisch tachymekisch, elekhonisch) sowie indirekte Meßverfahren.
Weiterhin werden die Verfahren der Polygonierung der Triangulation, der Trilatera-
tion und der kigonomekischen Höhenmessung dargestellt. Ebene Transformationen
und das Trassieren mitKlotoiden rundenden Inhaltab. Einenangemessenen Umfang
nehmen dabei die »Freie Stationierungu, Mehr-Parameter-Transformationen und
räumliche Punktbestimmungen ein.

Die 40 in jedem Band vollständig bearbeiteten und durchgerechneten praktischen
Aufgaben stellen eine wertvolle Hilfe bei der Erarbeitung des Lehr- und Übungsstoffes
dat zumal für viele in der Praxis vorkommende Aufgaben BASIC-Programme erläu-
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tert und dargestellt sind. Die ftir die Auswertung gegebenen Programmierhilfen sind

in Verbindung mit der Einftihrung in die Programmiersprache geeignet, den eigenen

Rechner bei der Bewältigung der Aufgaben sinnvoll einzusetzen'

Gerade durch die umfassende Darstellung von praxisorientierten Aufgaben bietet

sich das Buch nicht nur zum Sfudium und Selbstsfudium, sondern besonders auch ftir
die Ausbildung arl wobei die Gliederung der Einzelabschnitte nach überschaubarerL

abgeschlossenän Unterrichts- und Lerneinheiten erfolgt. Für persönliche Notizen
steht ein breiter linksseitiger Rand zur Verftigung.

Während beispielsweise die wohlgeschätzten Göschenbände von Großmann / Kah-

men §'ermessungskunde I bis III) als Standardwerkbesonders zum schnellen Nach-
schlagen geeignet sind vertieft das vorliegende Buch wegen seiner aufgabenbezoge-

nen Gewiihtung den Lehrstoff durch praktische Übungen.

Gliederung und Form des Inhalts sind wünschenswert klar dargelegt. Bei weiteren

Auflagen iollten - wie allgemein üblich - das Vorwort vor dem Inhaltsverzeichnis

sowie"stichwort- und Literafurverzeichnis einheitlich am Ende des jeweiligen Bandes

zu finden sein, um unnötiges Suchen zu vermeiden.

Die Anschaffung des Buches als Ergänzung zu evenfuell vorhandenen Standard-

nachschlagewerf.enkanngerade demmitpraktischenVermessunssaufgabenbehau-
ten Ingenieur empfohlen werden.

K. Kumrner
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Fortbildungsveranstaltung Nr. 9 I 19S6
der Nds. Vermessungs- und Katasteryerwaltung

»»Benutzung des Liegenschaftskatasters und der Landesvermessung«
24.bis 25.1L 1986 in Hameln

Durch Inkraftheten des NVermKatG am 7.L1986 ist es unter anderem erforderlich
geworden, die Benutzung des Liegenschaftskatasters und der Landesvermessung neu
zu regeln. Auf dieser Fortbildungsveranstalfung wurde der Entwurf des Benutzungs-
erlasses vorgestellt und erläutert.

Einführung

Nach der Begrüßung durch VmOR Lange hielt MR Vtöllering als Leiter der Veranstal-
tung seinen Einführungsvorhag. Die Bürgerfreundlichkeit (Abgabe gebietsdecken-
der Auszüge) Liberalisierung (erleichterte Vervielfältigungsvorschriftän) Rechtsent-
wicklung (verbesserung des Datenschutzes, Anpassung an das allgemeine verwal-
tungsverfahren) und die Definition von Begriffen sind Grundmerkmale, die in dem
Entwurf des neueri Benutzungserlasses eingearbeitet wurden. Dabei spielt der Daten-
schutz eine wichtige Rolle (Anonymisierung personenbezogener Daten). Nach sza
Nr. 7 NDSG hat der bereichsspezifische Datenschutz ftir die Amtlichen Register wie
Grundbuch und Liegenschaftskataster vorrang vor dem allgemeinen Datinschutz.

Benutzungserla$ - Grundsötze -
Die Grundsätze zum Benutzungserlaß stelltevmRin Brandt-wehnervor. Dabeiwur-
den die Benutzungskriterien angesprochen: wer ist Benutzer, welche Daten dürfen
abgegeben werden, weitere Verwendung der Daten durch den Benutzer u. a.

Eigentümer und Erbbauberechtigte erhalten uneingeschränktAuskünfte zu ihren Lie-
genschaften und Auszüge aus dem Liegenschaftsbuch und der Liegenschaftskarte.
Alle anderen Benutzer erhalten Auskünfte und Auszüge, wenn
- sie ein berechtigtes Interesse darlegery

- öffentliche Belange nicht entgegenstehery

- und eine sachgerechte Verwendung gewährleistet ist.

Auszüge sind u. a. zu unterschreiben; sind sie auf Dokumentenpapier erstellt, gelten
sie als unterschrieben. Sofern es gesetzlich vorgeschrieben ist oder vom Benu tzer ver-
langt wird, sind schriftliche Auskünfte und Auszüge zu beglaubigen. Der Beglaubi-
gungsvermerk wird in der neuen Kostenordnung (KOVerm) ein besonderer Gebüh-
rentatbestand sein.
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B enut zungspr ari s in Kat ast er nmt

Durch einen Rundgang im Katasteramt konnten sich die Teilnehmer der Fortbil-
dungsveranstalfung über die Benutzungspraxis imKatasteramtHameln informieren.
Es wurden die Dienshäume besichtigt, in denen Auskunft erteilt wird. Hier war ein
Datensichtgerät und ein Raeder-Printer im Einsatz. Weiter wurde die Lichtpausanlage
und die Mikrofilmeinrichtung vorgestellt.

B enut zung de s Liegenschaftskataster s

VmRin Brandt-Wehner, VmAR Kerkhoff und VmAR Traumann referierten über die
Benutzung des Liegenschaftskatasters. Gebietsdeckende Auszitge erhalten nur Samtge-
meinden und Gemeinden (Einheitsgemeinden, nichtMitgliedsgemeinden) ftir alle Lie-
genschaften ihres Gebietes.

Diese Auszüge sind kein Zweitkataster. Die Gemeinden müssen nicht das berechtigte
Interesse nachweisen.

Die Grundausstattung erfolgt auf Antrag. Die Fortftihrung erfolgt mindestens viertel-
jährlich. Die Auszüge aus der Liegenschaftskarte werden grundsätzlich auf Mikrofilm
erteilt. Hinzu kommt ein Merkblatt mit Hinweisen auf erlaubte Verwendungen. Die
VuKV ist gegenüber den Gemeinden nicht weisungsbefugt.

Ns Vermessungszahlen werden nur bestimmende Elemente der Liegenschaften und
Verknüpfungselemente zum Grundlagennetz abgegeben. Dabei ist die sachgerechte
Verwendung zu prüfen (Qualifikation, Verwendungszweck). Der Benutzer erhält ein
Merkblatt, das ihn über die erlaubte Verwendung aufklarl

Die Abschreibungsunterlage (als Vordruck) ist neu gefaßt worden. Sie ist ftir mehrere
Arten der Teilabschreibung vorgesehen (Zerlegung Getrenntlagebescheinigung).

B enutzung o on Ergebnissen der Landeso rr*r,rrrng

VmR Kummer und KartOAR Klietz referierten über die Nachweise der Landesver-
messung (Grundlagenvermessung) und Topographische Landesaufnahme) die Lan-
desluftbildsammlung und die Topographischen Landeskartenwerke. Nachweise der
Grundlagenvermessung sind jeweils die

- übersichten,

- Beschreibungen und

- Daten
der TP, AP, NivP und SP. Keine Nachweise sind Netzentwürfe, Beobachfungszusam-
menstellungeo Rechenakten und Netzbilder. Auskünfte aus den Nachweisen können
abgegeben werderL wenn die sachgerechte Verwendung gewährleistet wird und
öffentliche Belange nicht entgegenstehen. Das gleiche gilt ftir Auszüge aus der Lan-
desluftbildsammlung. Die Topographischen Landeskartenwerke können ohne Ein-
schränkung benutzt werden.
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Gegen die unberechtigte Vervielfältigung von Auszügen aus den Nachweisen des

Liegenschaftskatasters und der Landesvermessung sowie aus der Landeslu&bild-
sammlung schtitzt das NVermKatG. Die Vervielfäiltigung ist grundsätzlich fiir eigenq

ääHl::;::ffi"fffii*ns von roposraphischen Landeskartenwer-
ken (auch DGK 5) schützt das Urheberrechtsgesetz. Einzelne Vervielfaltigunpstücke
von Topographischen Landeskartenwerken (mar 7 Stück) dürfrn zum privaten und
sonstigen eigenen Gebrauch ohne Erlaubnis hergestellt werden.

E.Hüt
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Fortbildungsveranstaltung Nr. 10 I T9 86
der Niedersächsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung

Reprographische Arbeiten im Katasteramt

Diese Fortbildungsveranstalfung wurde ftir den Regierungsbezirk Hannover am 11..

und 12. November 1986 in Hameln durchgeftihrt. Unter der Leifung von Herrn VmD
HorstwurdenBeamte des mittleren Dienstes undvergleichbare Angestelltezu folgen-

den Themen informiert:

Diazoo erf ahren - chemische und gerötetechnische Grundlagen

Herr VmD Horst (NLVwA - B 5) erläuterte den Unterschied zwischen Lichtpausver-

fahren und Diazoverfahren. Lichtpausverfahren eignen sich fur die Vervielfältigung
von Rissen und Zeichnungen auf Lichtpauspapier oder Transparent (VST). Die
Belichtung und Entwicklung erfolgt im Durchlauflichtpausgerät. Das Diazoverfahren
ermöglichldieVervielfältigungvonKartenmithoherMaßgenauigkeiturrdErhaltung
der Strichbreiten auf Diazofolie. Die Belichfungdarf nur im Flachpausrahmenund die

Entwicklung in einer Diazoentwicklungsmaschine erfolgen. Einzelheiten zum gesam-

ten Themenbereich sind in Heft 2 I 86 der 
"Nachrichten 

der Niedersächsischen Ver-
messungs- und Katasterverwalfung" von Herrn VmD Horst erläutert'

B elichtungsgeräte, B edeutung der Dichte

Herr VmOR Lohmann §LVwA - B 5) gab eine Übersicht über Belichtungsgeräte, die

bei Anwendung der unterschiedlichen Vervielfältigungstechniken verwendet werden
können. Hierzu bekamen die Teilnehmer wertvolle technische Informationen. Einge-

hend wurden die Begriffu ,Auflösung" und ,Dichteu von lichtempfindlichen Materia-
lien behandelt. Bei einer praktischen Vorfiihrung der Dichtemessung mit Hilfe von
Densitometern wurde der Unterschied zwischen der,optischen Dichte* und der,LM-
Dichte* verschiedener Materialien demonstriert.

Kontrollelemente

Zur Konholle der richtigen Belichfung lichtempfindlicher Materialien wurden von
Herrn TA B artels (NLVwA - B s ) die Kontrollelemente,,FOGRA PMS I* und der,Stu-
fengraukeil* erläutert Durch praktische Übungen konnte jeder Teilnehmer die Hand-
habung der Kontrollelemente erproben. Anhand des Feldes ,K* des Konkollelementes
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»FOGRA PMS Iu wurde sehr eindrucksvoll demonstriert, das außerlich gleiche Posi-
tive auf Diazo- und Filmmaterial gravierende Unterschiede hinsichtlich der Strich-
breiten aufweisen.

D iazomateri alien und ihre Anwendung

Zur Erleichterung der Auswahl von Diazofolien überreichte Herr VmD Horst den
Teilnehmern eine Übersicht über geeignete Diazomaterialien. Durch die hohe Dichte
(HD) der Materialien kann dem Benutzer eine Folie besserer Qualität zur weiteren
Verarbeitung übergeben werden. Dieses ist bei der Verwendung der abgegebenen
Diazokopien als Druckvorlage besonders wichtig (2. B. fur Veröffentlichungen einer
Bekanntmachung). Die Benutzer sollten durch eine umfassende Beratung auf neue
Möglichkeiten durch die Einführung des Diazoverfahrens hingewiesen werden. An
Stelle einer mattierten Folie kann dle Abgabe einer Diazokopie auf klarer Folie kombi-
niert mit einer Zeichenfolie fi.ir thematische Ergänzungen (gestanzt) vorteilhaft sein.
Der Auszug und die Zeichnung können nach Bedarf ausgetauscht werden (z.B.bei
der Herstellung von Planunterlagen).

Unterschiede in Eigenschaften und Anwendung zwischen Diazomalerialien und anderen
li cht emp f indli che n Mat er i ali en.

Einzelheiten zu diesem Thema sind in den,Reproduktionstechnischen Informatio-
nenu, herausgegeben vom NLVwA -85,1985, enthalten.

Die Reaktion der Materialien auf die verschiedenen Lichtquellen ist bei der Verarbei-
fung von Bedeutung. Bei der Verarbeitung von Diazofolien ist darauf zu achteru daß
die Folien nicht unkontrolliert einer W-Beshahlung durch Beleuchtungskörper bzw.
durch das Tageslicht ausgesetzt werden.

Herr VmOR Lohmann gab hierzu auch Informationen zur Beleuchfung des Diazo-
lichtpausraums (2.b. durch gelbe Leuchtstoffröhren) und zur Abschirmung von
Tageslicht durch UV-Sperrfolien an den Fensterscheiben.

Mikrofilmtechnik

Einen Uberblick über den Einsatz der Mikrofilmtechnik in der Niedersächsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung gab Herr VmA Niemeyer (Katasteramt Han-
nover)inseinemVorhag. Durch die Mikroverfilmungder Liegenschaftskartekönnen
z. B. Bezieher flächendeckender Auszüge (Finanzämter, Landkreise, Gemeinden u. a.)
laufend fortgeftihrte Karten erhalten.

Die Vervielfältigung der Liegenschaftskarte in den Katasterämtern kann bis zum For-
mat DIN A 3 zu einem sehr großen Anteil über die Reader-Printer erfolgen. Ausftihrli-
che Informationen zu diesem Thema enthält das Heft tlgs der Nachrichten derNie-
dersächsischen Vermessungs- und Katasterverwalfung.
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Konse quenzen aus der Mikrofilmtechnik

Durch die Veränderung der Vervielfältigungsverfahren mit Hilfe der Mikrofilmtech-
nik und des Diazoverfuhrens wird eine besonders hohe Anforderung an die Qualität
der Kartenoriginale gestellt. HerrVmOR Lohmann stellte dazu die Möglichkeit einer
Dichtekonholle der Darstellung in Karten durch Vergleichen mit einem ,Raster-

punktprüfer* vor. Die Fortführung von Karten sollte grundsätzlich auf einem Leucht-
tisch erfolgen. An die "Hinweise ftit die Bearbeifung von Wash-Off Folien* vom
Dezember 1985 wurde dabei erinnert.

Zur besseren Planlage sind die Aufhänger von den Kartenoriginalen (auch von Insel-

karten) zu entfernen. Die Folien zu einer Karte sind besser in Kartentaschen aufzube-

wahren. Die Paßlochstanzung istVoraussetzungbei derVerfilmungfoliengehennter
Karten.

In der Lichtpauserei entfällt die Herstellung großer Mengen Papierlichtpausen in den

Formaten DIN A4 und DIN A3. Es bleibt die vervielfältigung ganzer Karten. Durch
die Anwendung der hier angesprochenen Verfahren kann eine bessere Qualität bei

Vervielfaltigungen auf Folie oder Film erreicht werden.

N e g atioo er f ahr e n, P oly mer t e chnik

Die Möglichkeit der Herstellung und Fortftihrung von Karten im Negatiwerfahren
stellte Härr TA Bartels vor. Die Qualität der Kartenoriginale ftihrt zu guten Ergebnis-

senbei der Mikroverfilmung. DieUmstellungderLiegenschaftskarte auf Negativgra-
vur und Erfahrungen beim praktischen Einsatz im Katasteramt Göttingen sind in Heft
2 / 86 der Nachrichten der NiedersächsischenVermessungs- und Katasterverwaltung
beschrieben.

Vervielfältigungen von negativen Kartenoriginalen sind mit Hilfe der Polymertechnik

oder des Hellraümfihs in sehr guter Qualitat maglich. Ein Vorteil des Polymerverfah-

rens gegenüber dem Silberfilmoder dem Diazoverfahren ist die Umweltfreundlich-
keit. Bei der Verarbeitung kommen Wasser und teilweise Sodalösungen und Farb-

stoffuäder zum Einsatz. Es entstehen keine zu entsorgenden Chemikalien.

Bei den Diskussionen konnten viele Informationen zwischen denVortragenden und
den Teilnehmern ausgetauscht werden. Diese Veranstalfung hat zu einem einheit-
lichen Informationsstand der Mitarbeiter im Bereich Reprotechnik geftihrt Ein weite-
rer Informationsaustausch ist wünschenswert.

N. Hein
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Anschriften der Mitarbeiter dieses Heftes

Jürgen Schlehuber, Ministerialrat im Niedersächsischen Ministerium des Innerrl
Lavesallee 6, 3000 Hannover 1,

Dr.-lng. Hans Bauer, Abteilungsdirektor, Leiter der Abteilung Landesvermessung des
Niedersächsischen Landesverwalfungsamtes, Warmbüchenkamp2, 3000 Han-
nover 1,

Dr.-lng. Wolfgang Augath, Vermessungsdirektor im Niedersächsischen Landesver-
waltungsamt - Landesvermessung -, Warmbüchenkamp 2, 3000 Hannover 1,

Dr.-lng. Wilhelm Tegeler, Vermessungsdirektor im Niedersächsischen Landesver-
walfungsamt - Landesvermessung -, Warmbüchenkamp 2, 3000 Hannover 1,

Günter Rossol Vermessungsratim Niedersächsischen Landesvenvalfungsamt- Lan-
desvermessung -, Warmbüchenkamp 2, 3000 Hannover !
Bernd Elmhorst, Vermessungsamtsrat im Niedersächsischen Ministerium des Innern,
Lavesallee 6, 3000 Hannover !
Hermann Hahry vermessungsrat im Niedersächsischen Landesverwalfungsamt
- Landesvermessung -, Warmbüchenkamp 2, 3000 Hannover 1,

Wolfgang Harder, Vermessungsamtsrat im Niedersächsischen Landesverwalfungs-
amt - Landesvermessung -, Warmbüchenkamp 2, 3000 Hannover !
Peter Grams, Vermessungsdirektor im Niedersächsischen Landesverwaltungsamt
- Landesvermessung -, Warmbüchenkamp 2, 3000 Hannover !
Helmut Meyer, Vermessungsamtmann beim Katasteramt Syke, Herrlichkeit gO,

2808 Syke,

Dr.Jng. Hartmut Sellge, Vermessungsoberrat im Niedersächsischen Ministerium des
Innerry Lavesallee 6, 3000 Hannover 1

Dr.-Ing. Dieter Grothenn, Ltd. Vermessungsdirektor im Niedersächsischen Landes-
verwaltungsamt - Landesvermessung -, Warmbüchenkamp 2, 3000 Hannover !
Klaus Kummer, Vermessungsrat im Niedersächsischen Ministerium des Innero
Lavesallee 6, 3000 Hannover 1,
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Ehler Höft, Vermessungsamtsrat beim Katasteramt Sulingen, Lange Skaße 15,

2838 Sulingen

Norbert Hein, Vermessungsamtsinspektor beim Katasteramt Hannover, Ständehaus-
straße ß, 3000 Hannover 1.
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Einsendeschluß für Manuskripte
Heft r. ... lo.November

Heftz. ... Io.Februar

Heft E 10. Mai

10. August

Berichtigung

In Heft 4 der Nachrichten der Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwal-
fung sind in dem Artikel Fruehauf: 100 fahre Braunschweiger Neumessungsges etzbei
den Tabellen auf den Seitm 346 wd tlz Texte im Kopf vergessen.

Es muß ieweils ergänzt werden:

L Spalte ielziger Landkreis
l. Spalte Anordnung
4. Spalte Objekt
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